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Vorwort des Herausgebers 


Unter den Funden der beiden Grabungskampagnen, die Hugo Winckler und Theodor 
Makridy ın den Jahren 1906 und 1907 in Bogazköy - zunächst mit finanzieller Unter- 
stützung der Vorderasiatischen Gesellschaft, dann mit der der Deutschen Orient-Gesell- 
schaft - unternahmen, gehörten die Fragmente der akkadisch-keilschriftlichen Fassung 
des Vertrages zwischen Ramses II. und Hattusili III. zu den wichtigsten, da sie eine 
Verknüpfung der gerade erst in Umrissen sichtbar werdenden hethitischen Geschichte 
mit der bereits weit besser bekannten ägyptischen zuließen und die Identifikation des 
ausgedehnten Ruinenfeldes mit der Hauptstadt des Hatti-Reiches sicherten. In seinem 
Aufsatz "Vorläufige Nachrichten über die Ausgrabungen in Boghaz-köi im Sommer 
1907, 1. Die Tontafelfunde", den Winckler bereits im Dezember desselben Jahres in 
den Mitteilungen der Deutschen Orient-Gesellschaft (MDOG 35, 1907, 1-59) veröffent- 
lichte, schreibt er darüber: 


Es war etwa auf halber Höhe des bergauf geführten Grabens, wo die Urkunde gefunden 
wurde, welche bestätigte, was vorher schon kleinere Stücke angedeutet hatten: daß es die 
Hauptstadt des Chattireiches selbst war, mit der man es hier zu tun hatte. Und ein 
merkwürdiger Zufall - diese Urkunde war etwas, was man trotzdem wohl nicht erhofft hatte, im 
Grunde längst bekanntes. Sie enthält in Keilschrift und babylonischer Sprache Stücke der bis 
dahin einzigen Urkunde des Chattivolkes, deren Inhalt man kannte; des Vertrages, den Ramses 
II. und der Chetakönig Chetasar, wie man ihn gewöhnlich gelesen hatte, oder wie nun die 
Keilschrift erweist, Hattusil geschlossen hatten. Sein Text, auf den Wänden des Tempels von 
Karnak eingegraben, ist allbekannt und stets in der Geschichte der beiden Völker gewürdigt 
worden. 


Angesichts der langjährigen engen Verbundenheit zwischen der Deutschen Orient- 
Gesellschaft und den Ausgrabungen in Bogazköy ist es dem Vorstand der DOG eine 
besondere Freude, 90 Jahre nach der Entdeckung des Ramses-Hattusili-Vertrages eine 
umfassende Edition sowohl des keilschriftlichen als auch des hieroglyphischen Textes 
als 95. Wissenschaftliche Veröffentlichung der Deutschen Orient-Gesellschaft in der- 
selben Publikationsreihe vorlegen zu können, in der 1916 bereits die keilschriftliche 
Editio princeps des von Winckler und Makridy gefundenen Textes erschienen war 
(KBo I 7 und 25, WVDOG 30/1). Elmar Edel, der seit Jahrzehnten an der Wiederher- 
stellung sowohl des keilschriftlichen als auch des hieroglyphischen Textes und ihrer 
Vergleichung gearbeitet hat, gebührt daher unser ganz besonderer Dank für die Über- 
lassung seines Manuskripts zur Publikation in den WVDOG. 


Der Gedanke, Herrn Professor Edels Materialien zum Ramses-Hattusili-Vertrag für 
den Druck fertig zu machen, ergab sich 1990, als der Unterzeichnete mit Förderung 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft eine Bearbeitung der Staatsverträge der Hethiter 
für das von der Kommission für Alte Geschichte und Epigraphik herausgegebene Sam- 
melwerk "Staatsverträge des Altertums" in Angriff nahm. Nachdem deutlich wurde, 
daß der Umfang der Bearbeitung des Ramses-HattuSili-Vertrages, der sich - bei aller 
selbstauferlegten Beschränkung - als notwendig erweisende sprachliche Kommentar 
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sowie die ebenfalls unerläßliche Beigabe einer umfangreichen Dokumentation der 
Quellen in Zeichnung und Photographie den Rahmen des genannten Sammelwerkes 
sprengen würden, kamen der Unterzeichnete in seiner Eigenschaft als Leiter des von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft geförderten Projekts und der Autor überein, 
eine separate Publikation des Manuskripts zu betreiben. Dies wurde möglich durch die 
Zustimmung des Vorstands der DOG zur Aufnahme des Manuskripts in die Serie der 
WVDOG und durch die Bereitstellung eines namhaften Druckkostenzuschusses durch 
die Deutsche Forschungsgemeinschaft, der hierfür ebenso zu danken ist wie für die 
vierjährige Förderung des Projekts "Staatsverträge der Hethiter". Sehr herzlich habe 
ich schließlich Frau Dr. Albertine Hagenbuchner-Dresel zu danken, die als Mitarbei- 
terin an diesem Projekt zusammen mit mir auch das Manuskript Herrn Professor Edels 
betreute. 


Gernot Wilhelm 


Vorsitzender 
der 
Deutschen Orient-Gesellschaft 
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Vorbemerkung 


Der zweisprachig erhaltene Staatsvertrag zwischen Ramses II. und Hattusili III. hat 
mich schon seit Jahrzehnten interessiert. Es handelt sich immerhin um den einzigen im 
Wortlaut überlieferten paritätischen Staatsvertrag, der uns erhalten ist. Schon J.Fr. 
Champollion Kannte die Stele mit dem Vertrag in Karnak und kopierte 1828 einen Teil 
davon, wenn er den Inhalt des Textes auch noch nicht verstand. Es war dann eine 
Sternstunde der Archäologie, als der Assyriologe H. Winckler ein dreiviertel Jahr- 
hundert später etwa 1600 km von Theben entfernt jenseits des Mittelmeeres im Herzen 
Kleinasiens zwei Tontafelfragmente fand, die sich als Kopien der Silbertafel mit dem 
von Ramses ausgestellten Text des Vertrags erwiesen. Die Lesungen dieses hierogly- 
phischen Textes in Karnak mit der Übersetzung des von Hattusili in babylonischer 
Sprache ausgestellten Vertrags ins Ägyptische wie auch der eben besprochenen Kopie 
des Vertrags auf Tontafeln wiesen infolge schlechter Erhaltung vieler Zeilen trotz 
mannigfacher Bemühungen durch Vorgänger immer noch zahlreiche Probleme auf, die 
ich durch weitere Bemühungen an den Originalen wenigstens teilweise klären zu 
können hoffte. 

Mein besonderer Dank gebührt hier unserem leider schon verstorbenenen Kollegen 
Herrn Charles Nims, der schon immer ein starkes Interesse an epigraphischen Arbeiten 
hatte. Er hatte mir bereits Kollationswünsche beantwortet, nachdem ich ihm von 
Deutschland aus entsprechende Bitten vorgetragen hatte. Er war es auch, der für mich 
großformatige Abzüge des Karnak-Vertrages herstellte, für die bereits Platten oder 
Filme im Institut der Universität Chicago in Luxor existierten. Leider sind sie bei 
weitem zu groß für eine Wiedergabe in dem vorliegenden Buch. 

Über meine eigenen Kollationen und im Zusammenhang damit über die zeichnerische 
Arbeit von Herrn Wolfgang Schenkel (heute Professor in Tübingen) wird auf S. 13 
noch berichtet. Eine dankenswerte Vervollständigung meines Textes ergab sich durch 
ein Foto, das mir Herr Prof. Kitchen vom Karnakvertrag zur Verfügung stellte. Es 
zeigte mir die richtige Stelle des von Sethe, JEA 6 (1920) pl. XVII, an falscher Stelle 
eingezeichneten und von mir übersehenen "kleinen w" ım Namen des Muwatallı in 
Zeile 10. | 

Die Umzeichnung meiner Textkopie in Tusche durch Herrn Schenkel, die ich mehr- 
fach nach neuen Kollationen durch andere Zeichner noch etwas verbessern lassen konn- 
te, war bereits abgeschlossen, als K. Kitchen in KRI II 226-232, 1979, seine Kopie des 
Karnak- und Ramesseum-Textes veröffentlichte. So ergab sich für mich die erfreuliche 
Gelegenheit, meine Abschrift Zeichen für Zeichen mit dem Text von Kitchen zu ver- 
gleichen und Zweifelsfälle durch Zuhilfenahme von Fotos wenn möglich zu klären. 
Über die Ergebnisse wird auf S. 105 ff. berichtet. Bei der enormen Menge von Texten, 
die Kitchen kopiert und in KRI I-VIII in höchst verdienstvoller Weise publiziert hat, 
kann es nicht verwundern, wenn Kitchen auf den Vertrag beim Kopieren nicht die 
gleiche Zeit verwenden konnte wie ıch, der ich durch Jahre hindurch meine Kopie 
immer wieder neu überprüfen konnte. Probleme werden freilich immer bleiben, zumal 
bei den Ergänzungen. 

Zu danken habe ich auch Herrn Prof. H. Otten, mit dem ich brieflich mehrfach die 
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Probleme der merkwürdigen ägyptischen Beschreibung des Siegels des von HattuSili 
ausgestellten Vertrags besprechen konnte. 

Da Herr Prof. G. Wilhelm seit längerer Zeit in Würzburg an der Neuherausgabe der 
in Kleinasien gefundenen Staatsverträge arbeitet, lud er mich vor einigen Jahren ein, 
den hieroglyphischen und den keilschriftlichen Text für die Veröffentlichung im 
Rahmen seiner Edition zu bearbeiten. Ich willigte ein, zumal er zusicherte, meinen 
Text in den Computer eingeben zu lassen. Nach dem Abschluß der DFG-Förderung 
seines Projekts und dem Ausscheiden seiner wissenschaftlichen Mitarbeiterin, Frau Dr. 
A. Hagenbuchner, aus dem Dienst übernahm Herr Wilhelm trotz drängender eigener 
Arbeiten die weitere Verarbeitung meines Textes und der dabei anfallenden Kor- 
rekturen. Für die Hilfe beim Zustandekommen dieses Buches bin ich Herrn Wilhelm 
ebenso wie seiner Mitarbeiterin herzlichen Dank schuldig. 

Die Fotos aus Karnak und dem Ramesseum stammen aus den Jahren 1953, 1963 und 
1965. Sie wurden von meiner Frau und mir aufgenommen. Die Totalansicht der Ra- 
messeumsversion des Vertrags erhielt ich dagegen von Herrn Charles Nims, der ım 
Institut der Universität Chicago in Luxor tätig war und mir die Erlaubnis zur Ver- 
öffentlichung gab. | 

Der Abzug von KBo I 7 wurde mir freundlicherweise von Herrn Alpay Pasinli, dem 
Direktor der Archäologischen Museen in Istanbul zugesandt, dem ich dafür herzlich 
danke. Die Aufnahmen von KÜB IH 120 und 121 erhielt ich durch Vermittlung von 
Herrn Prof. H. Klengel von dem Vorderasiatischen Museum zu Berlin. Auch hierfür 
danke ich allen damit Befaßten sehr herzlich. | 


Bonn, den 1. Dezember 1995 Elmar Edel 
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Zur Vorgeschichte des Vertragsabschlusses 


Cl. Vandersleyen, L’Egypte et la vallee du Nil, Tome 2, Nouvelle Clio, 1995, 8 S. 513 f., hat sich jüngst mit aller 
Reserve für die Regierungszeit Ramses’ I. auf die Jahre 1279-1212 festgelegt. Auch von Beckerath, Chronologie des 
ägyptischen Neuen Reiches, Hildeheimer Ägyptologische Beiträge, Heft 39, 1994, gibt 1279 als das erste Regierungsjahr 
Ramses’ II. an, hält das Datum mit ausführlicher Begründung aber für exakt. In Ramses’ 5. Jahr fand ein Kampf bei der 
Stadt Qadesch statt gegen das Heer des Hethiterkönigs Muwatalli II., ein Kampf, der in allen größeren Tempeln Ägyptens 
seinen Widerhall in Reliefs und Inschriften gefunden hat. Ursache des Kampfes war sicher der Abfall Amurrus von Hatti und 
sein Übergang ins ägyptische Lager. Da Ramses den Kampf nicht militärisch entscheiden konnte und sich zurückziehen 
mußte, fiel die Provinz Amurru wieder an die Hethiter zurück. 

Die Kämpfe gegen die Hethiter gingen weiter, wie Berichte des Pharao aus den Jahren 8 und 10° (KRI II 148 £.) zeigen. 
Wenn das Datum des 10. Jahres auf der Stele vom Nahr el Kelb stimmt, wäre der Pharao in jener Zeit sogar wieder im Land 
Amurru gewesen. In jenen Jahren starb König Muwatalli, und sein Sohn Urhite$Sup bestieg als Mursili II. den Thron. Er 
wurde aber von seinem Onkel Hattusili aus dem Amt verdrängt, der nun selbst als HattuSili II. den Thron bestieg. Von 
Kämpfen der Ägypter gegen die Hethiter erfahren wir unter Hattusili nichts mehr. Wohl aber berichtet HattuSili in seiner 
Apologie "Welche <Könige> zur Zeit meiner Väter und Vorväter Feinde gewesen waren, mit mir schlossen sie Frieden."® 
Das darf man doch wohl auch auf Ramses II. beziehen, der in seinem 21. Regierungsjahr den Friedensvertrag mit HattuSili 
IH. abschloß. Was die entscheidenden Gründe für den Friedensschluß waren, läßt sich trotz der unzureichenden Quellenlage 
wenigstens in groben Zügen erahnen: Einmal auf ägyptischer Seite die Einsicht in die Aussichtslosigkeit weiterer 
Waffengänge um die Rückeroberung Amurrus; ferner die gemeinsame Bedrohung Ägyptens und Hattis durch Seepiraten, von 
denen es in freilich sehr zerstörtem Kontext in einem Brief des Ramses an Puduhepa heißt: "denn meine Widersacher [sind 
(auch) deine Widersacher]".” Ein schwerwiegendes Argument für den Friedensschluß mit den Ägyptern dürfte für Hattusili 
auch darin zu sehen. gewesen sein, daß er wegen seiner Thronusurpation ständig innerdynastischen Querelen um die 
Thronnachfolge für seine Nachkommen befürchten mußte.® Diese Befürchtungen spiegeln sich in $ 10 des Vertrags deutlich 
wieder. Auf S. 85, 1) habe ich diese Befürchtungen noch einmal als wahrscheinliches Hauptmotiv für den Abschluß des 
Friedensvertrags bezeichnet, durch den sich Hattusili wenigstens für seinen unmittelbaren Nachfolger in $ 10 Hilfe von 
Ramses ausbedingen konnte. 

Eine Rolle beim Abschluß des Friedensvertrags mit Ägypten könnten schließlich auch die oft gespannten Beziehungen 
zwischen Hatti und Assyrien gespielt haben, die auch in der ägyptisch-hethitischen Korrespondenz gelegentlich durchscheinen; 
vgl. ÄHKT, S. 379 s.v. König von Assur; ferner Otten, in: Fischer Weltgeschichte, Die Altorientalischen Reiche II, S. 161. 


PM VI, 385, South Stela, halten 10 oder 2 für möglich. 

Vgl. H. Otten, Die Apologie Hattusilis II., StBoT 24, 1981, S. 27, $ 12b. 

Vgl. KUB III 65 (= ÄHK 65) Vs. 10’/11’ und ÄHK II S. 247 f. mit ausführlicher Begründung. 

Dafür konnte Otten, Die Bronzetafel aus Bogazköy, StBoT Beiheft 1, 1988, S. 4, einen sehr konkreten Beleg beibringen. 


oO SO in 


A. Kopien des Keilschrifttextes 


1) Die Verteilung der Fragmente auf zwei Vertragstafeln A und B 


Grundlegend ist zunächst die Beobachtung, daß sich die existierenden Vertragsfragmente auf zwei Tafeln verteilen, die 
sich durch ihre Schriftgröße sehr deutlich unterscheiden: Exemplar A (KBo I 7+) weist eine sehr enge Schrift auf, während 
Exemplar B (KBo I125+) die Zeichen längst nicht so stark zusammendrängt und daher sehr angenehm zu lesen ist. Die Ver- 
teilung der einzelnen Fragmente auf A und B ist auf dem Vorspann zur Partitur angegeben (S. 5). Durch Kollation ergab 
sich, daß KUB II 121 zur Vs. von Exemplar A (= KBo I 7) gehört und nicht zur Rs., wie Figulla in der Publikation und 
Weidner noch in PD II 119 ff. annahm. 

In Ankara erkannte ich 1966, daß die damals noch unveröffentlichten Fragmente 81/f und 24/r zur Vs. von KBo I 7 
gehörten. Sie ließen sich außerdem zusammenschließen als 81/f+24/r und wurden später von Kümmel in KBo XXVIIH als 
Nr. 115 veröffentlicht. Durch diesen Fund gelang es, die Zeilenanfänge von KBo 17 erheblich weiter nach unten von Z. 42- 
73 fortzuführen, während KUB IH 121 die entsprechenden Zeilenenden auf der rechten Seite der Tafel lieferte. Das neu 
gefundene Stück hat uns auf der Rs. noch die Anfänge der allerletzten elf Zeilen der Rs. von KBo I 7 erhalten. Unterhalb 
der Z. 11’ ist die Rs. unbeschrieben. 


2) Die Kollation der Zeilen A. Vs. 42, 44 und 45 


Die Autographie von KBo I 7 erfolgte nach dem Vorwort zu KBo I durch Figulla "nach vorzüglichen Photographien" 
und wurde "mit den von Winckler seinerzeit nach den Originalen hergestellten Kopien verglichen". Leider konnte Figulla 
das Original für seine Autographie nicht benutzen. Das Original konnte dagegen Weidner einige Jahre später für seine Her- 
ausgabe des Textes (in Umschrift) in PD IH 112 ff. heranziehen. Er hat seine Kollationsergebnisse in seiner Umschrift jeweils 
gekennzeichnet. 

Die in ihrer unteren Hälfte durch Abbruch zerstörten Zeichenreste in den Zeilen 42, 44 und 45, direkt am Rand des 
Tafelabbruchs, sind von Weidner allerdings erheblich falsch gelesen worden, obwohl seine einzelnen Lesungen ausdrücklich 
als auf eigener Kollation beruhend dargestellt werden. Da gerade die halb abgebrochenen Zeilenreste von fundamentaler 
Wichtigkeit für den Zusammenbau von KBo XXVIH 115, KBo I 7 und KUB III 121? und die Gewinnung eines kohärenten 
Textes sind, gebe ich im Folgenden Figullas Kopie der Zeichenreste, darunter meine Kollation und schließlich die Rekon- 
struktion der Zeichen: 


KBo 17+ 
41 F 
F- 

L2 3 Koll. 
Rek. 





9 So in dieser Reihenfolge von links nach rechts anzuordnen. 
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bb Koll. 
Rek 
FR DEREN 
15 Koll. | 
Rek. |LUGAL.GAL LUGAIL KUR Mi-in- wii a-di | mr Et 
D UNEE-EOAEEESNEEREIIEEEERFENE 
B1/t "Ri-Jama-% [80 


Die Lesungen lauten also (mit Einbeziehung von KBo XXVIH 115 für die Zeilenanfänge): 
Z.42 !u! ISüm-ma! DU[MU.MES] sa KUR Ha-ar-ti ... 
Z. 44 i-na KUR Ha-alt-ti] \u! [Sulm-!ma! 1 URU i-na KUR.MIES ... 
Z. 45 LUGAL.GAL LUGA[L KUR Mi-is-ri-i a-di "Rli-[a]-"ma-Se![-Sa ... 
Diese Lesungen muß ich vertreten, obwohl ich mir schon beim Kollationieren bewußt war, daß Weidner völlig 
anders las: 
Z. 42 [Sum-ma] LÜ.MES GA[L.MES]” Sa KUR Ha-at-ti ... 
Z.44 [ | | EEE RER E i-na KUR S(a LUGAL KUR Ha-ar-ti) 
Z.45 [ ] a®-na® KUR? [ 
a) So nach Kollation. (Weidners Angabe) 


Bei Z. 44 hat Weidner also auf die Lesung der Zeichenreste vor i-na KUR verzichtet. Die unmögliche Lesung $(a in Z. 44 
rührt her von dem Zeichenrest zu Beginn des Erhaltenen in KUB IH 11,26. Zu dieser Zeichenvermischung ist die Partitur 
bei A Vs. 44 im Vergleich mit B Vs. 46 zu konsultieren. Im übrigen ist zu Figullas Kopie von Z. 42 noch zu bemerken, daß 
die Reste seines Zeichens Sim links oben noch ein Winkelhäkchen mehr aufweisen, als ich noch sehen konnte. Auch den 
untersten Waagerechten bei DU[MU] konnte ich im Gegensatz zu Figulla nicht mehr sehen. Das Zeichen DU[MU] ist schon 
in der Edition gut zu erkennen, so daß Weidners Lesung des Zeichens als GA[L] = rabü[ti"'] um so erstaunlicher bleibt. 


3) Zeilenentsprechungen bei den einzelnen Fragmenten 


A A A 
KBo KBo KUB 
XXVIH 115 17 II 121 
Vs. - Vs. 40 Vs. 1’ 
-- 41 > 
l’ 42 3’ 
2’ 43 4’ 
3’ 44 5. 
4’ 45 6 
SH 46 ou 7 A 46 ff. sind nur noch aus KBo XXVIIH 115 
6’ 47 8 und KUB III 121 rekonstruierbar! 
7: 48 9’ 


8 49 10’ 
A 57 ff. wird zusätzlich durch den Paralleltext 


10’ B, vertreten durch KUB IH 120, erhellt: 





26° 67 28’ Rs. 1/2 


4) Vergleichende Zusammenstellung der Exemplare A und B (Partitur) 


a) Zeilenzählung der Partitur 


Bei B laufen zunächst nur die Zeilenanfänge von 1 - 7 parallel zu den Zeilenanfängen von A. In der Folge divergieren 
die Zeilenanfänge von B immer stärker von A, weil B sperriger schreibt. Erst bei B 20 und 21 stimmen die Zeilenanfänge 
unseres gedruckten Textes wieder überein mit denen des Originals. A ist dann schon jeweils um eine Zeile in der Zählung 
zurückgefallen. Es stehen sich daher gegenüber A 19 : B 20, sowie A 20 : B 21. Ähnliches wiederholt sich bei B 36-38, wo 
A nun bereits 2 Zeilen zurückliegt. Vgl. auch B 43.44.46.47. In all diesen Fällen werden die Zeilenzahlen bei B in der linken 
Spalte nicht in runde Klammern gesetzt, weil die Zeilenanfänge unseres gedruckten, parallel zu A ausgeschriebenen Textes 
mit denen des Originals B übereinstimmen. Wo das nicht der Fall ist, stehen die Zeilenzahlen bei B in der linken Spalte in 
runden Klammern. Um Unklarheiten auszuschließen, werden die Zeilenzahlen von B da, wo die Zeile einsetzt, fett gedruckt. 

In B Vs. 58° (s. oben S. 4) fängt bei (59°) KUB III 120 Vs. I an, das nun maßgeblich für die Ergänzung des unteren 
Teils von B ist. Mit B Vs. (68°) / (69°) (s. oben S. 4) geht dann KUB III 120 Vs. 11 zu Ende, um mit (Rs. 1) wieder mit 
der Rs. fortzufahren. Ab hier werden dann in der linken Spalte die Zeilenzahlen B Rs. (1) ff weiter durchgezählt. Mittels B 
Rs. (7) - (10) können dann die völlig verlorenen Zeilen von A 73-75 ergänzt werden. Dahinter bricht auch die Rs. von B 
gänzlich weg. 

Die Rs. von A kann frühestens mit A 73 eingesetzt haben. 


b) Paragraphenzählung der Partitur 


Der Beginn eines neuen Paragraphen wird durch ($) vor oder in der Zeile markiert. Die Nummer des Paragraphen steht 
in der linken Spalte der Partitur. 


c) Die Partitur 


Exemplar A: KBo I 7 (Konstantinopel) + KUB I 121 (Bo 6549 + 6674) + KBo XXVIH 115 (81/f + 24/r) 
Exemplar B: KBo I 25 (VAT 6207) + KUB XLVIH 73 (VAT 13572) + KUB IH 11 (VAT 6207) + VBoT 6 (Lichatschew 13) + KUB IH 120 (Bo 
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AVs. 
BVvs. 


Sa 


1331) 


(8) [ri-ki-il-tu Sa "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i]-""al-ma-Ina LUGAL].GAL LUGAL [KUR Mi-is-ri-i i-pu-Su UGU tup-pi Sa KU.BABBAR] 
($) [ri-ki-il-tu Sa "R]i-a-ma-S[e-Sa ma-a-i-"a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i i-pu-Su UGU tup-pi Sa KU.BABBAR] 


[ga-du ”Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GA]JL LUGAL KUR Ha-at-ti SES-Su a-n[a KUR Mi-is-ri-i ga-du KUR Ha-at-ti] 
ga-du "Ha-at-tu-Si-l [LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti SES-Su a-na KUR Mi-is-ri-i gä-du KUR Ha-at-ti] 


[a-na na-da-ni'sa-la-ma GAL SES-ult-ti GAL i-na be-ri-Su-nu a-di d[d-a-ri-ti] 'ki-a![-am] 
a-na na-da-ni sa-la-ml[a GAL SES-ut-ti GAL I-na be-ri-Su-nu a-di da-a-ri-ti  ki-a-am] 


["Ri-a-] Ima-Se-S[a ma-a-i-"]a-'Tma-na! LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i UR.SA[G la !gabl-bi KUR.KUR”“ TDUMU! 
m[Al-ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-['a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i UR.SAG Sa gab-bi KUR.KUR"”“ DUMU] 


["Mi-in-m]u-a-ri-a LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i UR.SAG-i DUMU.DUMU-SZ Sa "Mi-in-pa-ah'-ta-ri-a LUGAL.GAL 
"Mi-ıin-mu-a-ri-a [LUJGAL.GAL [LUGAL KUR Mi-is-ri-i UR.SAG-I DUMU.DUMU-SU Sa "Mi-in-pa-ah-ta-ri-a LUGAL.GAL] 


[LUGAL KUR Mi-i]s-ri-i UR.SAG a-na "Ha-at-tu-Si-l| LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti [UR!.SAG DUMU "Mur-Si-li LUGAL.GAL 
LUGAL KUR Mi-is-ri-i 'UR!.SA[G a-na "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti UR.SAG DUMU "Mur-Si-li LUGAL.GAL] 


[LUGAL KUR Ha-at-t]i UR.SAG DUMU.DUMU-SU Sa "Su-up-pi-lu-li-U-ma LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti UR.SAG a-mur a-nu-ma _at-ta-din 
LUGAL KUR Ha-al-ti UR.S[AG DUMU.DUMU-SU Sa "Su-up-pi-lu-l-U-ma LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti UR.SAG a-mur a-nu-ma] (8) at-ta-din 


[SES-ut-ta SIJG, sa-la-ma SIG, i-na be-ri-i[n-]ni a-di da-ri-ti a-na na-da-ni sa-la-ma SIG; SES-hu-ta SIG, 


SES-uf-I[a SIG, sa-la-ma SIG, i-na be-ri-in-ni a-di da-ri-ti a-na na-da-ni sa-la-ma SIG;] (9) SES-hu-ta SIG, 


[i-na be-rit] KUR Mi-is-Iril-i ga-du KUR Hal-alt-ti a-di da-a-ri-ti (8) ki-a-am a-mur te,-ma $a LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i 
i-n[a be-rit KUR Mi-is-ri-i qga-du KUR Ha-at-ti a-di da-a-ri-ti (8) ki-a-am a-mur te,-ma] (10) Sa LUGAL.GAL LUGAL KUR [Mi-is-ri-i 
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(11) 


12 
(12) 


13 
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14 
. (14) 


15 
(15) 


16 
(16) 


17 
(17) 


18 
(18) 


19 
20 


20 
21 


21 
(22) 


al-na e-pe-Si "KÜR i-na be-ri-Su-nu 


[X Sa LUGAL.GAL] LUGAL KUR Ha-ar-ti ul-tü 'da\-ri-ti DINGIR-I ü-ul i-na-an-!din 
ü Sa LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti ul-tu dä-ri-ti DINGIR-I Ü-ul i-na-an-din] (11) a-na e-pe-Si |['KÜR i-na be-ri-Su-nu 


[i-na ri-ki-il-ti a-d]i da-a-ri-ti ($) a-mur "Ri-a-ma-Se-$a ma-a-i-"a-ma-na LUGAL.GAL [LUGAL! KUR Mi-is-ri-i a-na e-pe-Si te,-ma 
i-na ri-ki-il-ti a-di da-a-ri-t ($) a-mur "Ri-a-ma-Se-$a ma-a-i-"a-ma-na] (12) [LUJGAL.GAL LUGAL KUR MI[i-is-ri-i a-na e-pe-Si fe,-ma 


$[a “UTU i-pu-su] Tül Sa “IM i-pu-Su a-na KUR Mi-is-ri-i ga-du KUR Ha-ar-ti i-na te,-mi-Su<-nu> Sa ul-tu da-ri-ti 
Sa “UTU i-pu-fu ü Sa IM i-pu-Su a-na KUR Mi-is-ri-i ga-du KUR Ha-at-ti] (13) [i-n]a te,-mi-S[u<-nu> Sa ul-tu da-ri-ti 


a-n[a la-a na-da-]'a'-ni a-na e-pe-|sil "KÜR i-na be-r[i-Su-nu i-n]a sa-a-ti, u a-du-ku-ul 
a-na la-a na-da-a-ni a-na e-pe-Si "KÜR i-na be-ri-Su-nu] (14) [i-n]a sa-a-ti, [ü a-du-ku-ul 


MRi[-a-ma-Se-$]a ma-a-i-"a-ma-!na! LUGAL.GAL LUGAL KUR [Mi-is-ri-i] i-te-pu-us i-na ri-ki-ıU-ti UGU-hi tup-pi Sa KU.BABBAR 
mRi-a-ma-Se-Sa ma-a-i-a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i i-te-pu-us] (15) [i-n]a ri-kfi-il-ti UGU-hi fup-pi] Sa K[U.BABBAR 


ga-du ["Ha-at-tu-Si-]li LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-tı SES[-Su a-di UD-]mi an-ni-i a-na na-da-ni su-lum-ma-a SIG, SES-hu-Ta SIG; 
gä-du "Ha-at-tu-Si-l| LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti] (16) [SES-]Su Ta'[-di UD-mi an-ni-i a-na na-d]a-ni sü-lum-ma-a SIG, [SES-hu-ta SIG; 


i-na ble-ri-ni a-di] 'da!-ri-ti u SES-hu-U ift-ti-ia] <u sa-lim  it-ti-ia> Tu! SES-a-ku _it-ti-Su u sal-ma-a-ku it-ti-Su 
i-na be-ri-ni a-di da-ri-ti ü SES-hu-u] (17) [ir-ti-ia u sa-li-im it-t-ia u SES]-Tal-ku it-ti-Su u sal-ma[-a-ku it-ti-Su 


a-di d[a-ri-ti a-mur ni-Ji-nu ni-{in-Yip-pu-usS SE[S]-"ut-ni u! [sal-alm-a-ni u SIG, UGU SES-tH ü sa-la-mi Sa pa-na-nu 
a-di da-ri-t a-mur ni-i-nu ni-ip-pu-us] (18) [SES-ut-ni u  sal-am-a-]ni u SIG, UGU SES-ti [U sa-la-mi Sa pa-na-nu 
Sa KUR MII-is-ri-i 
$a KUR Mi-is-ri-i] (19) [a KUR Ha-at-ti a-mur "Ri-a-ma-Se-]Sa 


ü KU]R Ha-at-ti a-mur "Ri-i-\al-ma-Se-Sa 'LUGAL!.[GAL] LUGAL KUR Mi-is-ri-i i-na sa-la-mi SIG; i-na SES-t SIG, 
LUGAL.GAL _LUGAL KUR Mi-is[-ri-i i-na sa-la-mi SIG, i-na SES-t SIG;] 


it-ti ["Ha-at-tu-Si-l] LUGAL.GAL TLUGAL KUR Ha-at-ti! a-mur DUMU”* "IRi-al-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na LUGAL KUR Mil-is-ri-i 
[it-ti "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL K]JUR Ha-at-ti a-mur DUMU”® "Ri[-a-ma-Se-Sa ma-a-i-“a-ma-na LUGAL KUR Mi-is-ri-i] 


sal-mu SE[S-hu-u ga-d]u 'DUMU!"* T$al "Ha-alt-tu-Si-Di LUGAL.GAL LUGAL KUR [H]a-at-ti a-di da-ri-ti u Su-nu a-ki-i te,-mi-ni 
[sal-mu SES-hu-u ga-du DUMU”” Sa "Ha-at-]tu-Si-Ä LUGAL.GAL LUGAL [KU]R Ha-at-t[i a-di da-ri-ti u Su-nu] (22) [a-ki-i te,-mi-ni 
Sa SES-u[t-ni u sa-]la-am-ni u KUR MI[i-is-ri-i] ga-du KUR Ha-at-ti Tül sa-al-mu SES”“ ki-i ni-i-nu a-di da-ri-ti 

Sa SES-ut-ni ü sa-la-am-ni] ü KUR Mi-is-ri-i ga-du KUR Ha-at-ti u! [sa-al-mu SES”® ki-i] (23) [ni-i-nu a-di da-a-ri-ti 
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22 
(23) 


23 
(24) 
24 

(25) 


25 
(26) 


26 
(27) 
27 
(28) 


28 
(29) 


29 
(30) 


30 
51) 
31 
(32) 


32 
. (33) 


($) u "Ri-Tal[-ma-S$e-Sa m]a-a-i-"a-ma-n[a LUGAL.GAL LUGAL] KUR Mi-ıs-ri-i la-a ü-gar-ra <a-na> KUR Ha-at-ti a-na la-qe-e mi-im-ma 
(8) u "Ri-a-ma-Se-$ja ma-a-i-‘a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i I[a-a ü-gär-ra] (24) [a-na KUR Ha-at-ti a-na la-qe-e mi-im-ma 
i-na SA-S[u is-sa-]'al-ti u "Ha-at|[-tu-Si-l LUGAL.]GAL LUGAL KUR Ha-at-ti la-a ü-gar,,-ra a-na KUR Mii-is-ri-i 
i-na SA-Su] is-sa-a-ti u ["]Ha-at-tu-Si-Ä LUGAL.GAL LUGAL KUR Har-ti [la-a] (25) [ü-gar,,-ra a-na KUR Mi-is-ri-i 


a-na la-ge-'e! [mi-im-m]a i-na SA-Su [is-sa-ti ($) a-Jmur par-su Sa da-a-ri-ti Sa UTU Ü “M i-pu-Su 
a-na la-ge-e _mi-im-ma i-na SA-Su] is-sa-ti ($) a-mur par-su Sa da-a-ri-ti [Sa *UTU e-pu-Su] (26) [ü Sa “]ım e[-pu-su 


a-na KUR Mi-ils-ri-i qJa-du KUR Ha-alt-ti sa-la-m]a ü SES-ut-ta a-na la-a na-da-a-ni ÜKUR Ti-na be-ri-Su-nu 
a-na KUR Mi-is-ri-i ga-du KUR Ha-at-]ti sa-la-ma ü SES-ut-ta a-na I[a-a na-da-a-ni] (27) ["KÜR] i-na  be-ri-Su[-nu 


u a-mur "Rli-a-ma-Se-$]a ma-a-i-"a[-ma-na LUGAL.GAL L]UGAL !KUR! Mi-is-ri-i is-sa-bat-Su 
an-ni-i 
ü a-mur "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i]-"al-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR 
an-ni-i] 


a-na e-pe-Si Su-ul-mi a-di UD-mi 


Mi-is-ri-i [is-sa-bat-Su] (28) [a-na] e-pe-Si Su-ul[-mi a-di UD-mi 


a-mur KUR Mi-is[-ri-i qla-du KUR Ha-alt-ti u sal-mu] !ü. SES-hu-ü! a-di da-ri-ti (8) Tu! Sum-ma "KÜR Sa-nu-ü 
Ta-mur KUR Mil-is-ri-i ga-du KUR Ha-at-ti ü sal-mu [ü SES-hu-ü] (29) [a-di] da-ri-ti ($) ü Sulm-ma "KÜR S]a-nu-u 
il-la-ka [a-na KUR Hla-at-ti Tu! "Hlfa-at-tu-Si-li LUGAL KUR Ha-at-tli i-Sap-pär a-na a-ia-Si \um-ma!-a al-ka a-na a-ia-si 
il-la-ka a-na KUR Hat-ti u "Ha-at-tu-Si-I[i LUGAL KUR Ha-at-ti] (30) [i-Sa]p-par a-na a-ia-Si [um-ma-a all-ka, a-na a-ia-Si 
a-na re-su-t[i-ia] a-na Sa-a-Su u "Ri[-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-|na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi- is-ri-i 
a-na re-su-ti-ia a-na Sa-a-Su ü ["Ri-a-ma-Se-Sa] (31) [ma-a-]i-‘a-ma-na LUGAL.G[AL LUGAL KUR] Mi-is-ri-i 


i-Sap-pär ERIN"S-T5ul EöGIGIR "@-$u u i-da-ak-ku ["KÜR-SU u gi,-mi-Jil-la ü-"ta\-ar 'a\[-na KUR Hja-ar-ti 
i-Sap-pär ERIN”®-Su u ®*GIGIR"”“-Su U i-dfa-ak-ku "KÜR-SU] (32) [ü glis-mi-il-la ü-t[a-ar a-n]a KUR Ha-ar-ti 


ü Sum-ma a-at-tu-Si-li .GA a-at-Nti ir-td-ub a-na U]GU-hi | -S]u lat!-tu-"su! [u Üh-ta-tü-u a-na 
($) us "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-!ti) [ir-ta-ub U]GU-hi IR[”-S]u Tarl-tu-"sul [oa ilh-ta-t 
UGU-hi-su 

(8) u sum!-ma "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KU[R Ha-at-ti] (33) [ir-ta-u]b a-na UGU-hi IR”"-Su alr-tu-su Tül ih-ta-tu-u a-na 


UGU-hi-Su 


u ta-Sap-'pär! a-na "Ri-a-ma-Se-Sa LUGAL.GAL LUGAL KUR [MI-is-ri-i UGJU-hi-su  a-d[i] "Ri-a-ma-s[e-Sa m]a-a-i-‘a-ma-na 
u i-Sap-plär a-na "Ri-a-ma-Se-Sa] (34) [LUGAL.G]JAL LUGAL KUR Mi-is[-ri-i UGU-h]i-[5]u Ta-dil "Ri-a-m[a-Se-Sa m]a-'a-i-“a-ma- na! 


88 


AWVSs. 
BVs. 


AWVSs. 
BVs. 


A Vs. 
B Vs. 


89 
AVs. 


BVs. 
A Vs. 
BVs. 


AVs. 
BVs. 


AVs. 
BVs. 


$ 10 


AWVS. 
BVs. 


A Vs. 
BVs. 


AVs. 
BVs. 


$ 11 


AWVS. 


BVs 


33 
(34) 


34 
36 


35 
37 
36 
38 
37 
(39) 


38 
(40) 


39 
(41) 
40 
(41) 


41 
43 


42 
Ad 


43 
. (44) 


v 


ERIN"®-$u E"GIGIR"F-SuU i-Sap-pär ul ü-hal-la-qü gab-bi-i [Sa i-ra-ub] a-na UG[U-]hi-Su-nu (8) [ü Sum-m]Ja "IKUÜR Sa-nu-u il-la-ka 
ERIN"®-$u EF[GIGIR”*-Su i-Sap-pär] (35) [ü u-hal-Na-qu gab-bi [Sla i-ra-ub a-na UGU-hi-Su[-nu ($) ü Sum-ma "KÜR Sa-Inu-u il-I[a-ka] 


a-na KUR Mi-is-Tri\-i u "Ri[-a-ma-Se-]5a ma-a-i-"a-ma-na [LUGAL KJUR Mil-is-ri-} SES-k[a i-Sap-pär] a-na "Ha-at-tu-Si-U 
[a-na KUR Mi-is-]ri-i u "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-“a[-ma-na LUGAL KUR Mi-is-ri-i] SES-ka i-Sap[-pär a-na "Ha-at-tu-Si-li] 


LUGAL KUR Ha-at-ti |SES-Sul ulm-ma-a all-ka a-na re-su-ti-'ia' a-na UGU-Su a-di "Hal-at-tu-Si-li LUGA]L KUR Ha-at-ti 
[LUGAL KUR Ha-at-]ti SES-Su um-ma-a al-ka, a-na r[e-su-ti-ia a-na UGU-Su] a-di "Ha-at-tu[-Si-l| LUGAL KUR Ha-ar-ti] 


i-Sap-pär ERIN"S-Su [E"GIGIR]"*-su Tul [i-da-ak MIKUR-Ia ($) U Sulm-]ma "Ri-a-ma-$e-Sa [mJa-"al[-i]-“a[-m]a[-n]a [LUGA]L [KU]R 
Mi-is-ri-i 

[i-Sap-]par ERIN”*-Su EiGIGIR"-Su u Ti-da-alk "KÜR-ia] (8) Ta Sum[-ma "Ri-]Tal-ma-Se-Sa mal-a-i-"a-ma-na LUGAL] (39) [KUR 
Mi-is-ri-Jı 

ir-ta-"ub! a-na U[GU-hi] IR”“ at-Ttu-sul u Su-nu i-te-Tep\-[S]u hi-ta a-na TUGUT[-su] u [a-na-k]u a[-Sap-pälr 

ir-td-ub a-na UGU-hi IR”“ ar[-tu-Su] ü Su-nu i-te[-ep-SJu  hi-ta a-n[a UGU-Su u a-na-ku] (40) [a-Sap-par] 


a-na "Ha-at-tu-[Si-Iı] LUGAL KUR Ha-at-ti SES-ia UGU-S[u  a-]di [”H]a-at-tu-Si-I[ LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti SES-ia] 
a-na"Ha-at-tu-Si-l LUGAL.GAL LU[GAL KUR Ha-Jat-ti SES-ia U[GU-hi-]su a-di "Ha-alt-tu-Si-li LUGAL.GAL] (41) [LUGAL KUR Ha-alt-ti SES-ia 
i-Sap-pär ERIN"[-Su S]"GIGIR"*-Su ü 


vw 


i-Sap-pär ERIN"*[-Su E®GIGIR"®-Su u u-hal-la-qu gab-bi 


ü-hal-la-qu |\gab!-b[i]-" [Sa] Ta-na!-ku a-r[a-ub a-na UGU-Su-nu] 
Sa al-na-ku a-ra-ub a-na UGU-Su-nu 


DUMU S[a "]Ha-at-tu-Si-l LUGAL K[UR] Ha-at-ti I[{u-u iln[-ne]-ep-pu-u[lS LUGAL KUR Ha-ar-]'ti) 
LUGAL{-t} KUR Ha-at[-ti] 


($) u a-mur 
(8) u a-mur] (42) [DUMU sa "Ha-alt-tu-Si-l LUGAL KUR Ha-alt-ti lu-u iln-ne-ep-pu-us 


[i-n]a as-ri "Hla-alt-tu-Si-li a-bi-Su ar-ki MU”“ [ma-a-du-ti Ja? ["Ha-at-tu-Si-li LUGAL KUR Ha-]lar-ti) 
[i-na as-ri ”Ha-at-tu-Si-Ji a-bi-Su [ar-ki MU]"* ma-a-du-ti sa "Hal-alt-tu-S[i-li LUGAL KUR Ha-ar-ti] 
[u] 'Süm-ma! DU[MU”“] Sa Kur Ha-at-ti  i-te-ep-Su 'hil[-ta a-na UGU-hi-Su a-di "Ri-a-ma-Se-Sa] ma-a-i-‘a-ma[-n]a 
[uU Sum-ma DUMU”® Sa KUR Ha-at-t]i [i-te-ep-S]u hi-ta a-na UGU-hi-Su lal-di ["Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na 


E[RIN”“ S']’GIGIR"" a-na <re-su-ti-Su U> Ü-ta-a-ar gis-mli-il-la a-na Sa-a-Su (8) ü Sum-ma 1 LU.GAL i-na]-am-mi-it 
a-na re-su-ti-SuüU u-ta-a-ar gi,-]mi-il-la a-na Sa-a-Su ($) [u Sum-ma 1 LU.GAL i-na-am-mi-it] 


i-Sap-pär 
i-Sap-pär] (45) [ERIN"* EGIGIR”“ 


A Vs. 
BVs. 


A Vs. 
BWVs. 
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A Vs. 


AVs. 


AVs. 
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AWVs. 


A Vs. 


AWVSs. 
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A Vs. 


AWVSs. 
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A Vs. 
AVSs. 


AWVs. 
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A Vs. 


BVs. 
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[58 ] 


1 URU i-na KUR"[® Sa LUGAL KUR Ha-at-ti ü il-la-ka a-na "Ri-]a-ma-Se-Sa ma-a-i-“a-m[a-na] 
1 URU i-na KUR"® Sla LUGAL KUR Ha-at-ti ü i[l-la-ka a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na] 


i-na KUR Ha-alt-ti] 'ü! [sulm-!ma! 
[i-na KUR Ha-at-ti u  Sum-ma 


LUGAL.GAL LUGA[L KUR Mi-is-ri-i a-di "R]i-[a]-'ma-Se'[-Sa ma-a-i-“a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i] Ti-sa-bar-Su-nu 


[LUGAL.GAL LUGAL KUR MI-is-rI-IXxXX 


u i-na-an|[-din-Su-nu-ti i-na SU "Ha-at-tu-Si-Ä| LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti EN-Su-nu ($) u Sum-Jma 1 LU il-la-ka 


<u> Sum-ma 2 [LÜ"® Sa la-a i-di-i u il-la-ku a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-a-ma-na] Yal-na e-pe-Si IR-ut-ti a-na Sa[-nu-ti] 


a-di "R[i-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na i-sa-bat-Su-nu-ti ü i-na-an-din-Su-nu-ti i-na Su "Ha-alt-tu-Si-li LUGAL KUR Ha-ar-ti 


($) u Sum[-ma 1 LU.GAL i-na-am-mi-it i-na KUR Mi-is-ri-i u Il-la-ka a-na KUR A-mur-ri u Sulm-ma 1-en URU 

ü iLl-la-ka a-na LUGAL KUR A-mur-ri a-di "ZAG.SES LUGAL KUR A-mur-ri I-sa-bat-Su-nu-ti u ü]-Se-bil-Su-nu-tl a-na LUGAL KUR Ha-aft-ti] 
be-li[-su u "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-ar-ti ü-Se-bil-Su-nu-ti a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-]!a'-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR 
Mi-is-ri-i | 

(8) u [Sum-ma 1 LÜ i-na-am-bi-it u Sum-ma 2 LÜ”® $a la-a i-di-i u i-na-am-bi-tu i-na KUR $a LUGAL KUR Mi-is-]ri-1 


u I[a-a ip-pu-Su IR-ut-ta a-na Sa-a-Su a-di "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-ar-ti i-n]a-an-din-Su-nu-ti i-na SU SES! 


u il[-na KUR Ha-at-ti la-a ü-Se-Si-ib-Su-nu-ti ($) U Sum-ma i-na-am-bi-it 1 ka-ab-tu i-na KUR Ha-at-ti u Sum-ma 2] Lu 
u Nal[-a ip-pu-su IR-ut-ta a-na LUGAL KUR Ha-at-ti u i-na-am-bi-tu i-na KUR Sa LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-Jat-ti 


a-na l[a-a e-pe-Si IR-ut-ti a-na Sa-a-Su a-di "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na i-sa-bat-Su-nu-ti] !ü ü-Se-bil-Su-nu-ti 


a-na ["Ha-at-tu-Si-l! LUGAL.GAL u la-a ü-Se-Si-ib-Su-nu-ti I-na KUR Mi-is-ri-i ($) u Sum-ma] 
Ijl-na-am-bi-it 
[a-na "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL] (59°) [LUGAL KUR Ha-at-ti] SES-S[u u la U-Se-Si-ib-Su-nu-ti i-na KUR Mi-is-ri-i ($) u Sum-ma 


I-na-am-bi-it 


LUGAL KUR Ha-at-ti SES-Su 


OT 


AVs. 
BVs. 


AVs. 
BVs. 
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AVs. 
B Vs. 


= A Vs, 
BVs. 


AVs. 
BVs. 
AWVSs. 
BVs. 


AWVSs. 
BVs. 
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AVSs. 


BVs. 


AVs. 


BVs. 


AVs. 
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59’) 


59 
(60°) 
60 
(61°) 


61 
(62) 


62 
64° 
63 
(65°) 
64 
(66°) 
65 


(67°) 


66 


(68°) 


67 


BRes. (l) 


Ds 


1 kla-ab-tu i-na KUR Mi-ıs-ri-i u Sum-ma 2 LU”® u il-la-ku a-na KUR Ha-at-ti a-di "Ha-ajt-tu-Si-li 
1 ka-ab-tu i-na KUR Mi-is-ri-i u Sum-ma] (60°) 2 LU u il-IJa-ku a-na K[UR Ha-at-ti a-di "Ha-at-tu-Si-l 


LU[GAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti is-sa-bat-Su-nu-ti u ü-Se-bil-Su-nu-ti a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i]-"a-ma-na 
LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti] (61°) [is-sa-bat-su u ü-SJe-bil-su a-na "Rli-a-ma-Se-Sa ma-a-i-“a-ma-na 


[LUGAL.GAL LUGAL KUR Mii-is-ri-i SES-Su ($) u Sum-ma_ in-na-bi-it 1 LÜ i-na KUR Ha-at-ti u Sum-m]a 2 LÜ”“ 
LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i] (62°) [SES-Su (8) u Sum-ma] in-na-bi-it 1 LÜ i-n[a KUR Ha-at-ti u Sum-ma 2 LÜ 


[ü Sum-ma 3 LÜ”® ü il-la-ku-ni a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-Jri-i SES-hi 
u Sum-ma 3 LÜ] (63°) [ü il-la-ku-ni a-na] ”Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"[a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i SES-hi] 


[a-dli ["Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i is-sa-bat-Su-nu-ti u Ü-Se-bil-Su-nu-ti a-n]a "Ha-at-tu-Si-li 
ISES-Su! | 
[a-di "Ri-a-ma-Se-Sa] ma-a-i-‘a-ma-na LUGAL.GA[L LUGAL KUR Mi-is-ri-i is-sa-bat-Su-nu-ti ü ü-Se-bil-Su-nu-ti a-na "Ha-at-tu-Si-Ii] 
(65°) [SES-Su 
S[u-nu SES-U ü hi-ta-Su-nu la-a im-mi-du-Su-nu-ti ü EME"*-Su-nu IG"?-Su-nu la-a i-na-a]p-pa-lu 
Su-n]u SES-u u hi-ta-Su-nu [la-a im-mi-du-Su-nu-ti u EME**-Su-nu] (66°) [IGI®?-Su-nu la-a i-]na-ap-pa-lu 


u GEISTU”*-Su-nu GIR”“-Su-nu la-a i-na-ak-ki-su u E"®-Su-nu la-a ü-hal-la-qu ga-du DAM"”-Su-nu ga-du TUR”®-S]u-nu 
u GESTU!"-Su-nu GIR"[*-Su-nu la-a i-na-ak-ki-su ü E”*-Su-nu la-a ü-hal-la-qü] (67°) [ga-du DAM”*-Su-nu ga-d]u TUR”*-Su-nu 


($) u S[um-ma i-na-am-bi-it 1 LU i-na KUR Sa "Ri-a-ma-Se-Sa LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i ü Sum-ma 2 LÜ”*] u Ssum-ma 


3 Une 

($) u Sum-ma [in-na-bi-it 1 LU i-na KUR Sa "Ri-a-ma-Se-Sa LUGAL.GAL] (68°) [LUGAL KUR Mi-is-ri-i] 'ül süm-ma 2 LU uU Süm-ma 
[3 LU 

u iLl-la-ku a-na "”Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti SES-ia a-di "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL LUGAL KUR Hl]a-at-tı 


u il-la-ku a-na "Ha-at-tu-Si-li LUGAL.GAL] (69°) LUGAL KUR Ha-at-ti SES[-ia a-di "Ha-at-tu-Si-l LUGAL.GAL] (Rs.1) [LUGAL KUR Ha-at-ti 


SES-i[a is-sa-bat-Su-nu-ti u u-Se-bil-Su-nu-ti a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-“a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL] KUR Mi-is-ri-i 
SES-ia 1]s-sa-bat-Su-nu-ti u ü-Se[-bil-Su-nu-ti a-na "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na LUGAL.GAL] (2) [LUGAL KUR Mi-is-ri-i] 


Il 


AVs. 


BRs. 


AWVSs. 
BRs. 
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AWVSs. 


BRs. 


AVs. 


BRs. 


AWVSs. 
BRs. 
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BRs. 


AVs 


BRs. 
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ARs. 


ARs. 


68 


(2) 


69 
(3) 


70 


(4) 
71 
(5) 
72 
(6) 
. [73] 
(7) 
. [74] 
(8) 
. [75] 
(9) 


. [76] 


7) 
[3] 


u! "R[i-a-ma-Se-$a LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i u "Ha-at-tu-Si-li SES-U u hi-ta-Su-nu la-a im-mi-du-Su-nu-ti u EME®*-Su-nu 
IGI"*-Su-nul | 
ü "Ri-a-ma-Se-Sa LUGAL.GAL L[UGAL KUR Mi-is-ri-i u "Ha-at-tu-Si-li SES-U ü hi-ta-Su-nu la-a im-mi-du-Su-nu-ti] (3) [ü EME®*-Su-nu 


I]GE"?-Su-nu 


[Ia-a i[-na-ap-pa-lu u GESTU”*-Su-nu GIR”®-Su-nu la-a i-na-ak-ki-su uU E"*-Su-nu la-a ü-hal-la-gü] 
la-a i-na-ap-pa-lu !ü! [GESTU”“-Su-nu GIR”“-Su-nu la-a i-na-ak-ki-su u E”*-Su-nu] (4) [la u-hal-la-qü 


[ga-]du DIAM”*-Su-nu ga-du TUR”“-Su-nu ($) ü Sum-ma 1 LÜ.GAL i-na-am-bi-it i-na KUR Ha-at-ti U Sum-ma 1 URU ü 
KUR Ha-at-tı] 

ga-du] DAM”*-Su-nu ga-du TUR”“-Su-nu [($) u Sum-ma 1 LÜ.GAL i-na-am-bi-it i-na KUR Ha-at-ti u Sum-ma 1 URU ü] (5) [in-na-bi-tu i-na 
KUR] Ha-at-ti 


in-na-bi-tu i-na 


[u] TiN-[la-ku a-na KUR Mi-is-ri-i u Sum-ma 1 LÜ i-na-am-bi-it i-na KUR Ha-at-ti u Sum-ma 2 LÜ”® u in-na-bi-tü] 


u il-la-ku al-na KUR Mi-is-ri-i u Sum-ma 1 LÜ i-na-am-bi-it i-na KUR Ha-at-ti] (6) [u Sum-ma 2 LÜ”® ü in-na]-bi-tü 


[i-na] KU[R Ha-at-ti a-na a-la-ki a-na KUR Mi-is-ri-i a-di "Ri-a-ma-se-sa U-Se-bil-Su-nu-t a-na SES-Su ap-pu-na-na] 
i-na KUR Ha-at-t[i a-na a-la-ki a-na KUR Mi-is-ri-i a-di "Ri-a-ma-Se-Sa ü-Se-bil-Su-nu-ti] (7) [a-na SES-Su alp-pu-na-na 


v 


[a-mur DUMU”® KUR Ha-at-ti U DUMU”® KUR Mi-is-ri-i Sa-al-mu (8) ü Sum-ma LÜ”* in-na-bi-tu i-na KUR Mi-is-ri-ı a-na a-la-ki] 
a-mur DUMU”® [KUR Ha-at-ti U DUMU”® KUR Mi-is-ri-i Sa-al-mu (8) ü Sum-ma LÜ”® in-na-bi-tu] (8) [i-na KUR Mi-is-rli-i a-na a-la- ki! 


[a-na KUR Ha-at-ti a-di "Ha-at-tu-Si-l| LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti u-se-bil-Su-nu-t 
"Ha-at-tu-Si-I] 

[a-na KUR Ha-at-ti a-di "Ha-at-tu-Si-l| LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti u-se-bil-Su-nu-ti] (9) [a-na SES-Su ap-pu-]na-na a-mur 

“> Hla-at-tu-Si-l | 

[LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti u "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-"a-ma-na LUGAL.GAL LUGAL KUR Mi-is-ri-i SES-ka Sa-al-muxx x] 
LUGAL.GAL LUGAL KUR Ha-at-ti u "Ri-a-ma-Se-Sa ma-a-i-“a-ma-na LUGAL.GAL] (10) [LUGAL KUR Mi-is-ri-i] SES-ka S[a-al-mu x x x 


a-na SES-SuU ap-pu-na-na a-mur 


(S9)Schwurgötterliste........... ] 


ae a Seen ges SCHWULLSOTLEL LIST Eau 22228 204 (8) sum-ma"”Ha-at-tu-si-Iı] 


v 


[ü DUMU”® Kur Ha-ar-ti ri-ki-il-ta an-ni-ta la-a i-na-as-sa-ru a-di DINGIR”“ LUÜ”“ DINGIR”® MUNUS”“ $a KUR Ha-at-ti] 


cl 


ARs. 
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ARs. 


$ 24 


ARs. 
ARs. 


ARRs. 


$ 25 


ARs. 


ARs. 


$ 26 


ARs. 


ARs. 


$ 27 


ARs. 
ARs. 
ARs. 
30 
ARs. 


ARs. 


4A’ 


Si 


11: 


w 


[d DINGIR”“ LÜ”“ DINGIR”® MUNUS”® $a KUR Mi-is-ri-i ü-hal-la-gü NUMUN Sa "Ha-at-tu-Si-li ga-du DUMU”® KUR Ha-at-ti] 


[($) u Sum-ma "Ha-at-tu-Si-lÄi üÜ DUMU”® KUR Ha-ar-ti ri-ki-il-ta an-ni-ta i-na-as-sa-ru 


w 


[a-di DINGIR”“ $a ma-mi-ti i-na-as-sa-ru-Su-nu-t ü pa-ni-Su-nu U-na-am-ma-ru ($) ü Sum-ma "Ri-a-ma-$e-Sa] 


[na-a-i-"a-ma-na U DUMU”“ KUR Mi-is-ri-i ri-ki-il-ta an-ni-ta la-a i-na-as-sa-ru a-di DINGIR”* LÜ”®] 


w 


DINGIR"® MUNUS[”” 5a KUR Mi-is-ri-i U DINGIR"® LÜ”® DINGIR”“ MUNUS”® $a KUR Ha-at-ti ü-hal-la-gqü NUMUN] 


Sa "Ri-a-ma[-Se-Sa ma-a-i-“a-ma-na ga-du DUMU”® KUR Mi-is-ri-i ($) u Sum-ma "Ri-a-ma-$e-Sa ma-a-i-"a-ma-na] 


u !DUMUl"® <KUR> MIi-is-ri-i ri-ki-il-ta an-ni-ta i-na-as-sa-ru a-di DINGIR”“ Sa ma-mi-ti i-na-as-sa-ru-Su-nu-ti] 


u pa-ni-S[u-nu U-na-am-ma-ru ($) ü Sa i-na-as-sa-ar a-ma-te”“ an-na-ti Sa UGU tup-pi an-ni-ti Sa KÜ.BABBAR] 


4 w 


a-di DINGIR”[ GAL”“ Sa KUR Ha-at-ti ga-du DINGIR"”“ GAL”® $a KUR Mi-is-ri-i u-bal-la-tu-Su u] 


w 


1-Sal-la-m[u-Su ga-du E”*-Su KUR-Su IR"Ö-Su (8) U Sa ul i-na-as-sa-ar a-ma-te”“ an-na-ti Sa UGU tup-pi an-ni-ti Sa KÜ.BABBAR a-di] 


vw 


DINGIR”® GA[L”“ Sa KUR Ha-at-ti ga-du DINGIR"® GAL”“® Sa KUR Mi-is-ri-i ü-hal-la-qu &-Su KUR-SU IR"®-$u] 


nerıSı[B Sa 


vs ou vywoa na aa Ba a Tr a er Ta Tr Tr a TR OT T CL RT DT CT RT U DT CS TR DB CC DI CT DT CT DT TC BT TR CE DB TC CO TB TB AB CK CA BU DB CB BT CO BD CE DC KB OH TE KT CT TE CT DD DT A DT DT CR CO CS DB CR CB CK DT CO OO CK CE DD BB CB CD GR TE CO CD FT TB CD I IH FT KT CT LE I HT a e 


ers [Sa 


.„ un ne ao an 9 a 8 8 9 9 U TH RT TE LT FT TB TE TC CR DT BB TR CE CS LT RR I DB CT OD CH BB DR CO A U DT LH CC BT LU CE LT TC ER LS CT TFT TE DT RT BE HF RT EB CT CC ED OT A SS CT BT CT CK FT BT ES CD BT OB BB CE DD CL BU CT KT CL DB HT LT FT CE AH CL CO DH CT AR OT CE a 0 5 


I— — — — — — — — — 00000000000 


Rest der Tafel A unbeschriftet 


Diese Zeile war offenbar unbeschriftet, obwohl von Kümmel als Rs. 9’ gezählt. 


B. Kopien des hieroglyphischen Textes 


1) Karnakstele 


J. Burton, Excerpta Hieroglyphica, 1825, pl. XVII, ZZ. 1-11. 

H. Rossellini, Mon. Storici, 1832, pl. 116, ZZ. 1-30; 

F. Champollion, Notices Descriptives II, 1844, 195 ff, ZZ. 1-29; 

R. Lepsius, Denkmäler III, 1849-59, 146; 

H. Brugsch, Recueil de Monuments Egyptiens I, 1862, pl. 2, ZZ. 1-20; 
U. Bouriant, RT 13, 1890, 153 ff. 


Eine sehr eigenartige Kopie, zu der, wie auch zu den bereits genannten Kopien, die ausführlichen Bemerkungen W.M. 
Müllers einzusehen sınd (s. im Folgenden). 
W.M. Müller, Der Bündnisvertrag Ramses’ II. und des Chetiterkönigs, MVAG 1902, 5. Heft. 
K.A. Kitchen, Ramesside Inscriptions U, 1979, 225-232. 
Kollationen einzelner Wörter oder Wortgruppen: 
K. Sethe (Gardiner), JEA 6, 1920, pl. 18; 
E. Edel, INES 8, 1949, 44-46; ZÄS 90, 1963, 31-35; Orientalia 37, 1968, 417-420; 38, 1969, 177-186. XXL. 
Gesamtedition des Vertrags nach neuer Kollation durch E. Edel; s. Tafel 18*-54*. 

Meine eigene Kopie des Karnakvertrags beruht auf mehrfachen Kollationen in aufeinanderfolgenden Jahren, wobei für die 
Ergänzungen das Ausmessen der Lücken eine große Rolle spielte. Eine Tuschezeichnung des Textes, in Sätze und noch kleinere 
Satzeinheiten abgeteilt, hat dann Herr Dr. Schenkel angefertigt. Die Lichtpausen der Tuschezeichnungen wanderten immer 
wieder nach Agypten mit. Verbesserungen wurden von den Lichtpausen zuhause auf die Tuschezeichnungen übertragen, bis keine 
weiteren Fortschritte mehr erzielbar erschienen. Gegenüber Kitchens Text ergaben sich viele Abweichungen angefangen von 
kleinen orthographischen Berichtigungen bis hin zur Lesung des sitzenden Kindes ($rj "Sohn") in Z. 20, die natürlich auch 
fotografisch nachweisbar ist. Unter anderem wurde der ganze $ 10 weitgehend dem Verständnis erschlossen. 


2) Ramesseumstele 


S. Sharpe, Egyptian Inscriptions 2nd Series; 1837-41, pl. 50, ZZ. 32-42 (Zeichnung von Bonomi). 
F. Champollion, Notices Descriptives II, 1844, 585-6. 

U. Bouriant, RT 14, 1891, 67-8. 

W.M. Müller ,l.c. 

Müller hat nur eine "eilige Abschrift" dieser Stele anfertigen können, wie er auf S. 6 seiner oben genannten Arbeit 
angibt; er hat seine Lesungen, die jedoch recht gut sind, als Anmerkungen in seine Publikationen der Karnakstele mit 
aufgenommen. 

K.A. Kitchen, Ramesside Inscriptions II, 1979, 230-2. 

Wie für die Karnakstele gibt Kitchen auch für die Ramesseumstele an, daß sein Text auf eigener Abschrift beruhe. 
E. Edel, Text der Ramesseumstele eingearbeitet in die Gesamtedition des Vertrags nach neuer Kollation; siehe Tafel 
18*-54*. 

Auch die Ramesseumversion konnte ich ausgiebig kollationieren. Für die Textherstellung war es notwendig, die alten 
Kopien, von Sharpe angefangen, zusammenzustellen, um den irreführenden Lesungen Bouriants auf die Spur zu kom- 
men, denen Kitchen verschiedentlich zum Opfer fiel. So hat Kitchen in RI II 232, 7 vor dem femininen rwj3.t "Seite" 
den männlichen Possessivartikel p3y.f ergänzt, nur weil Bouriant an dieser Stelle p3y.... . als gelesen angibt. Das wird 
aber durch keine andere alte Abschrift bestätigt, und meine Abschrift zeigt, daß für den p3-Vogel kein Platz da ist und 
vor dem y nur ein Alef mit einem / davor ergänzt werden kann ([73]y[.f]). Kurz vor dieser Stelle hat Kitchen den vor 
hgq3 "Herrscher" unerläßlichen Artikel p3 weggelassen, weil ihn auch Bouriant weggelassen hat; der Kopf des p3-Vogels 
ist aber noch zu erkennen, wie mir auch Ch. Nims bestätigt hat. 

Ganz verwunderlich ist, daß Kitchen in RI II 232, 12 bei a - a "merest trs." Lesungen von Bouriant wiedergibt, die 
dieser,wie sonst oft, nicht gelesen, sondern aus der Karnakparaliele übernommen hat. W.M. Müller aber hat in seinem 
"Bündnisvertrag" Taf. XVI ganz unten, die korrekte Lesung der betreffenden Stelle wiedergegeben, die noch heute so 
dasteht und die Kitchen direkt aus Müllers Buch hätte übernehmen können. 

Besonders zu beachten ist auch KRI II 232, 10, wo die Zeichen ?, n und ntr (so von Kitchen mißverstanden aus 
Sharpes Lesung Ar, s. Anm. 7) nichts zu tun haben mit den Zeichen 7, n und ntr in der bei Kitchen darüber stehenden 
Karnakstelle, denn erstens steht bei Sharpe, wie schon gesagt, gar nicht das ntr-Zeichen mit der rechteckigen Fahne da, 
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sondern der Umriß des Gesichtes hr''. Zweitens ist das nrr der Karnakstele unvollständig gelesen; es folgt dahinter in 
Karnak oben am Zeilenrand ein r, so daß die halbphonetische Ausschreibung NTR-i[-r.t + Kobra] vorliegt. Man hat 


| mM OO 
RR); nm oO 
nun die Folge nmMSS77D% in Karnak, die genau zu Sharpes Lesung paßt. Sharpe hat nur das 


ntr-Zeichen vor dem f übersehen. 


3) Frühere Übersetzungen und Kommentare 
zum hieroglyphischen und zum keilschriftlichen Text 


A.H. Gardiner & St. Langdon, JEA 6, 1920, 178-205; B. Meißner, ZDMG 72, 1918, 45-55; E.F. Weidner, Politische 
Dokumente aus Kleinasien, Leipzig 1923, 112-123; J.A.Wilson, ANET”, 1955, 199-201; A. Goetze ANET?, 201-203; A. 
Theodorides, Les relations de l’Egypte pharaonique avec ses voisins, RIDA 3° Serie - Tome XXII, 1978, 115 ff. 
(berücksichtigt nur die hieroglyphische Fassung); E. Edel, TUAT Bd. I, 1983, 135-153; Veysel Donbaz, Some observations 
on the Treaty Documents of Qadesh, Istanbuler Mitteilungen 43, 1993, 27-37 mit Taf. 3-5 (ohne Berücksichtigung meiner 
Bearbeitung des Vertrages in TUAT I, 1983, 135-153 mit den neu von mir gefundenen Tontafelfragmenten). - Kommentare 
geben A. Th&odorides a.a.O.; A.F. Schulman, JSSEA 8, 1977-78, 112 ff., D. Sürenhagen, Paritätische Staatsverträge aus 
hethitischer Sicht, Pavia 1985; A.F. Rainey & Zippora Cochavi-Rainey, in: Studies in Egyptology presented to M. 
Lichtheim, Jerusalem, 1990, 796-822; E. Edel, Studia Aegyptiaca XIV. Fs. Kakosy. Budapest, 1992, 119-124; Vgl. auch 
V. Korosec, Hethitische Staatsverträge, Leipzig, 1931. 


4) Bemerkungen zur Umschrift fremdländischer Namen in Gruppenschreibung 


Bei der Umschrift der Gruppenschreibungen für Götter-, Personen- und Ländernamen, die hauptsächlich in der 
Schwursgötterliste in C. $ 21b-d in Erscheinung treten werden, wurden nur die starken Konsonanten berücksichtigt, außer wo 
es sich um eine auf w auslautende Gruppe handelte (z.B. rw, sw). Dieses w wurde ebenso wie alleinstehendes w in solchen 
meist fremdländischen Namen in bester Übereinstimmung mit der keilschriftlichen Lautung durch u umschrieben.'” Das 
"kleine Jod" (das ursprüngliche Dualdeterminativ) wurde durch i umschrieben, wo ihm auch - wie fast stets - in der 
Keilschrift ein i oder e entsprach. Dieses \ı .bleibt in der Gruppe —ı für silbenauslautendes “r/“I auch in unserer 
Umschrift stumm, wozu OTA S. 69 zu vergleichen ist. In ägyptischen Wörtern wurde dagegen das kleine, fast stets auf den 
Wortauslaut beschränkte Jod wie das große Jod durch j umschrieben, vgl. etwa ntj, p3J, 13],n3]. 

Das r wurde durch / wiedergegeben, wo es die Keilschriftwiedergabe verlangt. 


11 Man beachte die beiden Pünktchen, die in Sharpes Kopie die Rundung des hr-Gesichts auf der linken Seite bis zum Bart hinab 
weiterführen. 

12 Eine Ausnahme bildet der Name der Stadt S3-ri-sw in $ 21 b, 9 auf S. 67, den wir durch S$ris wiedergeben, weil seine 
keilschriftliche Wiedergabe Sarissa kein u am Wortende aufweist. 
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C. Vertragstext 


mit Gegenüberstellung der keilschriftlichen und der hieroglyphischen Fassung 
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1() 
12) 
1) 
1@) 
10) 
10) 
16) 
1 (4) 
1 (4) 
106) 
1 (6) 
1 (6) 
10) 
10) 
2 (1) 
2 (1) 
2.() 


1) Vorspann! 


Angabe des Datums 


(1) rnpt-sp 21 tpj prt sw 21 
hr hm n nj.swt-bjt 
Wsr-m3°t-r“ stp.n-r“ s3 R’. R’-msj-sw mrj jmn 
dj °nh d.t nbh 
mrjj Jmn-r“ Hrw-3htj 
Pth rsj jnb.f nb "nh-t3wj 
Mw.t nb.t JSrw Hnsw nfr-htp 
h“w hr s.t Hrw nt "nh(j).w 
mj jt.f R’-Hrw-3htj d.t sp 2 nhh 
(2) hrw pn jst hm.f r dmj n Pr-R’-msj-sw mrj-jmn 
hr jrt hsstt) jt.f Jmn-r“ Hrw-3htj 
Jtm nb t3wj Jwnw(j) 
Jmn n R’-msj-sw mrj-jmn Pth.n R’-msj-sw mrj-jmn 
[Suth] “3-phtj s3 Nw.t 
mj rdj.sn n.f nhh n hbw.sd 
d.t m rnp.wt htp(.wt) 
jw t3.w nb.w h3s.wt nb(.w) hdb hr tb.wtj.f(G) d.t 


Ankunft der Boten 


(3) jjt wpwtj-njsw.t Jdnw Nmtj n tj-nt-htr 
wpwtj-njsw.t [ ] 
[wpwtj-nj-sw.t ] 
wpwtj [n] p3-t3 n [Ht] N[rgil](?) [TI]-tisb 
[wpwtj] sn.[nw] n Ht R’-[ms] 
wpwtj [n p3-t3 n Kk]rmis Ypsil 


hr [p3] “Inw] n [hd rdj.n] (4) wr-"3 n Ht Hisil Vgl. 3 (4) 
jnj.tw r pr-3 "nh wd3 snb Vgl. 3 (5) 
r dbh [ht]p[w hr hm n nj.swt-bjt] Vgl. 3 (6) 
[Wsr-m3°t-r“] stp.n-r“ s3 R° R’-msj[-sw] mrj-jmn Vgl. 3 (6) 


dj °nh d.t nhh mj jt.f R° r® nb 


Abschrift des Vertrages in ägyptischer Übersetzung 


mjt(j)' n p3-nw n hd rdj.n wr-°3 n Ht Htsl Vgl. 3 (1) 
jnj.tw r pr-"3 "nh wd3 snb Vgl.3 (1) 
m dr.t wpwtj.f (5) Tl-tisb wpwtj.f R’-ms 
r dbh htpw hr hm [n nj.swt-bjt] Vgl. 3 (2) 
[Wsr-m3°t-]r“ [stp.n-]r“ s3 R° R’-msj-sw mrj-jmn Vgl. 3 (2) 
k3 n hq3.w 


jr) t35.wf r mrj.nf m t3 nb 


Die Zahlen 1 (1) usw. am jeweiligen Zeilenbeginn des Vorspanns verweisen auf die Seite und Zeile unserer hieroglyphischen 
Kopie des Vertrags. Die Zeilen (jeweils 7 auf einem Blatt) sind bei uns auf der hieroglyphischen Kopie des Vertrags nicht durch 
beigeschriebene Zahlen numeriert und deshalb im Vorspann in Klammern gesetzt worden. Bei der geringen Zeilenzahl (1-7), die 
die Seiten aufweisen, sind sie auch ohne Zeilenzahlen am Zeilenanfang leicht aufzufinden. 
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1) Vorspann 


Angabe des Datums 


1 (1) Jahr 21, erster (Monat) der Saatzeit 


1 (2) unter der Majestät des Königs von Ober- und Unterägypten 

1 (2) WaSmuaria Satepnaria, Sohnes des Re, Riama$e$a mai-amana, 

1 (2) dem für immer und ewig Leben gegeben ist, 

1 3) geliebt von Amun-Re, von Harachte, 

1 8) von Ptah, der sich südlich von seiner Mauer befindet, dem Herrn von Anchtawi, 

1 (3) von Mut, der Herrin von Ischru, und von Chons-Neferhotep, 

1 (4) der auf dem Horusthron der Lebenden 

1 (4) | wie sein Vater Harachte für immer und ewig erschienen ist. 

165) (2) An diesem Tag befand sich seine Majestät in der Stadt Pi-Riama$e$a mai-amana 
1 (6) und tat, was sein Vater Amun-Re, Harachte, 

1 (6) Atum, der Herr der beiden Länder, der Heliopolitaner; 

1(M) Amun von RiamaSesa mai-amana; Ptah von RiamaSe$a mai-amana 

1 (7) und Seth, der groß ist an Kraft, der Sohn der Mut, loben, 

2 (1) dem entsprechend, daß sie ihm eine Unendlichkeit von Sed-Festen 

2 (1) und eine Ewigkeit von friedlichen Jahren geben mögen, 

2 (1) indem alle Flachländer und alle Bergländer für immer unter seine Sandalen geworfen sind, - 


Ankunft der Boten 


2 (2) (3) Da kamen der Königsbote, Stellvertreter der Wagentruppe Nemti, 


2 (3) der Königsbote [............... ], 

2 (4) [der Königsbote .............. 8 

265) [der Bot]e [des] Landes [Hatti] N[erikaili (und) Tili-]tessup, 

2 (6) der [B]Jo[te] zweilter Klasse] von Hatti Ria[massı (und) 

2(7) [der Bot]e [des Landes Kark]amis Pijassili? u 

3(1) mit der Silbertafel, [die] (4) der Großfürst von Hatti, Hattusili, Vgl. 3 (4) 
30% zum Pharao, er lebe, sei heil und gesund, bringen ließ, Vgl. 365) 
3 (2) um Frieden zu erbitten [bei der Majestät des Königs von Ober- und Unterägypten, Vgl. 3 (6) 
3 (2) WaSmuaria] Satepnaria, Sohnes des Re, RiamaS$eSa mai-amana, Vgl. 3 (6) 
3 (3) dem für immer und ewig Leben gegeben ıst wie seinem Vater Re jeden Tag. 


Abschrift des Vertrages in ägyptischer Übersetzung 


3 (4) Abschrift der Silbertafel, die der Großfürst von Hatti, Hattusili, Vgl.3 (l) 

3 (4) zum Pharao, er lebe, sei heil und gesund, Ve.3( 

3 (5) durch die Hand seines Boten Tili-tessup. und seines Boten Riamassı bringen ließ 

3 (6) um Frieden zu erbitten bei der Majestät [des Königs von Ober- und Unterägypten, ] Vgl. 3 (6) 

3 (6) [WaSmuajria [Satepna]ria, Sohnes des Re, RiamaseSa-mai-amana, | Vgl. 3 (6) 

3 (7) des Stieres unter den Herrschern, 

3 (7) der seine Grenzen nach Belieben in jedem Land festsetzt. 

2 Geschrieben [Kkr]mis Ypsir/l, also beide Male mit einer Metathese behaftet. Vgl. zu den Botennamen noch ÄHK TI, S. 29; 31; 
Tf. 
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2. Der Vertrag 


Babylonischer Text 


A. ÜBERSCHRIFT DES VERTRAGS AUF DER SILBERTAFEL 


$ 1A Überschrift im engeren Sinn? 


zueowmonocn 


(1) [rikiltu Sa "R]iamas[esa mai-]‘amana $arru rabü Sar. [mät Misri ipusu] 


[muhhi tuppi Sa kaspi] 
(2) qadu "Hattusili [Sarrı rab]i Sar mät Hattı ahı-Su 


anfa mat Misrı qadu mat Hatti] 
(3) ana nadani salam[a rabä ahhultti rabıti 
ina beri-Sunu adi d[arıti] 


$ 1B Absender - Adressat als Vertragspartner 


Homo cPD 


kialm] (4) "Ariamasesa* mai-[“Jamana $arru rabü Sar mät Misri garrä[du $]a gabbi mätäti 

mar (5) "Minmuaria Sarri rabi Sar mat Misri garradi 

mär märi-Su Sa "Minpahtaria Sarri rabi (6) Sar mat Misrı garradi 
ana "HattuSili Sarri rabi Sar mat Hatti garradi | 

mar "Mursili Sarri rabi (7) Sar mat Hatti garradi 

mär märi-$u $a "Suppiluliuma Sarri rabi Sar mät Hatti garrädi 


$ 1C Zweck des Vertrags 


oancp 


amur anumma attadin (8) ahhutt[a damjigta salama damqa 
ina beri-[n]ni adi dariıti 
ana nadani salama damga ahhuta damigqta 
(9) in[a berit] mat Misrı qadu mat Hatti adi dariti 


Vorgeschichte des Vertrags 
kiam 
amur tema $a Sarri rabi Sar mat Misrı (10) [u Sa Sarri rabi] Sar mat Hattı ultu dariti 


ili ul inandin ana epesi nukurta | 
ina beri-Sunu (11) [ina rikilti ad]i dariıti 


Die Anfänge der Zeilen 1-7 sind bei A und B identisch. Von da an divergieren bei A und B die Zeilenanfänge. 
Der singuläre Anlaut mit A- nur in B 4 und wohl nur an dieser Stelle. A 4 ist hier weggebrochen. | 
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2. Der Vertrag 


Hieroglyphischer Text 
A. ÜBERSCHRIFT DES VERTRAGS AUF DER SILBERTAFEL 


$ 1A+B Überschrift, vermengt mit Absender-Adressat-Angabe 


1a p3-nt-" jrrw wr-”3 n Ht Hisl p3-tl vgl. 2d Bab. 
b p3-Srj n Mursl (6) p3-wr-3 nHt tl vgl. 2e Bab. 
C p3-Srj n p3-Srj n Spl[fu]lfu p3-wr-“3 n Ht t]l vgl. 2f Bab. 
d hr °n n hd 

e n Wsr-m3°t-r” stpn-r“ p3-hgq3-"3 n Kmt tl vgl. 2a Bab. 
f p3-Srj n Mn-m3°t-r“ p3-hq3-"3 n Kmnt tl vgl. 2b Bab. 
g p3-Srj n p3-Srj n Mn-phtj-r“ (7) p3-hq3-"3 n Kmmt tl vgl. 2c Bab. 
h 

i 

k 
< $ 1B Absender-Adressat (steckt in $ 1A+B) > 
2a 

b 

C 

d 

e 

f 
8 IC Zweck des Vertrags 
3a p3-nt-" nfr n htp n snsn | 

b dj htp nfr vgl. 3d Bab. 
c=e [r-jwd.n r nhh]? \ vgl. 3c Bab. 
d [djsnsn nf? vgl. 3d Bab. 
e=c [r-jwd].n [r] nhh vgl. 3c Bab. 
82 Vorgeschichte des Vertrags 

4a jr r-h3t n-dr nhh 

b jr p3-shr n p3-hq3-3 n Kmt jrm p3-wr-"3 n Ht 

C bw dj p3-ntr hpr hrwy 

d r jwd.sn m nt-" <r nhh> 

5a hr jr m (8) h3w Mutl p3-wr-“3 n Ht p3y.j sn 

b jw.f hr °%h3 j[rm R°-ms-sw mrj-jmn] p3-hq3-"3 n Kmt 

*=12 jr d{r] hn{n] Mutl p3-wr-“3 n Ht p3y.j sn m-s3 p3y.f 53y 


*d = 13  jw HtsI’hr hms m (11) wr-°3 n Ht hr t3-jsbt n p3y.f jt 


5 Ergänzung von 3c und d unsicher. 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 
A. ÜBERSCHRIFT DES VERTRAGS AUF DER SILBERTAFEL 
$ 1A Überschrift im engeren Sinn 
(1) [Der Vertrag, den RjiamaS[e$a mai-]amana, der Großkönig, der König [des Landes Ägypten,] 


[auf einer Silbertafel geschlossen hat] 
(2) mit Hattusili, [dem Gro]ß[könig], dem König des Landes Hatti, seinem Bruder, 


für [das Land Ägypten und das Land Hatti], 
(3) um so (auch) [großen] Friede[n] und große [Brüders]chaft 
zwischen ihnen für ilmmer] zu stiften. 


Rum mtmoancp 


$ 1B Absender-Adressat als Vertragspartner 


2a S[o] (sagt) (4) RiamaSe$a mai-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, der Helfd alller 
Länder, 

b der Soh[n] des (5) Minmuaria, des Großkönigs, des Königs des Landes Ägypten, des Helden, 

C der Enkel des Minpahtaria, des Großkönigs, (6) des Königs des Landes Ägypten, des Helden, 

d zu Hattusili, dem Großkönig, dem König des Landes Hatti, dem Helden, 

e dem Sohn des Mursili, des Großkönigs, (7) des Königs des Landes Hatti, des Helden, 

f dem Enkel des Suppiluliuma, des Großkönigs, des Königs des Landes Hatti, des Helden: 


$ 1C Zweck des Vertrags 


zwischen uns für immer gestiftet, 
um so (auch) guten Frieden und gute Brüderschaft 


3a 

b Siehe, ich habe jetzt (8) [gujte Brüderschafft] und guten Frieden 

€ 

d .. 

e (9) zwlischen] dem Lande Agypten und dem Lande Hattı für immer [zu stiften.] 


$2 Vorgeschichte des Vertrags 


da So (spricht er): . 
b Siehe, was das Verhältnis des Großkönigs, des Königs des Landes Agypten, (10) [und des Großkönigs], 


des Königs des Landes Hatti, seit jeher angeht, 
c so wollte° der Gott (11) [durch einen Vertrag au]f ewig nicht zulassen, 


d daß Feindschaft zwischen ihnen entsteht. 
5a 

b 

ge 

*d 
6 Vgl. GAG $ 78f. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


A. ÜBERSCHRIFT DES VERTRAGS AUF DER SILBERTAFEL 


$ 1 A+B Überschrift, vermengt mit Absender-Adressat-Angabe 


Br. owmmorocs 


RZ 


Der Vertrag, den der Großfürst von Hatti, HattuSili, der Starke, 
der Sohn des Mursili, (6) des Großfürsten von Hatti, des Starken, 
der Sohn des Sohnes des Suppilfuliu, des Großfürsten von Hattı, des Star]ken, 
auf einer Silbertafel geschlossen hat 
für WaSmuaria Satepnaria, Großkönig von Ägypten, den Starken, 
den Sohn des Minmuaria, des Großkönigs von Ägypten, des Starken, 
den Sohn des Sohnes des Minpahtaria, (7) des Großkönigs von Ägypten, des Starken. 


< $ 1B Absender-Adressat (steckt n$ 1 A+B) > 


5a 
b 


Zweck des Vertrags 


der gute Friedens- und Brüderschaftsvertrag, 
der guten Frieden 
[zwischen uns für immer] stiftet, (und) 
[der gute Brüderschaft] 
[zwischen] uns [für] immer [stiftet]. 


Vorgeschichte des Vertrags 


Früher, (schon) von.Ewigkeit her, 


was das Verhältnis zwischen dem Großkönig von Ägypten und dem Großfürsten von Hatti angeht, 


so ließ der Gott durch einen Vertrag <auf ewig> nicht zu, 

daß Feindschaft zwischen ihnen entsteht. 
In (8) der Zeit des Muwattalli aber, des Großfürsten von Hatti, meines Bade 
da kämpfte er’ mi[t Riama$eSa mai-amana], dem Großkönig von Ägypten. 


*c=12 Nachdem Muwattalli, der Großfürst von Hatti, mein Bruder, zu seinem Schicksal geeilt war, 
*d=13 setzte sich HattuSili als (11) Großfürst von Hatti auf den Thron seines Vaters. 


7 


sc. der Gott (vgl. 4c). 
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Babylonischer Text 
B. ALLGEMEINE FREUNDSCHAFTSERKLÄRUNGEN 


$3  Ramses hat den Vertrag wıeder aufgenommen 


6a 
b _amur "Riamase$a mai-“amana Sarru rabü Sar mät Misrı <ina rikilti>® 

C <ana nadani> ana epesi tema 

d (12) S[a *UTU Ipusu] u Sa “IM Ipusu 

e ana mat Misrı qadu mat Hatti 

f ina temi-u <nu>? Sa ultu dariti 

g (13) an[a la nad]anı ana epeSı nukurta ina be[ri-sunu an]a säti 

7a u adukul (14) "Rilamases]a mai-“amana Sarru rabü Sar mät [Misri] itepus ina rikilti 
b muhhi tuppi Sa kaspı 

c (15) qadu ["Hattusijli Sarrı rabi Sar mat Hatti ahı-Su a[dı u]mi anni 

d ana nadani sulummä damga ahhuta damigta 

e (16) ina b[erı-ni adi] darıti 

8 u SES-hü iftti-ja] 

9 <u salim itti-ja> 

10 u SES-aku itti-Su 

11 u salmaku itti-Su (17) adı dfarıti] 


12 
13 
14 [amur n]ıinu n{in}ippus ah[hjut-ni u [sala]ma-ni 
15 
16a u damig elı ahhutı u salamı sa pananu 
b (18) Sa mat Ml[isrı u majt Hattı 
17a amur "RijamasesSa Sarru rabü Sar mat Misri 
b ina salami damgi ina ahhuttı damigqti 
c (19) ıtti ["Hattusili] Sarrı rabi Sar mat Hattı 
18a amur märü "Riamasesa mai-“amana <Sarri rabi> $ar mät Misri (20) salmü ah[hü] 
b [qad]u marı Sa "Hattusili Sarri rabi Sar mat Hattı adi dariti 


19 u Sunu akiı temi-ni (21) Sa ahhult-nı u sa]lam-nı 
20a u mät Misrıi gadu mät Hatti'” 


b u salmü $E5"* ki ninu adi dariti'' 
21 
8 Das in 6b ergänzte adverbiale Prädikat ergibt sich aus dem hieroglyphischen Text [m] nt-“ "[in] einem Vertrag". Vgl. A. &Z. 
Rainey, Studies in Egyptology (1990) 804. 
9 6f wird sehr unterschiedlich übersetzt. Goetze, ANET und Weidner, PD lassen z.B. das -Su in femi-su unübersetzt, weil der 


Singular Schwierigkeiten bereitet. M.E. ist ganz einfach -$u<-nu> zu emendieren, auf "Ägypten" und Hatti" bezüglich, die in 
6e genannt werden. 

10 Vgl. $5A, 26a Bab. 

11 Vgl. $ 5A, 26b Bab. 
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Hieroglyphischer Text 


B. ALLGEMEINE FREUNDSCHAFTSERKLÄRUNGEN 


HattuSili hat den Vertrag wieder aufgenommen 


hr jr hr-s3 $3°-m p3-hrw 
ptr Htsl p3-wr-“3 n Ht [m] nt-“ 
n djt mn p3-shr 
jrrw p3-R° jrrw Suth 
n p3-t3 n Kmt (9) jrm p3-t3 n Ht 


r tm djt hpr hrwy r-jwd.sn r nhh 
ptr [jrJwy sw Hitsl p3-wr-“3 n Ht m nt-“ 
<hr"nnhd> 


jrm Wsr-m3“t-r” stpn-r“ p3-hq3-"3 n Kmt S3°-m p3-hrw 


r djt hpr htp nfr snsn nfr 
r-jwd.n r nhh 
(10) jw.f snsn jrm.j 
jw.i hip jrm.j 
jw.j snsn.kw jrm.f 
jw.j htp.kw jrm.fr nhh 
jr d[r] hn{n] Mutl p3-wr-“3 n Ht p3y.j sn m-s3 p3y.f 53y 
jw Htsl hr hms m (11) wr-“3 n Ht hr t3-jsb[t] n p3y.f jt 
pltr]-j hr hpfr] jrm R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-°3 n Kmt 
jw nlfr p3 shr] [n]? p3.n htp p3.n snsn 
jw nfr sw r p3-htp r p3-snsn h3wtj 
wnw m p3-t3 <n Kmt m p3-t3 n Ht> 
ptr-) m p3-wr-3 n Ht 
jrm (12) [Wsr-m3°t-r“ stpn-r“ p]3-hq3-°3 n Kmt 
m htpw nfr m snsn nfr 
Ulrtj] n3-hrdw n3-[h]rdw [n] p3-wr-°3 [n] Ht snsn htp 


jtm [n]3-[h]rdw [n]3 hrdw n R°-ms-sw [mrj-jmn] p3-hq3-%3 n Kmft] <r nhh> 


Jw.[w] m p3.n shr n snsn [m] p3.n shr (13) [n htp] 
[jrj p3-t3 n Kjmt jrm p3-t3 n Ht 

htp snsn mj qd.nr nhh 
jw bw hprn hrwy r-jwd.sn r nhh 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 
B. ALLGEMEINE FREUNDSCHAFTSERKLÄRUNGEN 


Ramses hat den Vertrag wieder aufgenommen 


Siehe, RiamaSe3a mai-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, < befindet sich in dem 
| Vertrag > 
<um> das Verhältnis entstehen <zu lassen>, 
(12) d[as der Sonnengott geschaffen hat, un]d das der Wettergott geschaffen hat 
für das Land Ägypten und das Land Hatti 
in ihrem’ Verhältnis von Ewigkeit her, (und) 
(13) um zwischeln ihnen n]Jiemals Feindschaft entstehen zu [las]sen. 
Fürwahr, (14) Rilamases]a, mai-amana, der Großkönig, der König des Landes [Ägypten], hat sich 
verbündet durch den Vertrag 
auf der Silbertafel 
(15) mit [Hattusi]li, dem Großkönig, dem König des Landes Hatti, seinem Bruder, v[om heutigen 
Ta]ge [an], 
um (16) zwilschen uns für] immer guten Frieden und gute Brüderschaft zu stiften, 
indem er mi[t mir] verbrüdert ist, 
<indem er mit mir friedlich ist, > 
indem ich mit ihm verbrüdert bin (und) 
indem ich mit ihm (17) für ilmmer] friedlich bin. 


[Siehe, w]ir machen [unsere] Brüderschaft (und) unseren [Frie]den, 


indem er besser ist als die Brüderschaft (und) der Friede von früher, 
die es im Land Äl[gypten und im Lan]d Hatti gab. 
Siehe, Rijama$eSa mai-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, 
befindet sich in gutem Frieden (und) in guter Brüderschaft 
mit [Hattusili], dem Großkönig, dem König des Landes Hatti. 
Siehe, die Söhne des Riama$eSa mai-amana, des Großkönigs, des Königs des Landes Ägypten, sind fried- 
lich (und) verbrüldert] 
[mit] den Söhnen des Hattusili, des Großkönigs, des Königs des Landes Hatti für immer, 


indem sie sich entsprechend unserem Verhältnis [unserer] Brüderschafft und] unseres [Frie]dens (verhal- 
ten). 
und indem das Land Ägypten und das Land Hattı 
friedlich und verbrüdert sind wie wir auf ewig. 


Wörtlich "bis zum", was nicht dem Sinn entspräche. Vgl. dazu den Kommentar. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
B. ALLGEMEINE FREUNDSCHAFTSERKLÄRUNGEN 


Hattusili hat den Vertrag wieder aufgenommen 


Danach aber, vom heutigen Tage an, 
siehe, da befindet sich Hattusili, der Großfürst von Hatti, [in] dem Vertrag, 


der das Verhältnis dauerhaft machen soll, 
das der Sonnengott geschaffen hat, und das der Seth geschaffen hat, 
für das Land Agypten (9) und das Land Hatti, 


um zwischen ihnen niemals Feindschaft entstehen zu lassen. 
Siehe, Hattusili, der Großfürst von Hatti, hat sich verbündet durch den Vertrag 


<auf der Silbertafel > . 
mit WaSmuaria Satepnaria, dem Großkönig von Agypten, vom heutigen Tage an, 


um zwischen uns für immer guten Frieden und gute Bruderschaft zu stiften, 
(10) indem er mit mir verbrüdert ıst, 
indem er mit mir friedlich ist, 
indem ich mit ihm verbrüdert bin (und) 
indem ich mit ihm für immer friedlich bin. 
Nachdem Muwatalli, der Großfürst von Hattı, mein Bruder, seinem Schicksal gefolgt war, 
setzte sich Hattusili als (11) Großfürst von Hatti auf den Thron seines Vaters. 
S[ieh]e, ich bin (im Bund) zusammen mit Riama$e$a mai-amana, dem Großkönig Ägyptens, 
indem [das Verhältnis uns]eres Friedens (und) [uns]erer Brüderschaft glut ist]; 
indem es (das Verhältnis) besser ist als der (frühere Frieden (und) als die frühere Brüderschaft, 
die in dem Land < Ägypten (und) in dem Land Hatti> existierte. 
Siehe, ich als der Großfürst von Hatti 
befinde mich mit (12) [Wa$muaria Satepnaria,] dem Großkönig Ägyptens, 
in gutem Frieden (und) guter Verbrüderung; 
(auch) die Enkel des Großfürsten von Hattı sollen sich verbrüdern und friedlich 


sein mit den Enkeln des Riama$e$a [mai-amana,] des Großkönigs von Ägypten, < für 
immer, > 
indem [sie] sich in unserem Verhältnis der Brüderschaft (und) [in] unserem Verhältnis (13) [des 
| Friedens] befinden; 
[(auch) das Land Ä]gypten und das Land Hatti Ä 
sollen friedlich sein (und) sich verbrüdern wie wir für immer, 
ohne daß jemals zwischen ihnen Feindschaft aufkommt, 
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Babylonischer Text 

$ 4A;4B. Gegenseitiges Nichtangriffsversprechen 
$ 4A. Ramses soll Hatti nicht angreifen 

Vgl. $ 4B Hier. 
22a (22) u "Rialmases]a mai-’amana Sarru rabü Sar mät Misriı la ugarra <ana> mat Hatti 

ana laqg& mimma (23) ina libbı-S[u] issäti 

$ 4B. Hattusili soll Ägypten nicht angreifen 

Vgl. $ 4A Hier. 


23a u "Hattusili Sarru rabü Sar mat Hattı la ugarra ana mat Misri 
b (24) ana laq& [mimmj]a ina libbı-Su issäti 


$ 5A;5B. Ramses und Hattusili erneuern den früheren Vertrag 
$ 5A. Ramses erneuert den Vertrag'” 


Vgl. $ SB Hier. 


24a [almur parsu Sa dariti 
b!* $a @uTU u “IM ipusü (25) ana mät Milsri qJadu mät Haftlti 
C salama u ahhutta | 
d ana la nadani nukurta ina bEri-Sunu 
e 
f . 
25a (26) u amur "R[iamases]a mai-“amana Sarru rabü $ar mät Misri issabat-Su’” 
b ana epeSi Sulmi adi umi anni 
26a (27) amur mät Misri gadu mät Hatti'® 
b u salmü u SES-hü adi darıti’’ 
< 8 5B. Hattusili erneuert den Vertrag > 
<Vgl. $ SA Hier. > 
Entfällt 
27a 
b 
28 
29 
13 Vgl. $3. 
14 Var. B Vs.: [5a *UTU 2pusu] (26) [u Sa “ım elpusu]. 
15 -Su auf parsu bezüglich (so schon Weidner). 


16 Vgl. $ 3, 20a; $ 10 Hier., la. 
17 Vgl. $ 3, 20b; $ 10 Hier., 1b. 


26 


Hieroglyphischer Text 

$ 4A;4B. Gegenseitiges Nichtangriffsversprechen 
$ 4A. Hattusili soll Ägypten nicht angreifen 

Vgl. $ 4B Bab. 
22a jw bw jrj <Hitsl> p3-wr-3 n Ht thj r p3-t3 n Kmt 

b r nhh r jt3 nkt jm.f 

$ 4B. Ramses soll Hatti nicht angreifen 

Vgl. $ 4A Bab. 


23a jw bw jrj Wsr-m3°t-r“ stpn-r“ p3-hq3-"3 n Kmt thj r p3-t3 (14) [n Hi] 
b [r jt3 nkt jJm.fr nhh 


$ SA;5B. Hattusili und Ramses erneuern den früheren Vertrag 


$ 5A. Hattusili erneuert den Vertrag 


<Vgl. $ 5B Bab. > 


24a 
b 
C 
d 
e jr p3-nt-“ mtj wnw dj m h3w Splulu<m> p3-wr-”3 n Ht 
f mmijtt p3-nt-“ mtj wnw -- m h3w Mutl p3-wr-“3 n Ht p3y.j jt 
25a mh.j jm.f'® 
b 
26a 
b 


$ SB. Ramses erneuert den Vertrag 


Vgl. $ SA Bab. 
27a ptr mh R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-"3 n Kmt (15) [m p3-nt-"] 
b [jlrrf jrm.n n sp 53°-m p3-hrw 
28 mh.n jm.f"® 
29 jrr.n m p3j shr mtj 
18 -F auf nt-“ "Vertrag" bezüglich. 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 
$ AA;4B Gegenseitiges Nichtangriffsversprechen 
$4A Ramses soll Hatti nicht angreifen 
Vgl. $ 4B Hier. 
22a Riafmases]ja mai-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, soll niemals das Land Hatti an- 


b um irgendetwas (23) aus ifhm] wegzunehmen. greifen, 


$4B Hattusili soll Ägypten nicht angreifen 
Vgl. $ 4A Hier. 


23a Und Hattusili, der Großkönig, der König des Landes Hatti, soll niemals das Land Ägypten angreifen, 
b (24) um irgend[etwas] aus ihm wegzunehmen. 


$ 5A;5B Ramses und Hattusili erneuern den früheren Vertrag 
8 5A Ramses erneuert den Vertrag 
Vgl. $ SB Hier. 


24a Siehe, die für die Ewigkeit festgelegte Ordnung, . 
b” die der Sonnengott und der Wettergott (25) für das Land Agypten und das Land Hatti geschaffen 


c (nämlich) Frieden und Brüderschaft, haben, 
d um keine Feindschaft zwischen ihnen zuzulassen, - 
e 
f 
25a (26) siehe, Riama$eSa mai-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, hat sie wiederauf- 
b um Frieden zu schaffen von diesem Tage an. genommen, 
26a (27) Siehe, das Land Ägypten und das Land Hatti 
b sind befriedet und verbrüdert auf ewig. 


< 85B BHattusili erneuert den Vertrag > 


<Vgl. $ 5A Hier. > 


Entfällt 


19 Var. B Vs.: [die der Sonnengott geschaffen hat] (26) [und die der] Wettergott gesch[affen hat] usw. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


$ 4A;4B Gegenseitiges Nichtangriffsversprechen 


$ AA. 


b 


Ramses soll Hatti nicht angreifen 
Vgl. $ 4B Bab. 


ohne daß <Hattusili>, der Großfürst von Hatti, jemals das Land Ägypten angreift, 
um irgendetwas aus ihm wegzunehmen. 


. Hattu$ili soll Ägypten nicht angreifen 


Vgl. $4A Bab. 


ohne daß Wasmuaria Satepnaria, der Großkönig von Ägypten, jemals das Land (14) Hatti angreift, 
um irgendetwas aus ihm wegzunehmen. 


$ 5SA;5B Hattusili und Ramses erneuern den früheren Vertrag 


$ 5A Hattusili erneuert den Vertrag 


Vgl. 8 5B Bab. 


Was den festgelegten Vertrag angeht, der hier zur Zeit des Suppiluliuma, des Großfürsten von Hatti, 
bestand, 
und ebenso den festgelegten Vertrag, der zur Zeit des Muwattalli, des Großfürsten von Hatti, meines 
Bruders(!), bestand, 
so habe ich ihn wiederaufgenommen; 


Ramses erneuert den Vertrag 

Vgl. $ SA Bab. 

siehe, (auch) RiamaSeSa mai-amana, der Großkönig von Ägypten, hat (15) [den Vertrag] wiederaufgenom- 
(und) von diesem Tag an ist es, daß er mit uns zusammen handelt. men, 


Wir haben ihn wiederaufgenommen, 
(und) nach diesem festgelegten Verhältnis ist es, daß wir handeln. 
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Babylonischer Text 
C. SPEZIELLE BESTIMMUNGEN 
88 6+7,8+9 Defensivbündnis gegen äußere und innere Feinde 
$6 Ramses soll Hattusili gegen äußere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 8 Hier. 
u Summa nakru Sanü (28) illaka ana mat Hatti 


u "Hattusil[i Sar mat Hatt]ı iSsappar ana ajäSı 
umma: "alka ana ajäsı (29) ana resuti-ja ana SäSu" 


u "Rilamasesa ma]i-“amana Sarru rabü Sar mät Misri (30) iSappar sabı-Su (u)?° narkabäti-Su 
u idakku [nakir-Su] 
[u g]imilla utär a[n]a mat Hattı 


u. EI 9 ED 


$7 Ramses soll Hattusili gegen innere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 9 Hier. 
(31) u summa "Hattusili Sarru rabü Sar mat Hatti [irta’u]b 


ana muhhi ard[ı-S]u attu-Su 
[u ı]htatü ana muhhi-Su 


ac» mw 


x 


(32) u taSappar”' ana "Riama$eSa Sarri rabi Sar mät Mis[ri mu]hhi-Su 
adi "Riamas[esa mJai-“amana (33) saäbi-$u narkabäti-Su iSappar 
u uhallaqu 

gabb1”” [3]a ira’ub ana muhhi-Sunu 


nngo>o ma 


20 Fehlt in A Vs. 30; steht da inB Vs. 31. 
21 Var. B Vs. 33: isapplar]. 
22 Var. B Vs. 35: gabbi. 
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Hieroglyphischer Text 
C. SPEZIELLE BESTIMMUNGEN 
$$ 6+7; 8+9 Defensivbündnis gegen äußere und innere Feinde 


8 6 Hattusili soll Ramses gegen äußere Feinde unterstützen 


Vgl. $ 8 Bab. 


jr jw ky hrwy r n3-t3w n Wsr-m3°t-r” stpn-r” p3-hq3-"3 n Kmt 
mtw.f hb n p3-wr-"3 n Ht 

r dd "mj mdj.j m nhtw r.f" 

jr) p3-wr-3 nHt (16) [jjt n.f m nht] 

[jr] p]3-wr-"3 n Ht hdb p3y.f hrwy 


hr jr jw bn jb n p3-wr-3 nHt <r> Smt 
jw.f hr djt hnn p3y.f m$° t3y.[f] nt-htr 
mit]w.f hdb p3y.f hrwy 


Kanon >ru® 


jeunıf 
m 
our 


8 7 HattuSili soll Ramses gegen innere Feinde unterstützen 


Vgl. $ 9 Bab. 


r-pw [j]r qnd R’-ms-sw mrj-jmn (17) [p3-hq3-"3 n Kmt] 
r b3kw s3wj 

jw jrj.sn ky By r.f 

mtw.f Smt r hdb.w 


0] 


sa 


oz» 8 


jtj p3-wr-"3 n Ht jrm.f [r fh] 
p3-ntj nb [jJjw.w r [qn]d [r.w] 


n1no9>e m 


31 


Babylonischer Text (Übersetzung) 
C. SPEZIELLE BESTIMMUNGEN 
88 6+7, 8+9 Defensivbündnis gegen äußere und innere Feinde 
$6 Ramses soll Hattusili gegen äußere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 8 Hier. 
Und wenn ein auswärtiger Feind (28) gegen das Land Hatti zieht, 


und Hattusil[i, der König des Landes Hatt]i, schickt zu mir 
mit den Worten: "Komm zu mir (29) zu meiner Hilfe gegen ihn!", 


so soll RilamaSe3a ma]i-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, (30) seine Truppen und 
seine Wagen senden, 

und sie sollen [seinen Feind] erschlagen 

[und er soll dejm Lande Hatti [Ge]nugtuung verschaffen. 


"zn a HONDI>P CT P 


$7 Ramses soll Hattusili gegen innere Feinde unterstützen 


Vgl. $ 9 Hier. 

a (31) Und wenn Hattusili, der Großkönig, der König des Landes Hatti, 

a’ auf Unterta[nen] von sich [zornig sein sollte], 

b nachdem sie sich gegen ihn vergangen haben, 

C 

d (32) und du?” dem Riamase$a mai-amana, dem Großkönig, dem König des Landes Ägyplten, des]halb 

e | | schickst“*, 
A dann soll RiamaS[eSa mJai-amana (33) seine Truppen und seine Wagen schicken, 

B und die sollen alle vernichten, 

C auf die er zornig ist. 


23 Var. BVs. 33:er... schickt. 
24 Var. B Vs. 33: er... schickt. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
C. SPEZIELLE BESTIMMUNGEN 
88 6+7, 8+9 Defensivbündnis gegen äußere und innere Feinde 


$6 Hattusili soll Ramses gegen äußere Feinde unterstützen 


Vgl. $ 8 Bab. 


eb) 


Wenn ein auswärtiger Feind gegen die Länder des Wa$muaria Satepnaria, des Großkönigs von Ägypten, 
und der zum Großfürsten von Hatti schickt, zieht, 


oz 


mit den Worten: "Komm mit mir als Verstärkung gegen ihn!", 
so soll der Großfürst von Hatti (16) [zu ıhm als Verstärkung Kommen, ] 
[und djer Großfürst von Hatti soll seinen Feind erschlagen. 


Aber wenn der Großfürst von Hatti nicht (selbst) gehen will, 
so soll er seine Truppen und seine Wagen schnellstens kommen lassen 
und seinen Feind erschlagen. 


Tatmunw»>e 


[ 
R 
se 


$7 Hattusili soll Ramses gegen innere Feinde unterstützen 


Vgl. $ 9 Bab. 
a Oder wenn RiamaseSa mai-amana, (17) [der ae von Ägypten], 
a’ auf Untertanen von sich zornig ist, 
b nachdem sie ein anderes Vergehen gegen ihn verübt haben, 
c und er auszieht, um sie zu erschiagen, 
d 
e 
A 
B so soll der Großfürst von Hatti (im Bunde) mit ihm alle [vernichten, ] 
& [auf die] sie zornig sein werden. 
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Babylonischer Text 


Hattusili soll Ramses gegen äußere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 6 Hier. 


[u Summj]a nakru Sanü illaka (34) ana mat Misri 


u "RiamaseSa mai-'amana [Sar mJät Misri ahü-ka iSap[par] ana "Hattusili (35) Sar mat Hatti ahi-Su 


umma: "alka ana resüti-Ja ana muhhi-Su" 


adi "HattufSili Sa]r mät Hatti (36) ısappar sabı-Su narkabatı-Su 
u idäk nakrı-ja 


Hattusili soll Ramses gegen innere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 7 Hier. 


u Sulm]ma "Riamasesa mafi]-“afm]a[n]a [Sa]r [malt Misri (37) irta’ub 
ana muhhi ardı attü-Su 
u Sunu Itep[5]u hıta ana muhhif[-Su] 


u [anak]u a[$appa]r (38) ana "Hattusili (Sarri rabi)” sar mät Hatti ahi-ja muhhi-$u” 
adi "Hattusil[i Sarru rabü Sar mat Hajtti ahu-ja (39) isappar sabı[-Su] narkabatı-su 


u uhallagü | 
gabb1”’ [Sa] anaku arfa’ub ana muhhi-Sunu] 


Fehlt in A Vs. 38; steht dainB Vs. 40. 
hi fehlt in A Vs. 38. 
Var. B Vs. 41: gabbi. 
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Hieroglyphischer Text 
Ramses soll Hattusili gegen äußere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 6 Bab. 


hr [jr jw] ky hrwy r p3-w[r-“3 n Ht] 
[mtw.f hb n Wsr-]m3°t-r“ stpn-r“ [p]3-(18)[hq3-°3 n Kmnt] 
jw.f r] jjt n.f m nhtt 
r hdb p3y.f hrwy 
jr jw jb n R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-°3 n Kmt r jjt 
jw.f [r jit] 
[mtw.f “nn w]S[b n p3-t3] n Ht 
h[r j]Jr jw [bn jb n Wsr-m3°t-]r“ [stpn-r“ p3-hq3-"3 n Kmnt r jjt] 
[jw.f hr?® djt hnn p3]y.[f (19) mS$° t3y.f nt-hjtr 


mdj “nn wSb n p3-t3 n Ht 


Ramses soll Hattusili gegen innere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 7 Bab. 
hr jr 


thj b3kw n p3-wr-3 nHtr.f 


mtw R°-ms-[sw] mrj-jmn [p3-hq3-°3 n Kmt sdm’] 


[jr Wsr-m3°t-]r“ [stpn-r“ p3-]h[q3-"3 n Kmt r fh] 
[p3-ntj nb jw.wrandr.w] 


Oder r; vgl. dazu den Kommentar S. 93, 8G. 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


Hattusili soll Ramses gegen äußere Feinde unterstützen 
Vgl. 8 6 Hier. 


[Und wen]n ein auswärtiger Feind (34) gegen das Land Ägypten zieht, 
und Riama$e$a mai-amana, [der König des La]ndes Ägypten, dein Bruder, zu Hattusili, (35) dem König des 


Landes Hatti, seinem Bruder, schickt, 
mit den Worten: "Komm zu meiner Hilfe gegen ihn!" 


dann soll Hattufsili, der Könilg des Landes Hatti, (36) seine Truppen und seine Wagen senden 
und meinen Feind erschlagen. 


Hattusili soll Ramses gegen innere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 7 Hier. 


Und wenn Riamase$a mali-amana, der Köni]g [des Land]es Ägypten, 
(37) auf Untertanen von sich zornig sein sollte, 
nachdem sie ein Vergehen gegen [ihn] verübt haben, 


und [ic]h (38) zu HattuSili, (dem Großkönig)?, dem König des Landes Hatti, meinem Bruder, deshalb 
s[chick]e, 
dann soll Hattusil[i, der Großkönig, der BR des Landes Hajtti, mein Bruder, (39) [seine] Truppen und 
seine Wagen schicken, 
und die sollen alle vernichten, 
[auf die] ich zo[rnig bin]. 


Fehlt in KBo I 7 Vs. 38; steht da in KBo 125 Vs. 40. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
Ramses soll Hattusili gegen äußere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 6 Bab. 


Aber [wenn ein] auswärtiger Feind gegen den Gro[ßfülrst[en von Hatti zieht, ] 
[und er zu WaS]muafria] Satepnaria, [d]jem (18) [Großkönig von Agypten, schickt, ] 


[so soll er] zu ihm als Verstärkung kommen, 

um seinen Feind zu erschlagen. 

Wenn Riama$e$a mai-amana, der Großkönig von Ägypten, kommen will, 

so soll er [kommen,] 

[und dem Land] Hatti Genugtuung verschaffen. 

Aber wenn [WaSmuari]a [3atepnaria, der Großkönig von Ägypten, nicht kommen will, ] 
[so soll er] seine (19) [Truppen und seine] Wagen schnellstens kommen [lassen] 


und dem Land Hattı Genugtuung verschaffen. 


Ramses soll Hattusili gegen innere Feinde unterstützen 
Vgl. $ 7 Bab. 
Aber wenn 


Untertanen des Großfürsten von Hattı sich gegen ihn vergehen, 
und Riama$e[$a] mai-amana, [der Großkönig von Ägypten, es hört,] 


[so soll Wa$muajlria [Satepnaria, der Groß]könfig von Ägypten, alle vernichten, ] 
[auf die sie zornig sein werden]. 
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Babylonischer Text 


$ 10 Ramses soll die Thronfolge des hethitischen Kronprinzen garantieren 


la 

b 
2a (40) u amur märu 3[a "]Hattusili Sar mät Hatti Ifü ilnneppus Sarru{ til} mät Hatti 
b (41) [inJa asri "Hattusili abı-Su | 

c arki Sanati maduti sa "Hattus[ili Sar mat Hjatti 

3 

4 

5 

6a 

b 

C 

71a (42) [u] Summa mafrü] Sa mat Hatti ıtepsu hita ana muhhi-su 

b 

A 

B adi ["RiamaSe$a] mai-“ama[n]a (43) iSappar s[äbi] narkabäti ana <räsüti-Su 
C 

D u> utär gimilla ana Säsu 

D’ 


< $ 10B°° Hattusili soll die Thronfolge des ägyptischen Kronprinzen garantieren > 


Entfällt 


30 Die Benennung dieses aus Symmetriegründen angesetzten, aber real nie existierenden $ als $ 10B geht natürlich davon aus, daß 
$ 10 dann eigentlich $ 10A wäre. 
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Hieroglyphischer Text 


$ 10 Ramses soll die Thronfolge des hethitischen Kronprinzen garantieren 
la [ptr p]3-[t3] n Ht p[3-]t[3 n Kt] 

b (20) [htp snsn r nhh] m[-s3] p3[.n] “nh 

2a 

b 

C 

3 k3 dd 

4 jJw.j r Smt [m-]s3 [p3]y. <j> 53y 

5 hr [jrj] R’-ms-sw [mrj-jmn] p3-hq3-"3 n Kmt “nh r nhh 

6a [mt]w.tw jj[t r] p3[-13 n Ht 

b [r djt jr]y[.sn p3y.<j> Srj]w m p[3.]sn nb 

Cc r t[m] djt jry[.w n.s]n [ky] [m p3.sn nb] 

7a hr j[r jr]y.w (21) [bt3 r.f] 

b [kn]y.sn r djt.fn.sn r nb | 

A [m] djt gr Wsr-m3°t-r* stpn[-r°] [p3-]hq3-*3 [n] Kmt [m] r3.f [r] nhh 
B° jim]m Gw]lt.£f oder j[m]m [jw]tf.f n.]f 


[mtw.]f fh p3-t3 [n] Ht 
[m]tw.f [n]n [w]S[b n] p[3]-wr-"3 [n Ht 
[m mjjft]t [n pI3[-13 n Hi] 


weiß 


a} 


< $ 10B. HattuSili soll die Thronfolge des ägyptischen Kronprinzen garantieren > 


Entfällt 


31 Text womöglich fehlerhaft verkürzt. Ob zu vervollständigen zu j[m]m [jw]i.f <m nhtt >? oder: j[m]m wJıl.fn.\f <m nhtt>? 
J/mm ist die übliche, aber fehlerhafte Schreibung des Neuen Reiches für jmj "gib!". 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 
$ 10 Ramses soll die Thronfolge des hethitischen Kronprinzen garantieren 


la 
b 
2a (40) Und siehe, der Sohn des Hattusili, des Königs des Landes Hatti, so[ll] zum König des 
Landes Hatfti] gemacht werden 


b (41) [aln der Stelle des HattuSili, seines Vaters, 

c nach vielen Jahren des Hattus[ili, des Königs des Landes Hjatti. 

3 

4 

5 

6a 

b 

C 

Ta (42) [Und] wenn die Söhl[ne] des Landes Hatti ein Vergehen gegen ihn verüben sollten, 
b 

A 

B dann soll [RiamaSesa] mai-amana (43) Tr[uppen und WJagen zu <seiner Hilfe> schicken 
C 

D <und> ihm Genugtuung verschaffen 

D’ 


< $ 10B Hattusili soll die Thronfolge des ägyptischen Kronprinzen garantieren > 


Entfällt 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
$ 10 Ramses soll die Thronfolge des hethitischen Kronprinzen garantieren 


la [Siehe], das [Land] Hattı (und) das Land [Ägypten] 
b (20) [sind (auch)] na[ch unser]em Leben [auf ewig friedlich und verbrüdert]. 


2a 

b 

e 

3 (Mit) anderen Worten: 

4 Ich werde mei[nem] Schicksal folgen (= sterben), 

5 aber Riama$e$a mai[-amana], der Großkönig von Ägypten, [soll] ewig (= lange) leben; 
6a und [man] soll [in] das [Land] Hatti kommen, 

b [um zu veranlassen, daß sie meinen] Sohn [zu] ihrem Herrn [machen], 

c und um nicht zuzulassen, [daß sie silch [einen andern zu ihrem Herrn] machen. 

7a Welnn] sie aber [gegen ihn ein Vergehen verübjen, 

b indem sıe [ablehne]n, ihn sich zum Herrn einzusetzen, 

A so soll Wa$muaria $atepna[ria, der] Großkönig von Ägypten, [mit] seinem Munde niemals schweigen; 
B” er soll kofmmjen (oder: er soll [zu] ihm kolmm]en) 

C und das Land Hattı [vern]ichten 

D und dem Großfürsten [von Hatti Ge]nugtu[ung ver]schaffen. 

D’ [und eb]enso dem [Land Hatti]. 


< $10B. Hattusili soll die Thronfolge des ägyptischen Kronprinzen garantieren > 


Entfällt 


32 Falls der Zusatz von <m nhtt> im hieroglyphischen Text akzeptiert wird, wäre zu übersetzen: "er soll <als Verstärkung > 
ko[mmjen" oder: "er soll zu ihm <als Verstärkung> ko[mmjen". Der babylonische Text würde dann besser dazu passen. 
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Babylonischer Text 


$$ 11+12; 13+14 Auslieferung hochrangiger Flüchtlinge und von Flüchtlingsgruppen ($$ 11, 13); Auslieferung 
einfacher Flüchtlinge ($$ 12, 14) 


$ 11 Ramses soll hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 
Vgl. $ 13 Hier. 
[u Summa 1 amilu rabü inn]ammit (44) ina mat Haftti] 
u [Ssulmma 1 alu 
ina maätäfti S]a Sar mat Hatti 
u illlaka ana "RiJlamaSe$a mai-“am[ana] (45) Sarri rabi Sa[r mät Misri] 


[adi "R]ifalmase[Sa mai-“amana Sarru rabü Sar mät Misri] isabbat-Sunü <ti> 


TDTuonpp>nwmnmrnance»® 


(46) u inan[din-Sunüti ina qat "HattuSili Sarrı rabi Sar mat Hatti beli-Sunu] 


$ 12 Ramses soll einfache Flüchtlinge ausliefern 
Vgl. $ 14 Hier. 

[u sum]ma 1 amilu illaka 

(47) <u> Summa 2 [amilu Sa la idi] 


[u illakü ana "Riamase$a mai-“amana] 

| ana epesi ardutti ana Salnüti] 
(48) adi "Rliamasesa mai-amana isabbat-Sunüti] 
[u inandin-Sunüti ina qat "Hajttusili Sar mat Hattı 


Aibusrsmnc» 
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Hieroglyphischer Text 


$$ 11+12; 13+14 Auslieferung hochrangiger Flüchtlinge und von Flüchtlingsgruppen; Auslieferung einfacher 
Flüchtlinge 


$ 11 Hattuili soll hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 
Vgl. $ 13 Bab. 


[jr wr w°-mjt-[%3 <m p3-t3 n Kmt>] 
[mtwf jjt n] p3-wr-“3 n Ht 
m-r-pw w’-dmj 


(22) [m n3]y n t3w n R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-"3 n Kmt 
mtw.sn jjt n p3-wr-3 n Ht 
bn jrj p3-wr-“3 n Ht r Ssp.w 


| 
S 


jrj p3-wr-“3 n Ht djt jnj.tw.w n Wsr-m3°t-r“ stpn-r“ p3-hq3-"3 n Kmt p3y.sn n[b “nh wd3] snb 


ugnavu>mmnonnoce 


$ 12 Hattusili soll einfache Flüchtlinge ausliefern 


Vgl. $ 14 Bab. 


T-pw jr w[°r w]-rmt 
r-pw rmt 2 jw bw rh.tw.w 
(23) [m p3-t3 n Kmt] 
mtw.sn jjt r p3-t3 n Ht 
r jrt b3kw n ky 


bn jw.tw r w3h.w m p3-t3 n Ht 
jw.tw r jnt.w n R°-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-"3 n Kmt 


AaAmiguygrn 0 00» 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


$$ 11+12; 13+14 Auslieferung hochrangiger Flüchtlinge und von Flüchtlingsgruppen; Auslieferung einfacher 
Flüchtlinge 


$ 11 Ramses soll hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 
Vgl. $ 13 Hier. 
[Und wenn ein Großer] (44) aus dem Lande Haftti f]lieht, 
oder eine Stadt 
aus den Länder[n des Königs des Landes Hatti,] \ 
[und zu RilamaSeSa mai-am[ana], (45) dem Großkönig, dem Könilg des Landes Agypten kommt, ] 
[dann] soll sie [Rilamase[$a mai-amana, der Großkönig, der König des Landes Ägypten] ergreifen 


(46) und [sie in die Hand des Hattusili, des Großkönigs, des Königs von Hattı, ihres Herrn], geb[en.] 


Dguontb>mmronococe 


$ 12 Ramses soll einfache Flüchtlinge ausliefern 
Vgl. $ 14 Hier. 


[Und we]nn ein Mensch kommt, 
(47) oder zwei [Menschen, die man nicht kennt, ] 


[und sie zu RiamaSe$a mai-amana kommen] 
um dem and[eren]” Dienst zu leisten, 
(48) dann [soll sie] R[iamaSeSa mai-amana ergreifen] 
[und sie in die Hand des HajttuSili, des Königs des Landes Hatfti, geben]. 


ag 7n co ==> 


33 scil. König (= Ramses). 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


$8 11+12; 13+14 Auslieferung hochrangiger Flüchtlinge und von Flüchtlingsgruppen; Auslieferung einfacher 
Flüchtlinge | 


S 11 


u 


Aud>emmronnce 
l 
o 


MO 


$ 12 


Aitgusrsmoco» 


34 
35 


Hattusili soll hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 


Vgl. 8 13 Bab. 


[Wenn ein Großer <aus dem Lande Ägypten > flieht, ] 
[und er zu dem] Großfürsten von Hatti [kommt], 
oder eine Stadt 


(22) [aus djenen”* der Länder des RiamaSe$a mai-amana, des Großkönigs von Ägypten, 
und sie zu dem Großfürsten von Haiti kommen, 
so soll sie der Großfürst von Hattiı nicht aufnehmen; 


der Großfürst von Hatti soll sie (vielmehr) dem WaSmuaria Satepnaria, dem Großkönig von Ägypten, ihrem 
Herrn, [- er lebe, sei heil und] gesund - bringen lassen. 


Hattusili soll einfache Flüchtlinge ausliefern 


Vgl. $ 14 Bab. 


Oder wenn [ein] Mensch 
oder zwei Menschen, die man nicht kennt, 
(23) [aus dem Land Ägypten] fl[iehen] 
und in das Land Hatti kommen, 
um dem anderen” Diener zu sein, 


so soll man sie nicht im Lande Hattı bleiben lassen; \ 
man soll sie (vielmehr) zu RiamaSesa, dem Großkönig von Agypten, bringen. 


= den Städten. 
scil. König (= Hattusili). 
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Babylonischer Text 
$ 13 Hattusili soll aus Amurru kommende hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 
Vgl. $ 11 Hier. 
(49) u Sum[ma 1 amiılu rabü innammit ina mat Misri] 


[u illaka ana mat Amurri] 
[u Sulmma isten alu 


<ına matati Sa Sar mät Misri > 
(50) u i[llaka ana Sar mat Amurrij] 


l 
o 


[adi "BenteSina Sar mät Amurri isabbat-Sunuti] 
[u u]Sebbil-Sunuti ana Sar mat Haltti] (51) belı-[Su] 
[u "Hattusili Sarru rabü Sar mat Hatti uSebbil-Sunüti ana "Riamase$a mai-“Jamana Sarri rabi $ar mät Misri 


DD 0m 


BBygnaabkb>emroancoe» 


$ 14 _ Hattusili soll einfache Flüchtlinge ausliefern 
Vgl. $ 12 Hier. 

(52) u [Summa 1 amılu innambit] 

[u Summa 2 amılu Sa la idi] 

[u innambitu ina mati Sa Sar mat Misjri 
(53) u I[a ippusu ardutta ana Säsu] 


[adi "Hattusili $arru rabü $ar mät Hatti in]andin-Sunüti ina qät ahi'” 
(54) u ilna mat Hatti la uSessib-Sunuti] 


Aiuguswmoecom 


36 Statt $E5 steht LÜ da. Der gleiche Schreibfehler findet sich bei Friedrich, Staatsverträge II S. 129 Anm. 9. Statt SES' ist wohl 
besser SES’<-Su> zu lesen. 
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Hieroglyphischer Text 


$ 13 Ramses soll hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 


[ SS  \ 


Donnab>mwmroanoco» 


$ 14 


Atibusrmcocom 


Vgl. $ 11 Bab. 


t-pw jr wr w-rmt-"3 m p3-t3 n Ht 
mftw.f jjt n Wsr-m3]"t-r” stpn-r“ p3-h[q3-°3] n Kmt 
t-pw w-n-dınj 
r-pw w-qh 
r-pw (24) [w’-nw.t (?) 

m] n3y <n> p3-3 nHt 
mtw.w jjt n R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-"3 n Kmt 
bn jrj Wsr-m3°t-r“ stpn-r“ p3-hq3-"3 n Kmt r Ssp.w 


jrj R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-“3 n Kmt djt jnj.tw.w n p3-[w]r-["3 n Ht] 


bn jw.tw r w3h.w <m p3-t3 n Kmt> 


Ramses soll einfache Flüchtlinge ausliefern 
Vgl. $ 12 Bab. 


m mjtt jr w“r w’-rmt 
r-pw rmt 2 (25) [jw b]w rh.tw.w 


mtw.sn jjt r p3-t3 n Kmt 
r jrt b3kw n kth 


bn jr] Wsr-m3’t-r” stpn-r” p3-hq3-"3 n Kmt w3h-w <m p3-t3 n Kmt> 
jw.fr djt jnj.tw.w n p3-wr-3 n Ht 
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vgl. $ 12 E Hier. 


$ 13 


aa = SZ 
& 


uw 


$ 14 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


Hattusili soll aus Amurru kommende hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 
Vgl. $ 11 Hier. 


(49) Und wel[nn ein Großer aus dem Lande Ägypten flieht] 
[und ins Land Amurru geht, ] 
[od]er eine Stadt, 
<aus den Ländern des Königs des Landes Ägypten> 
(50) und [zum König von Amurru] geht, ] 


[dann soll sie Bentisina, der König des Landes Amurru, ergreifen] 

[und] sie zum König des Landes Hatfti, (51) seinem] Herrn bringen lassen, 

[und HattuSili, der Großkönig, der König des Landes Hatti, soll sie zu [RiamaSe$a mai-Jamana, dem 
Großkönig, dem König des Landes Ägypten, [bringen lassen]. 


Hattusili soll einfache Flüchtlinge ausliefern 
Vgl. $ 12 Hier. 


(52) Und [wenn ein Mensch flieht] 
[oder zwei Menschen, die man nicht kennt, ] j 
[und sie aus dem Lande des Königs des Landes Agy]pten [fliehen], 


(53) und [ihm] ni[cht Dienst leisten wollen, ] 
[dann soll] sie [Hattusili, der Großkönig, der König des Landes Hatti], in die Hand des” Bruders’ [gJeben 
(54) und [soll sie nicht im Lande Hatti bleiben lassen.] 


Besser wohl <seines>. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
Ramses soll hochrangige Flüchtlinge und Flüchtlingsgruppen ausliefern 
Vgl. $ 11 Bab. 


Oder wenn ein Großer aus dem Lande Hatti flieht 
und [zu Wasmuj]afria] Satepnaria, dem Großkönig von Ägypten, [kommt], 
oder eine Stadt, oder ein Distrikt, oder (24) [ein Bezirk (?)] 
[aus] denen des Landes Hatti, 
und zu Riamase$a mai-amana, dem Großkönig von Ägypten, kommt, 
so soll sie WaSmuaria $atepnaria, der Großkönig von Ägypten, nicht aufnehmen; 


 Riama$e$a mai-amana, der Großkönig von Ägypten, soll sie (vielmehr) zu dem Großfürsten von Hatti 


bringen lassen 


und man soll sie nicht bleiben lassen. 


Ramses soll einfache Flüchtlinge ausliefern 
Vgl. $ 12 Bab. 


Ebenso, wenn ein Mensch 

oder zwei Menschen, (25) die man nicht kennt, 
<aus dem Land Hatti> fliehen 

und in das Land Ägypten kommen, 
um den anderen” Diener zu sein, 


so soll Wa$muaria Satepnaria, der Großkönig von Ägypten, sie nicht bleiben lassen; 
er soll sie (vielmehr) dem Großfürsten von Hatti bringen lassen. 


Also: den Ägyptern. 
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Babylonischer Text 


$$ 15;16 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge 


$ 15 


oo no = —- 


I 
Q 


mn 


$ 16 


mDauswmoc»m 


39 


40 
41 


Ramses soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern 


[u Ssumma innambit 1 kabtu?” ina mät Hatti] 
[u Summa 2] amilu 
(55) u l[a ippusu ardutta ana Sar mät Hatti] 
[u innambitu ina mati Sa Sarri rabi Sar mat Hjatti 
(56) ana l[a epesi ardutti ana SäSu] 
[adi "Riamases$a mai-“amana isabbat-Sunüti] 
u uSebbil-Sunuti (57) ana ["Hattusili Sarri rabi Sar mat Hatti] ahi-S[u] 
[u la usessib-Sunuti ina mat Misri] 


Hattusili soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern 


[u summa] innambit (58) 1 k[abtu”” ina mät Misri] 
[u Ssumma 2 amılu] 


[u illjaku ana m[at Hatti] 


[adi "Hajttusili (59) Sar[ru rabü $ar mät Hatti isabbat-Sunüti“] 


[u usJebbil-Sunüti*' ana "Rfiamasesa mai]-“amana (60) [Sarri rabi Sar mät Misri ahi-Su] 


Das akkadische k[a-ab-tu] entspricht dem Sumerogramm LÜ DUGUD "Vornehmer, Würdenträger; Bürgermeister, Ortsvorsteher" 


J. Friedrich, HW (1952) 269; E. Laroche, RA 43 (1949) 71. 
Var. B: [isabbat-su] (ergänzt). 
Var. B: us]ebbil-su. 
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Hieroglyphischer Text 


$$ 15;16 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge 
< 815  Hattusili soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern > 
Enrfällt 
$ 15 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in den $$ 11+12 des babylonischen Textes 


(= $$ 13+14 des hieroglyphischen Textes) enthalten war; man kann nämlich davon ausgehen, daß kabtu 
"Vornehmer" bedeutungsmäßig dem Begriff LÜ GAL "Großer" entspricht, so daß die $$ 15-+16 auch nichts 


anderes beinhalten als die $$S 11+12 und 13-+14. 


< 816 Ramses soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern > 
Entfällt 


$ 16 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in den $$ 13+14 des babylonischen Textes 
(= $$ 11+12 des hieroglyphischen Textes) enthalten war. Begründung siehe oben. 


Sl 


Babylonischer Text (Übersetzung) 
$$ 15;16 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge 
$ 15 Ramses soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern 


[Und wenn ein Vornehmer aus dem Lande Hatti flieht, ] 

loder zwei] Menschen, 

(55) und [sie dem König des Landes Hatti] ni[cht Dienst leisten wollen, ] 

[und sie aus dem Lande des Großkönigs, des Königs des Landes Hjatti [fliehen], 

(56) um [ihm] n[icht mehr Dienst zu leisten, ] 

[dann soll sie RiamaSeSa mai-amana ergreifen] 

und sie (57) zu [Hattusili, dem GroßkKönig, dem König des Landes Hatti], se[inem] Bruder, bringen lassen, 
[und er soll sie nicht im Lande Ägypten bleiben lassen]. 


oma. @ ®» 


l 
(6) 


m no 


$ 16 Hattusili soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern 


[Und wenn] (58) ein V[ornehmer aus dem Lande Ägypten] flieht, 

[oder zwei Menschen, ] 

[und] sie in das L[and Hattı ge]hen, 

[dann soll Hajttusili, (59) [der Groß]kölnig, der König des Landes Hatti, sie” ergreifen] 

[und sie*?] zu RfiamaseSa mai-Jamana, (60) [dem Großkönig, dem König des Landes Ägypten, seinem 
Bruder, brilngen lassen. 


trI Om oe 


42 Var. B: ["ihn"] (ergänzt). - Bei $ 15 ist der B-Text verloren. 
43 Var. B: "ihn". - Bei $ 15 ist der B-Text verloren. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
$$ 15;16 Auslieferung vornehmer und einfacher Flüchtlinge 
< $ 15 Hattusili soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern > 
Entfällt 
$ 15 fiel im hehe Text weg, da sein Inhalt bereits in den $$ 11+12 des babylonischen Textes 
(= $$ 13+14 des hieroglyphischen Textes) enthalten war; man kann nämlich davon ausgehen, daß kabtu 


"Vornehmer" bedeutungsmäßig dem Begriff LU GAL "Großer" entspricht, so daß die $$ 15+16 auch nichts 
anderes beinhalten als die $S 11+12 und 13+14. 


< $ 16 Ramses soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern > 
Entfällt 


$ 16 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in den $$ 13+14 des babylonischen Textes 
(= $$ 11+12 des hieroglyphischen Textes) enthalten war; Begründung siehe oben. 
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Babylonischer Text 


$$ 17;18 Amnestie für ausgelieferte Flüchtlinge 


$ 17 Ramses soll Flüchtlinge ausliefern; HattuSili soll die Ausgelieferten amnestieren 


VOZzzra-mioanmawee» 


[u summa] innabbit 1 amilu infa mät Hatti] 

[u Ssumm]a 2 amılü (61) [u Summa 3 amilu] 

[u illakü-ni ana] "Riama$e$a mai-“[amana Sarri rabi Sar mät Mis]ri ahi(=SES-hi) 
(62) [ad]i ["RiamaSesa] mai-amana Sarru rab[ü Sar mät Misri isabbat-Sunüti] 

[u uSebbil-Sunuti an]Ja "Hattusıli ahı-Su(=SES-Su) 

(63) u S[unJu SES-U 


u hita-Sunu [la immidü-$unuti] 


[u lisanı-Sunu In&-Sunu la ilnappalu 
(64) u uzne-Sunu Sep[e-Sunu la inakkisüu] 


vs —..— )Y 


[u bıtatı-Sunu la uhallaqu qadu assatı-Sunu gqadju sehheruti-Sunu 


Der Satz O des babylonischen Textes wird im hieroglyphischen Text des $ 17 und $ 18 durch Satz I (mit praktisch gleicher 
Bedeutung) vertreten. 
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Hieroglyphischer Text 


$ 17;18 Amnestie für ausgelieferte Flüchtlinge 


$ 17 Hattusili soll Flüchtlinge ausliefern; Ramses soll die Ausgelieferten amnestieren 
a jr wr w--rmt m p3-t3 n Kmt 

b I-pw 2 r-pw 3 

® m(33)[t]w.sn jjt n p3-wr-3 n Ht 

B jr) p3-wr-”3 n Ht mh j[m.s]n 

C mtw.f dljt] jnj.tw.w "nn Wsr-m3’t-r“ stpn-r“ p3-hq3-°[3] n [K]mt 

F* 


G hr jr p3-rmt ntj jw.tw r jntf n R’-ms-sw mrj-jmn p3-hq3-°3 n Kmt 
H(vel.P) mdy jry.tw sh’ p3y.fbt3 r.f 


I:° m dy (34) fh.tw p3y.f pr n3y.f hmwt n3y.f hrd[w] 

K [m dy fh.tw.f] 

L Im dy hdb].tw.f 

M m dythj.tw rjrtj.fr msdrwj.f 

N rr3.f rrdwj.f 

O 

P (vgl. H) m [d]y jr[y].tw [sh bt3] nb r.f 

Ramesseum: 

a.b.c Weggebrochen 

B [jr] p3-wr-"3 n Ht mh jm.]sn | 

C mtw.f djt jnj.tw.w "nn Wsr-m3°t-r” stpn-r” p3-hq3-°3 n Kult] 

F-N Weggebrochen 

M [... (6°)... r jrtj.fr msdrwj.f] 

N [r r3.f r rdwj.f] 

6) 

P m dy jry.tw sh’ bt3 nb r. [f] 

45 Der Satz F mit dem Prädikat "sind verbrüdert" fehlt im hieroglyphischen Text der $$ 17 (und 18) aus gutem Grund, da die 
Sätze F’ mit dem korrespondierenden Prädikat "sind befriedet" in den weggelassenen $$ 19 und 20 ja auch keine Bleibe mehr 
hatten. 


46 Der Satz I des hieroglyphischen Textes wird im babylonischen Text des $ 17 und 18 durch den Satz O (mit praktisch gleicher 
Bedeutung) vertreten. 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


$$ 17;18 Amnestie für ausgelieferte Flüchtlinge 


$ 17 _ Ramses soll Flüchtlinge ausliefern; Hattusili soll die Ausgelieferten amnestieren 


oz» 


DOozzrarzsanmnı 


[Und wenn] ein Mensch auls dem Lande Hatti] flieht, 

[od]er zwei Menschen, (61) [oder drei Menschen, ] 

[und sie zu] RiamaSeSa mai-[amana, dem Großkönig, dem König des Landes Ägyplten, dem Bruder, 
[gehen, ] 

(62) [dan]n [soll sie Riamasesa] mai-amana, der Großkönig, [der König des Landes Ägypten, ergreifen] 

[und sie zJu Hattusili, seinem Bruder, [bringen lassen], 

(63) denn sli]e sind verbrüdert. 


Und ihr Vergehen soll man ihnen nicht anrechnen, 


[und ihre Zungen (und) ihre Augen soll man nicht herausr]eißen, 
(64) und ihre Ohren (und) [ihre] Fülße soll man nicht abschneiden, ] 
[und ihre Häuser mit ihren Frauen u]nd ihren Kindern [soll man nicht vernichten]. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


$$ 17;18 Amnestie für ausgelieferte Flüchtlinge 


$ 17 Hattusili soll Flüchtlinge ausliefern; Ramses soll die Ausgelieferten amnestieren 

a Wenn ein Mensch aus dem Lande Ägypten flieht, 

b oder zwei oder drei, 

c und (33) sie zu dem Großfürsten von Hattı kommen, 

B so soll sie der Großfürst von Hatti ergreifen \ 

C und sie wieder zu WaSmuaria Satepnaria, dem Großkönig von Agypten, bringen lassen. 

F 

G Was aber den Menschen angeht, den man dem RiamaSe$a mai-amana, dem Großkönig von Ägypten, 
zurückbringen soll, 

H” dem soll sein Vergehen nicht angerechnet werden; 

I (34) man soll sein Haus, seine Frauen (und) seine Kinder nicht vernichten, 

K [(und) man soll ihn (selbst) nicht vernichten], 

L man soll ihn [nicht töten], 

M man soll seine Augen, seine Ohren, 

N seinen Mund (und) seine Füße nicht verstümmeln; 

(6) 

P*® man soll ihm überhaupt kein [Vergehen anrechnen]. 

Ramesseum 

a.b.c Weggebrochen 

B [so soll] sie [der Großfürst von Hattı ergreifen] . 

C und sie wieder zu WaSmuaria Satepnaria, dem Großkönig von Agypten, bringen lassen. 

F-N  Weggebrochen 

M [man (6°) soll seine Augen, seine Ohren], 

N [seinen Mund (und) seine Füße nicht verstümmeln]; 

Ö 

P man soll ihm überhaupt kein Vergehen anrechnen. 

47 Vgl. P. 

48 Vgl. H. 


3/ 
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Babylonischer Text 


$ 18 Hattusili soll Flüchtlinge ausliefern; Ramses soll die Ausgelieferten amnestieren 


0 


DOZSrrNFAT OH AHST 


49 
50 


(65) u Summa [innambit“ 1 amilu ina mäti Sa "Riama$e$a Sarri rabi Sar mät Misri] 
u Ssumma 2 amıl[u] u Summa 3 amılu 

(66) u i[llakü-ni ana ”Hattusili Sarrı rabi] Sar mat Hatti ahıl[-ja] 

[adi "HattuSili Sarru rabü Sar mat Hjatti (67) ahu-j[a i]sabbat-Sunuti 

u uSe[bbil-Sunüti ana "Riama$esa mai-'amana $arri rabi $ar] mät Misri 

(68) u "RiamaSe$a Sarru rabü S[ar mat Misrı u "Hattusili SES-U] 


[u hita-Sunu la immidu-Sunuti] 


[u lisanı-Sunu ı]ne-Sunu (69) la ınappalu 
u [uzne-Sunu Sepe-Sunu la inakkisu] 
[u bitatı-Sunu la uhallaqu (70) ga]du aSSatı-Sunu gadu sehherüuti-sunu 


Var. B: [innabbit] (ergänzt). 


Der Satz O des babylonischen Textes wird im hieroglyphischen Text des $ 17 und $ 18 durch Satz I (mit praktisch gleicher 
Bedeutung) vertreten. 
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Hieroglyphischer Text 


$ 18 Ramses soll Flüchtlinge ausliefern; Hattusili soll die Ausgelieferten amnestieren 
a m mjtt jr wr rmt m p3-t3 n Ht jw.fm w° 

b jw.fm2jw.fm3 

C mtw.w jjt n Wsr-m3°t-r" stpn-r“ (35) p3-hq3-“3 n Kmt 
B jmj mh R°-ms-sw mrj-jmn p3-hq[3-°3 n Kmt jm.sn] 

C [mtw.f dj]t jnj.tw.w n p3-wr-3 n Ht 

F>! 

G 

H (vel.P) mt[w] tm p3-wr-"3 [n Hjt s[*h p3y.sn] bt[3] r.sn 

L* mtw.[tw tm fh p3y.f [pr] n3y.f hmwt n3y.f hr[d]w 
K 

L mtw.tw tm hdb{tw}f 

M mtw.tw tm thj r msdrwj.f (36) r jrtj.f 

N r r3.f r rdwj.f 

O 

P(vel.H) mtw.twtm sh bt nbr.f 

Ramesseum: 

a [m mjtt jJr [w]°[r rmt m p3-t3 n Ht jwf m w‘] 


b.c.B-G Weggebrochen 


[ (7) 


] 
H (vgl. P) [mtw tm] p3-wr-“3 [n HJt sh” p3.sn bt3 [r.s]n 


K 
L 
M 
N 
Ö 
P 
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52 


53 


[m]tw.tw tm fh p3.f pr n3.f hmwt n3y.f hrdw 
m dy fh.[tw.f] | 
(8°) m dy hdb.tw.f 
m dy thj[-tw r msdrwj.f r jrtj.f] 
[r r3.f r rdwj.f] 


(vgl. H) [mtw.tw] tm s’h” bt3 [nb r.f] 


Der Satz F mit dem Prädikat "sind verbrüdert" fehlt im hieroglyphischen Text der $$ 18 (und 17) aus gutem Grund, da die 
Sätze F mit dem korrespondierenden Prädikat "sind befriedet" in den weggelassenen $$ 19 und 20 ja auch keine Bleibe mehr 
hatten. 

Der Satz I des hieroglyphischen Textes wird im babylonischen Text des $ 17 und 18 durch Satz O (mit praktisch gleicher 
Bedeutung) vertreten. 

Oder p3y.f? 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


$ 18 Hattusili soll Flüchtlinge ausliefern; Ramses soll die Ausgelieferten amnestieren 


vozzrarmoamnweer» 


(65) Und wenn [ein Mensch aus dem Lande des RiamaSe$a, des Großkönigs, des Königs des Landes 
oder zwei Menschen, oder drei Menschen, Ägypten, fliehlt, 
(66) und [sie zu Hattusili, dem Großkönig], dem König des Landes Hatti, [meinem] Bruder, ge[hen,] 
[dann] soll sie [HattuSili, der Großkönig, der König des Landes Hjatti, (67) mei[n] Bruder, ergreifen 
und [sie zu RiamaSeSa mai-amana, dem Großkönig, dem König] des Landes Ägypten bring[en lassen], 
(68) denn Riamase$a, der Großkönig, der König des Landes Ägypten, und Hattusili [sind verbrüdert.] 


[Und ihr Vergehen soll man ihnen nicht anrechnen, ] 


[und ihre Zungen] (und) ihre [Aulgen (69) soll man nicht herausreißen, 
und [ihre Ohren (und) ihre Füße soll man nicht abschneiden, ] | 
[und ihre Häuser (70) m]it ihren Frauen und ihren Kindern [soll man nicht vernichten]. 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
Ramses soll Flüchtlinge ausliefern; HattusSili soll die Ausgelieferten amnestieren 


Ebenso, wenn ein Mensch aus dem Lande Hatti flieht, sei es einer, 

seien es zwei, seien es drei, 

und sie zu WaSmuaria Satepnaria, (35) dem Großkönig von Ägypten, kommen, 
so soll [sie] Riama$e$a mai-amana, der Großkönig [von Ägypten], ergreifen 
und sie zu dem Großfürsten von Hatti bringen lassen; 


der Großfürst [von Hjatti soll ihnen [ihr] Vergehen nicht an[rechnen], 
[man] soll sein [Haus], seine Frauen oder seine Kinder nicht vernichten, 
man soll ihn nicht töten, 

man soll seine Ohren, (36) seine Augen, 


seinen Mund (und) seine Füße nicht verstümmeln, 


man soll ihm überhaupt kein Vergehen anrechnen. 


Ramesseum: 


a 


[Ebenso, w]enn [ein Mensch aus dem Lande Hatti flJiehft, sei es einer], 


b.c.B-G Weggebrochen 


DOozzrAa-o 


[ (7’) ] 
der Großfürst von Hatti soll ihnen ihr Vergehen [nicht] anrechnen, 
man soll sein Haus, seine Frauen oder seine Kinder nicht vernichten, 
man soll [ihn] (selbst) nicht vernichten; 
(8°) man soll ihn nicht töten, 
[man] soll [seine Ohren, seine Augen], 

[seinen Mund (und) seine Füße] nicht verstümmeln, 


[man soll ihm überhaupt] kein Vergehen anrechnen. 
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Babylonischer Text 


$8 19; 20 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge 
(zusammenfassende Wiederholung der $$ 11+12 und 13+14) 


$ 19 


nn. cz» 


2 


1 
oO’ mw 


“= 


| 
ke 


“> 


DRoE-zi 


won 
SS) 
oO 


N 


ia earıoo an cz» 
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Ramses soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern 


[u Summa 1 amılu rabü innambit ina mat Hattı] 
[u summa 1 alu] 
[u innabbitu ina mat] Hattı 
(71) u illaku a[na mat Misri] 
[u Summa 1 amılu innambit ina mat Hatti] 
[u Summa 2 amilu] 
[u inna]bbitu (72) ina mat Hatt[i] 
[ana alaki ana mat Misri] 
[adi "RiamaseSa uSebbil-Sunüti ana ahi-Su° a]ppunäna 
(73) amur märü [mät Hatti u märü mät Misrı Salmuü] 


HattuSili soll Flüchtlinge ausliefern 


[u Summa amılu innabbitu ina mat Misr]i 


ana alaki (74) [ana mät Hatti] 
[adi "Hattusili Sarru rabü $ar mät Hatti u$ebbil-$unüti ana ahi-$u appu]näna 
amur “"”Hfattusili] (75) [Sarru rabü Sar mat Hatti] 

[u "RiamaSeSa mai-“amana $arru rabü Sar mät Misrı] ahü-ka S[almu] 


Var. A: ana "Hattusili. . 
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Hieroglyphischer Text 
$$ 19;20 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge 


< 8 19 Hattusili soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern > 


Entfällt 


$ 19 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in den $$ 13+14 des babylonischen 
Textes (= $$ 11+12 des hieroglyphischen Textes) enthalten war. 


< 820 Ramses soll Flüchtlinge ausliefern > 
Entfällt 


$ 20 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in $$ 11+12 des babylonıschen 
Textes (= $$ 13+14 des hieroglyphischen Textes) enthalten war. 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


$8 19;20 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge 


$ 19 


ano oo ®- 


1 
om 


ann 
ke 


$ 20 


Azrmmroaoce 


g 


(zusammenfassende Wiederholung der $$ 11+12 und 13+14) 


Ramses soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern 


[Und wenn ein Vornehmer aus dem Lande Hatti flieht, ] 
[oder eine Stadt, ] 
[und sie fliehen aus dem Lande] Hatti, 
(71) und sie kommen ilns Land Ägypten,] 
[und wenn ein Mensch aus dem Lande Hatti flieht, ] 
[oder zwei Menschen, ] 
[und sie fl]iehen (72) aus dem Lande Hattı, 
[um ins Land Ägypten zu gehen,] 
[dann soll sie RiamaSeS$a t]Jrotzdem [seinem Bruder: bringen lassen. ] 
(73) Siehe, die Söhne [des Landes Hatti und die Söhne des Landes Ägypten sind in Frieden. ] 


Hattusili soll Flüchtlinge ausliefern 


[Und wenn Leute aus dem Lande Ägy]pten [fliehen,] 


um (74) [ins Land Hatti] zu gehen, 
[dann soll sie Hattusili, der Großkönig, der König des Landes Hatti, trotz]Jdem [seinem Bruder bringen 
| lassen]. 
Siehe, Hfattusili, (75) der Großkönig, der König des Landes Hatti, und Riamasesa mai-amana, der Groß- 
könig, der König des Landes Agypten], dein Bruder, [sind in] F[rieden ... 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
$$ 19;20 Auslieferung hochrangiger und einfacher Flüchtlinge; Auslieferung einfacher Flüchtlinge 


< 819 Hattusili soll hochrangige und einfache Flüchtlinge ausliefern > 


Entfällt 


$ 19 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in den $$ 13+14 des nz Textes 
(= $ 18 des hieroglyphischen Textes) enthalten war. 


< 820 Ramses soll Flüchtlinge ausliefern > 
Entfällt 


$ 20 fiel im hieroglyphischen Text weg, da sein Inhalt bereits in den $8$ 11+12 des babylonischen Textes 
(= $$ 13-14 des hieroglyphischen Textes) enthalten war. 
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Babylonischer Text 
D. SCHWURGÖTTERLISTE; FLUCH- UND SEGENSFORMELN 


$ 21 Schwurgötterliste 
a) Einleitung 


Weggebrochen 


Babylonische und hethitische Parallelen aus anderen Verträgen: 


a minumme awäte”“ $a riksi u $a mämiti 

b ina libbi tuppi anniti Satrat 

a 

A.B  [LF-M DINGIR”"® .. .] DINGIR"® $a EN”® mamiti ... 
nas kut[fumahbtun] re. - 

C nu 1Sstamaskandu liltemü 
[nu Kutrues asandu] u lu Sıbutu 


$ 21 Schwurgötterliste 
b) Zumeist Wettergötter 


Weggebrochen 
Entsprechungen zur hieroglyphischen Liste aus anderen Verträgen: 
A>® 
b 1 UTU EN Same 1 
b 2 ‘UTU “""Arinna 2 
b 3 “@UEN Same 3 
b 4 m ""Hatti 4 
b 5 &1M "TÜL-na 6 
b 6 m “"Zippalanda 7 
b 7 “U ""Pittejarik 16 
b 8 “U “"His$aShapa 10 
b 9 AU ""Sarissa 18 
b 10 “m ""Halab 5 
bill U “"Lihzina 20 
b12 "U "rHuma” 19 
b13 dU ""Uda 14 
b14 “U “"Sapinuwa oder Samuha 8 oder 17 
b:15. I... ?] 
b16 ‘U'"Sahpina ii 


55 a.b Suppiluliuma - Tette, KBo I 4 Rs. IV 46 f. (Weidner, PD 68). : ‚ 
A.B.C., linke Spalte: Al. A III 38 (Friedrich, Staatsverträge II 76); rechte Spalte Suppiluliuma-Sattiwaza (Weidner, PD 28 2. 
39). | 
56 Vertrag des Suppiluliuma mit Hukkana von HajaSa (vgl. $ 21c, Babyl. Text, Anm. 1) A I = Kol. I 41 usw. 
57 oder Nerik 9 
oder Sartia$ - 
oder Hullassa 23 
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Hieroglyphischer Text 
D. SCHWURGÖTTERLISTE; FLUCH- UND SEGENSFORMELN 


$ 21 Schwurgötterliste 
a) Einleitung 


a (25) jr n3j mdwt n p3-nt-“ 
[jrrw] p3-wr-3 n Ht jrm R’-m[s-sw mrj]-jmn p3-hq3-°3 (26) [n Kmt] 
b [jw.w] m sö hr p3j “nn hd | | 
a jr n3j mdwt 
A h3 n ntr m ntrw “h3wtj m ntrw hmwt m n3y <n> p3-t3 n Ht 
B mdj h3 n ntr m ntrw “h3wtj m ntrw hmwt m n32y n p3-t3 n Kmt 
C st mdj.j m mtr.w [sdm]w n3j mdwt 


$ 21 Schwurgötterliste 
b) Zumeist Wettergötter 


(26) p3-R° p3-nb n t3-pt 

p3-R° n dmj n ’Arnn”” 

(27) Suth? p3-nb n t3-pt 

Suth’ n Ht” 

Suth’ n dmj n ’Arnn[""] 

Suth’ n dmj n Dp’alnd”” 

Suth’ n dmj n Piirg’” 

Suth’ n dmj n Hissp”" 

Suth’ n dmj n Sris"” 

Sufth’] n dmj n Hlp"" 

bil Suth’ndmj n Lhsin”” 

b 12 Suth? (28) [n dmj n H]r[m]" oder N]r[q]"' oder S]r[djs]"" oder Hir[s]"" 
b 13 [Suth]° [n dmj n ’Ud’]” 

b 14 [Sulth? In d]mj [n] S[pinw”'] oder S[mh’'] 
b15 [Suth?] n [Tth]i’ms® 

b16 Suth’ n dmj n Shipin” 


See seos 
So0vosaurunD- 


Zeichenerklärung für die hieroglyphische Umschrift: 
S Determinativ für den Gott Seth (Gardiner, Zeichenliste C 6). 
Fr Determinativ für das Fremdland (Gardiner, Zeichenliste N 25). 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 
D. SCHWURGÖTTERLISTE; FLUCH- UND SEGENSFORMELN 


$ 21 Schwurgötterliste 
a) Einleitung 


Weggebrochen 
Babylonische und hethitische Parallelen aus anderen Verträgen: 


a Alle Worte des Vertrags und des Eides, 

b die auf dieser Tafel geschrieben stehen 

R 

A.B Die tausend Götter... Die Götter, die die Herren des Eides sind, 
ich habe sie zu Zeugen gemacht ... 

C und sie sollen zuhören sie mögen zuhören 
[und Zeugen sein.] und Zeugen sein. 


$ 21 Schwurgötterliste 
b) Zumeist Wettergötter 


Weggebrochen 
Entsprechungen zur hieroglyphischen Liste aus anderen Verträgen: 
A>® 
b 1 der Sonnengott, der Herr des Himmels, 1 
b 2 die Sonnengottheit von Arınna, 2 
b 3 der Wettergott, der Herr des Himmels, 3 
b 4 der Wettergott von Hatti, 4 
b 5 der Wettergott von Arinna, 6 
b 6 der Wettergott von Zıppalanda, | 7 
b 7 der Wettergott von Pittejarik 16 
b 8 der Wettergott von HissaShapa, 10 
b 9 der Wettergott von SarisSa, 18 
b 10 der Wettergott von Halab, 3) 
b 11 der Wettergott von Lihzina, 20 
b 12 der Wettergott von Hurma”’ 19 
b 13 der Wettergott von Uda, 14 
b 14 der Wettergott von Sapinuwa (oder Samuha), 8 oder 17 
b 15 [der Wettergott ...... | 7 
b 16 der Wettergott von Sahpina, 11 
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$ 21 


je) 


x. 


> 


8 21 


ee ee oo ee nker 
Sovonausuwuvun 


Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 
D. SCHWURGÖTTERLISTE; FLUCH- UND SEGENSFORMELN 


Schwurgötterliste 
a) Einleitung 


(25) Was diese Worte des Vertrags angeht, [den] der Großfürst von Hatti mit Riama[Sesa mai-Jamana, dem 
Großkönig (26) [von Ägypten abgeschlossen hat], 
[die sind] schriftlich (niedergelegt) auf dieser Silbertafel. | 
Was diese Worte angeht: 
Die tausend Gottheiten, seien es männliche Gottheiten, seien es weibliche Gottheiten aus den (Gottheiten) 
des Landes Hatti, 
und die tausend Gottheiten, seien es männliche Gottheiten, seien es weibliche Gottheiten aus den (Gott- 
heiten) des Landes Ägypten, 
die sind bei mir als Zeugen, dıe diese Worte [hör]en: 


Schwursgötterliste 
b) Zumeist Wettergötter 


(26) der Sonnengott, der Herr des Himmels, 
die (!) Sonnengottheit der Stadt Arınna, 
(27) der Seth, der Herr des Himmels, 

der Seth von Hattı, 

der Seth der Stadt Arinna, 

der Seth der Stadt Zippalanda, _ 

der Seth der Stadt Pit(!)rig, 

der Seth der Stadt Hissaspa, 

der Seth der Stadt Sarissa, 

der Seth der Stadt Halab, 

der Seth der Stadt Lihsina, 

der Seth (28) [der Stadt Hu]r[ma]”’ 

[der Seth] [der Stadt Uda], 

[der Se]th [der St]adt Sa[pinuwa] (oder Sa[muha]), 
[der Seth] des [Donj]ners (7), 

der Seth der Stadt Sahpina, 


69 


$ 21 


0 00 C0 0 0 0 °cC0 © 
DO SINN PP WDND 


OD) © 
a ji 
ei 


u nn, 


un, 
nano na nm A 
Do SINN BE WD m 


u man, 
en 

ET GERN 
ei 
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Babylonischer Text 


Schwurgötterliste 
c) Sonstige Götter 
Weggebrochen; Entsprechungen zur hieroglyphischen Liste aus anderen Verträgen: 


A? B” ce 
!LAMMA KUR Hatti 9A, 
“Zitharija 28 
“Karzis 29 
“Hapantalijas 30 
“LAMMA “"Karahna 31 
“ISTAR LIL (= seri) 36 
ISTAR ""Ninuwa 37 
“STAR seni -- 
“Ninatta 40 
“Kulitta 41 
“Hepat Sarrat Same - IV 25,3 IV 9,1 
IXXX bel nis ilim -- IV 25,1 IV 12,1 
VERES.KI.GAL -- IV 37,4 —— 
{Sarrat mämiti} -- ---- ---- 
‘IShara Sarrat nis ilim -- IV 25,2 IV 14,1 
Schwurgötterliste 


d) Götter von Hatti, Kizzuwatna und Ägypten; kosmische Götter 
Weggebrochen; Entsprechungen aus anderen Verträgen: 
D®! 


med 7 y’rmeS 
DIRT LU Zn RER I }vel. d 5-6; 10-11 
DINGIR"” MUNUS"“ sa KUR ""Hatti 2 


DINGIR"“ LU" > \ vgl. d 1-2; 10-11 
_ DINGIR”“ MUNUS”“ $a KUR “""Kizzuwatni | 4 = 
[“amana] - 

[‘uTU] - 

[IM] - 

DINGIR"® LU"® 5 

DINGIR"® MUNUS"® $a <KUR> ""Amurri 6 wenn 
HUR.SAG"* 20 

ps 21 

AN [24] 

Kl [25] 

A.AB.BA GAL 23 

IM"® [26] 

urpi"® [27] 


A: Vertrag des $uppiluliuma mit Hukkana von Hajaa, J. Friedrich, Staatsverträge II 103 ff. In Liste A wurden vom 27. 
Götternamen an (entspricht IV 48, 2, wobei die Zahl hinter dem Komma angibt, an welcher Stelle der Zeile 48 der betreffende 
Göttername steht) die Götternamen fortlaufend durchgezählt. Zu den Namen c 11-15 gibt es keine Parallelen in Liste A. Wir 
haben daher für diese in Liste A fehlenden Götternamen die Listen B und C herangezogen. 

B: Vertrag des Suppiluliuma mit Tette von NuhaßSe, F. Weidner, PD 158 ff. 

C: Vertrag des Muwattalli mit AlakSandu von Wilusa, J. Friedrich, Staatsverträge II 42 ff. In Liste B und C werden im 
Gegensatz zur Liste A die Götternamen bei uns mit Kolumne und Zeile zitiert, wobei z.B. in IV 25, 3 die Zahl hinter dem 
Komma angibt, an welcher Stelle der Zeile 25 der betreffende Göttername steht. 

D: Vertrag des Suppiluliuma mit Aziru von Amurru, F. Weidner, PD170 ff. Di =Rs. 5 ff. 
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Hieroglyphischer Text 


8 21  Schwurgötterliste 
c) Sonstige Götter 


(28) °ntrt“ n p3-t3 n Ht"” 

p3-ntr n Dithrriy"" (Dithariy')” 
p3-ntr n Krdis[""] 

p3-ntr n Hrpntlys’" (Hapntlys 
(29) t3-ntrt“ n dmj Krhn’” 
t3-ntrt“ n Dir” 

t3-ntrt“ n Nnw"" 

t3-ntrt“ n Din” 

p3-ntr <n> Nint[""] 

c 10 p3-ntr [n K]lt"" 

c 11 p3-ntr n Hbt” t3-hmt-nswt n t3-pt 
c12 n<3>-ntrw nbw °nh 

c 13 t3-ntrt t3-hnwt p3-jwtn 

c 14 {t3-hnwt n °nh} 

c 15 Ishr* t3-hnwt <n °nh> 


” 


0 00000 0.0.0 
Don PP UWDDND - 


$ 21  Schwurgöitterliste \ 
d) Götter von Hatti, Kizzuwatna und Agypten; kosmische Götter 


<n3-ntrw “h3wtj > 
<n3-ntrw hmwt > 
<n3-> (30) dww 
n3-jtrwy n p3-t3 n Ht"” 
n3-ntrw <’h3wtj > 
<n3-ntrw hmwt> n p3-t3 n Qidwdn”” 
Jmn 

p3-R° 

Suth 

n3-ntrw “h3wtj 

n3-ntrw hmwt 

d 12 n3-dww 

d 13 n3-jtrwy n p3-t3 n Kmt 
d 14 t3-pt 

d 15 p3-jwtn 

d 16 p3-ym °3 

d 17 p3-t3w 

d 18 n3-Sn’w 


u man, 


— 
na Ma m m m 


vgl. d 10-13 


DO Jh vn pp DDr er 


Ts 
mn m 
u 
u 


vgl. d 1-4 


Zeichenerklärung für die hieroglyphische Umschrift: 


K (Kobra) Determinativ für ägyptische Göttinnen (Gardiner, Zeichenliste I 12). Es findet sich bei den asiatischen, aber in Ägypten 
heimisch gewordenen Gottheiten c 1 (“Astartu) und c 15 (Ishara), außerdem wie üblich bei nırt "Göttin" c 5-8. 

Fr Determinativ für "Fremdland" (Gardiner, Zeichenliste N 25). 

62 Die Gruppe hr, inlautend in c 2, anlautend in c 4, steht für die Silbe ha, weil die alte Präposition hr nach Verlust des 


auslautenden r als ha ausgesprochen wurde, wie die koptischen Dialektformen Sa : ha zeigen. Vgl. dazu den Beitrag Gunns in 
Albright, VESO S. 27. 
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$ 21 


zn — 


ea Tud ar af afg af arg ar ar ar 
DO 19 8X 


OD 0 C0©0 0 0 cC0 0 OO © 
DO 1 N DD DD — 


OD) OO 
a 
m oO 


Babylonischer Text (Übersetzung) 


Schwurgötterliste 
c) Sonstige Götter 
Weggebrochen; Entsprechungen aus anderen Verträgen: 


die Schutzgottheit des Landes Hattı, 

Zıtharjja, 

Karziıs, 

Hapantallıjas, 

die Schutzgottheit der Stadt Karahna, 

die IStar des Feldes, 

die IStar der Stadt Ninuwa, 

die IStar des Kleinviehs, 

Ninatta, 

Kulitta, 

Hebat, die Königin des Himmels, 

der Mondgott, der Herr des Eides, 

Herrin der Unterwelt (als Eigenname der Göttin), 
!die Königin des Eides} 

IShara, die Königin <des Eides. > 


Schwurgötterliste 
d) Götter von Hatti, Kizzuwatna und Agypten; kosmische Götter 
Weggebrochen; Entsprechungen aus anderen Verträgen: 


die männlichen Gottheiten, | 
(und) die weiblichen Gottheiten des Landes Hattı; 


die männlichen Gottheiten 

(und) die weiblichen Gottheiten des Landes Kizzuwatni; 
[Amana,] 

[der Sonnengott] 

[(und) der Wettergott;] 

die männlichen Gottheiten 

(und) die weiblichen Gottheiten des <Landes> Amurru; 
die Berge, 

die Flüsse, 

der Himmel, 

die Erde, 

das große Meer, 

die Winde 

(und) dıe Wolken. 


2 


} vgl 


. d 5-6; 10-11 


vgl. d 1-2; 10-11 


}vel. d 1-2; 5-6 


Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


$ 21 Schwurgötterliste 
c) Sonstige Götter‘ 


(28) die “As'tartu des Landes Hatti, 
der Gott von Zitharija, 

der Gott von Karzis, 

der Gott von Hapantallias, 

(29) die Göttin der Stadt Karahna, 

die Göttin von Ser, 

die Göttin von Ninuwa, 

die Göttin von Sen, 

der Gott <von> Ninatta, 

der Gott [von Kujlitta, 

der Gott von Hbt, die Königin des Himmels, 
ce 12 die Götter, <die> Herren des Eides, 
c 13 die Göttin, die Herrin der Erde, 

c 14 {die Herrin des Eides, } 

c 15 Ishara, die Herrin <des Eides>, 


0 00 0 ©0000 0 
SO SION AS WDDND 


oO © 
Pi je 
Ze) 


$ 21  Schwurgötterliste \ 
d) Götter von Hatti, Kizzuwatna und Agypten; kosmische Götter 


| di <.die männlichen Gottheiten, > 
d 2 <.die weiblichen Gottheiten, > 
d3 <die> (30) Berge NEL IN 
d 4 <(und) die> Flüsse des Landes Hattı; 
d5 die <männlichen> Gottheiten 
| d 6 < (und) die weiblichen Gottheiten> des Landes Qizuwatna; 
d7 Amun, 
d 8 der Sonnengott 
d 9 (und) Seth; 
| d 10 die männlichen Gottheiten, 
dil die weiblichen Gottheiten, 
d 12 die Berge VE 
d 13 (und) die Flüsse des Landes Ägypten. 
d 14 Der Himmel, 
d15 die Erde, 
d 16 das große Meer, 
d17 der Wind 
d18 (und) die Sturmwolken. 
63 Wir geben hier eine wörtliche Übersetzung des hieroglyphischen Textes mit all seinen Fehlern, die dem Ägypter bei der 


Übertragung eines babylonisch abgefaßten Originals in ägyptische Hieroglyphen unterlaufen sind. Die korrekte Übersetzung 
findet sich bei der Übersetzung des erschlossenen babylonischen Originals auf S. 72. 
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Babylonischer Text 
$$ [22+23]; 24+25 Fluch bei Verletzung des Vertrags; Segen bei Einhaltung des Vertrags 


$ 22 Fluch gegen Hattusıli und die Hethiter bei Verletzung des Vertrags 


Weggebrochen“ 
a’ [([Rs. -4°]) summa "Hattusili ([-3°]J) u maru mät Hatti rikilta annıta la inassaru] 
A [adi DINGIR”“ LU” DINGIR”® MUNUS”“ $a mät Hatti] 
B [ ([-2’]) u DINGIR”® LÜ”® DINGIR”® MUNUS”“ $a mät Misri] 
‚& [uhallaqu zera sa "Hattusili qgadu marı mat Hatti] 


$ 23 Segen für Hattusili und die Hethiter bei Einhaltung des Vertrags 


Weggebrochen” 
a [([-1’) u summa "Hattusili u marü mat Hattı rikilta annıta inassaru] 
A’ [([0’]) adi ilu Sa mamiti inassaru-sunuti] 
B’ [u panı-Sunu unammaru] 


$ 24% Fluch gegen Ramses und die Ägypter bei Verletzung des Vertrags 


a’ [([Rs. 0’]) u summa "Riamasesa (1’) mai-“amana u märü mät Misri rikilta annita la inassarü] 
A [adi DINGIR”* LÜ”®] (2°) DINGIR”® MUNUS["® $a mät Mist) 

B [u DINGIR”* LÜ”® DINGIR”® MUNUS”“ $a mät Hatti] 

C [uhallagü zera] (3°) Sa "Riama[$eSa mai-“amana qadu märı mat Misri] 


$ 25 Segen für Ramses und die Ägypter bei Einhaltung des Vertrags 


a [u Summa "RiamaSe$a mai-“amana] (4’) u marü <mät> Mlisri rikilta annita inassarü] 
A’ [adı ilü Sa mamiti inassaru-Sunuti] 
B’ (5°) u panı-S[unu unammaru] 


64 $8 22 und 23 ergänzt als notwendige Gegenstücke zu $ 24 und $ 25. 
65 Ab $ 24 tritt erstmals die Rs. von KBo I 7 auf, vertreten durch (die Rs. des Anschlußstücks) 24/r, 1° ff. 
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Hieroglyphischer Text 


58 [22+23]; 24+25 Fluch bei Verletzung des Vertrags; Segen bei Einhaltung des Vertrags 


< 822 


< 823 


< 824 


< 825 


Fluch gegen Ramses und die Ägypter bei Verletzung des Vertrags > 
Entfällt 
Die $$ [22] (und 24) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 


27 des babylonischen Textes (= $ 26 des hieroglyphischen Textes) folgte (Fluch gegen jeden 
Partner bei Verletzung des Vertrags). 


Segen für Ramses und die Ägypter bei Einhaltung des Vertrags > 

Entfällt 
Die $$ [23] (und 25) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 
26 des babylonischen Textes (= $ 27 des hieroglyphischen Textes) folgte (Segen für jeden Partner 
bei Einhaltung des Vertrags). 
Fluch gegen Hattusili und die Hethiter bei Verletzung des Vertrags > 

Entfällt 
Die $$ 24 (und [22]) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 
27 des babylonischen Textes (= $ 26 des hieroglyphischen Textes) folgte (Fluch gegen jeden 
Partner bei Verletzung des Vertrags). 
Segen für Hattusili und die Hethiter bei Einhaltung des Vertrags > 

Entfällt 
Die $$ 25 (und [23]) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 


26 des babylonischen Textes (= $ 27 des hieroglyphischen Textes) folgte (Segen für jeden Partner 
bei Einhaltung des Vertrags). | 
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Babylonischer Text (Übersetzung) 


88 [22+23]; 24+25 Fluch bei Verletzung des Vertrags; Segen bei Einhaltung des Vertrags 


$ 22 


’ 


eb) 


na > 


8 23 


Fluch gegen Hattusili und die Hethiter bei Verletzung des Vertrags 


[([Rs. -4’]J) Wenn Hattusili ([-3’]) und die Söhne des Landes Hatti diesen Vertrag nicht halten, ] 

[dann sollen die männlichen Gottheiten (und) die weiblichen Gottheiten des Landes Hatti] 

[([-2’]) und die männlichen Gottheiten (und) die weiblichen Gottheiten des Landes Ägypten] 
[den Samen des Hattusili vernichten mitsamt den Söhnen des Landes Hatti]; 


Segen für HattuSili und die Hethiter bei Einhaltung des Vertrags 


[([-1’P) und wenn Hattusili und die Söhne des Landes Hatti diesen Vertrag halten, ] 
[([0’]J) dann sollen die Eidesgötter sie beschützen] 
[und ihr Antlitz freudig machen. ] 


Fluch gegen Ramses und die Ägypter bei Verletzung des Vertrags 


[([Rs. 0°]J) Und wenn RiamaseSa (Rs.1’) mai-amana und die Söhne des Landes Ägypten diesen Vertrag 
nicht halten, ] 
[dann sollen die männlichen Gottheiten] (2’) (und) die weibli[chen] Gottheiten [des Landes Ägypten] 
[und die männlichen Gottheiten (und) die weiblichen Gottheiten des Landes Hatti] 
[den Samen] (3’) des Riama[$e$a mai-amana vernichten mitsamt den Söhnen des Landes Ägypten;] 


Segen für Ramses und die Ägypter bei Einhaltung des Vertrags 
[und wenn RiamaseSa mai-amana] (4’) und die Söhne <des Landes > Ägy [pten diesen Vertrag halten, ] 


[dann sollen die Eidesgötter sıe beschützen] 
(5°) und i[hr] Antlitz [freudig machen. ] 
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Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


88 [22+23]; 24+25 Fluch bei Verletzung des Vertrags; Segen bei Einhaltung des Vertrags 


< 822 


<$ 23 


< 824 


< 825 


Fluch gegen Ramses und die Ägypter bei Verletzung des Vertrags > 
Entfällt 
Die $$ [22] (und 24) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 
27 des babylonischen Textes (= $ 26 des hieroglyphischen Textes) folgte (Fluch gegen jeden 
Partner bei Verletzung des Vertrags), 
Segen für Ramses und die Ägypter bei Einhaltung des Vertrags > 
Entfällt 
Die $$ [23] (und 25) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 
26 des babylonischen Textes (= $ 27 des hieroglyphischen Textes) folgte (Segen für jeden Partner 
bei Einhaltung des Vertrags), 
Fluch gegen Hattusili und die Hethiter bei Verletzung des Vertrags > 
Entfällt 
Die $$ 24 (und [22]) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form ın $ 
27 des babylonischen Textes (= $ 26 des hieroglyphischen Textes) folgte (Fluch gegen jeden 
Partner bei Verletzung des Vertrags). 
Segen für Hattusili und die Hethiter bei Einhaltung des Vertrags > 
Entfällt 
Die $$ 25 (und [23]) fielen im hieroglyphischen Text weg, da deren Inhalt in geraffter Form in $ 


26 des babylonischen Textes (= $ 27 des hieroglyphischen Textes) folgte (Segen für jeden Partner 
bei Einhaltung des Vertrags). 


Hl. 


Babylonischer Text 
$ 26 Segen für jeden Partner bei Einhaltung des Vertrags 
Vgl. $ 27 Hier. 


[u Sa inassar amate annäti] 
[Sa muhhi tuppi annıti Sa Kaspi] 


(6°) adı ılu [rabütu Sa mat Hatti] 
[qadu ılı rabüti sa mat Misri] 
[uballatu-Su] 
+x [u] (7°) usallam[u-Su gadu bitatı-Su] 
y [matı-Su] 
Z [ardı-Su] 


onau>eanco» 


$ 27 Fluch gegen jeden Partner bei Verletzung des Vertrags 


Vgl. $ 26 Hier. 


a [u Sa ul inassar amate annäti] 
b [sa muhhi tuppi anniti Sa Kaspij] 
c 
d 
e 
A [adi] (8°) lu ra[bütu Sa mat Hatti] 
B [qadu ılı rabütı Sa mat Misri] 
C 
D+x [uhallaqu bis-su] 
y [mas-su] 
Z [ardı-su] 


$ 30° Die Siegel der von Ramses ausgestellten Vertragstafel 


(10°) "KISI[B Sa ... 
(11°) KISIB Sa [... 


66 Da es zu den angeblichen Siegeln auf der Vs. (8 28) und Rs. ($ 29) der aus Hatti gesandten Vertragstafel im babylonischen Text 
der aus Ägypten stammenden Vertragstafel kein Gegenstück gibt, müssen wir hier einen $ 30 einführen. 
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Hieroglyphischer Text 


$ 26 Fluch gegen jeden Partner bei Verletzung des Vertrages 
Vgl. $ 27 Bab. 
X jr n3]) md<wt> 
b! (31) ntj hr p3j "nn hd n p3-t3 n Ht n p3-t3 n Kmt 
a! jr p3-ntj bn jw.f r s3w.sn 
c 
d 
e 
A jr) b3 n ntr n p3-t3 n Ht 
B mdj h3 n ntr n p3-t3 n Kmt 
C 
D+x r fh p3y.f pr 
y p3y.ft3 
Z n3y.f b3k.w 


b! a!: Im babylonischen Text des $ 27 sind die Sätze umgekehrt gestellt: a.b, ergänzt. 


9 27 Segen für jeden Partner bei Einhaltung des Vertrags 
Vgl. $ 26 Bab. 


hr jr p3-ntj jw.fr s3w.tj] n3j] mdw<t> 
ntj hr p3j nn hd 
jw.wm Ht 
jw.w m rmt.w (32) Kmt 
mtw.w tm jrt hmhmw r.sn 
jr) b3 n ntr n p3-t3 n Ht 
mdj h[3] n ntr n p3-t3 n Kmt 
| r djt snb.f 
I+x r djt “nh.f jrm n3y.f pry.t 
y jrm p3y.ft3 
Z jrm n3y.f b3k.w 


Abu>nrarnce 


D! C!: Im babylonischen Text des $ 26 sind die Zeilen umgekehrt gestellt: C D. 
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$ 26 


gnatwt>naoce 


N 


$ 27 


gapß>nranc» 


% 
Z 


Babylonischer Text (Übersetzung) 
Segen für jeden Partner bei Einhaltung des Vertrages 
Vgl. $ 27 Hier. 


|Was den angeht, der diese Worte hält,] 
[die auf dieser Silbertafel stehen, ] 


(6°) dann sollen die [großen] Götter [des Landes Ägypten] 
[und die großen Götter des Landes Hatti] 
[ihn leben lassen] 
[und (7°) ıhn] gesund sein lassen [mitsamt seinen Häusern.] 
[seinem Land] 
[(und) seinen Dienern.] 


Fluch gegen jeden Partner bei Verletzung des Vertrags 
Vgl. $ 26 Hier. 


[Was (aber) den angeht, der diese Worte nicht hält, ] 
[die auf dieser Silbertafel stehen, ] 


[dann] sollen (8°) die gr[oßen] Götter [des Landes Hatti] 
[und die großen Götter des Landes Agypten] 


[sein Haus, ] 
[sein Land] 
[(und) seine Diener vernichten. ] 


$ 30 Die Siegel der von Ramses ausgestellten Vertragstafel 


(10°) Das Siegel des ... 
(11’) Das Siegel des [... 


su 


Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


$ 26 Fluch gegen jeden Partner bei Verletzung des Vertrags 


vgl. $ 27 Bab. 
X Was diese Worte angeht, 
b! (31) die auf dieser Silbertafel des Landes Hatti and des Landes Ägypten stehen, 
a! (und) was den angeht, der sie aueh halten wird, 
C 
d 
e 
A so sollen die 1000 Götter des Landes Hatti 
B sowie die 1000 Götter des Landes Ägypten 
C 
D+x sein Haus, 


sein Land 
(und) seine Diener vernichten. 


N << 


$ 27 Segen für jeden Partner bei Einhaltung des Vertrags 
Vgl. $ 26 Bab. 


Was aber den angeht, der diese Worte halten wird, 
die auf dieser Silbertafel stehen, 
- seien sie <Leute> aus Hatti 
(oder) seien sie Leute aus Ägypten - 
(32) und die sie nicht außer acht lassen werden”, 
so sollen die 1000 Götter des Landes Hatti 
sowie die 1000 Götter des Landes Ägypten 
| ihn gesund sein lassen 
C!+x (und) ihn leben lassen mitsamt seinen Häusern, 
y mitsamt seinem Land 
z (und) mitsamt seinen Dienern. 


Du>reancoe 


67 Das pronominale Subjekt in mfw.w ist pluralisch, führt also das pluralische Subjekt in jw.w (bei c und d) fort. Korrekter wäre 
der Singular mrw.f, da sich der Satz an a anschließen sollte: "der diese Worte halten wird ... und sie nicht außer acht lassen 
wird". 


Sl 


3. Anhang 


Hieroglyphischer Text 


$ 28, 29 Beschreibung der Siegel der von Hattusili ausgestellten Vertragstafel mit der ägyptischen Übersetzung 
der Sıegellegenden 


$ 28 Das Siegel auf der Vorderseite der Tafel 


l (36) ntj m hrj-jb p3-"nw n hd hr t3y.f rwj3t h3wt(t) 

2 hpjw m twt n Suth hr [qnj° twt n p3-wr]-°3 [n Ht]” 

3 jnhw m smdt md[w] m dd 

4=13 p3-hlt]jm n Suth 

5=14 p3-hqg3 n t3-pt 

6 p3-htm n p3-nt” jrrw Hitsl 

7 p3-wr-3 37) nHttl 

8 p3-$tj n Mf[r]sl® p3-wr-“3 n Ht tl 


9 

10 

11 

12 Intji m] hnw p3-jnhw <n> p3-hpw] 
13=4 p3-h[tm n Suth] 

14=5 [p3-hq3 n t3-pt] 


$29 Das Siegel auf der Rückseite der Tafel 


1 Int} m hrj-jb hr t]3y.f k[t] rwj3t 

2 hpwj <m> rpy(t) n [t3]-ntrt n Ht hr qnj rpy(t) n wrt n [Ht]” 
&, jnhw <m> [sm]dt mdw m dd 

4=13 p3-htm n p3- (38) R’ n dmj n ’Arnn 
5=14 p3-nb n p3-t3 

6 p3-htm n Putuhip 

7, t3-wrt n p3-t3 n Ht 

8 t3-Srjt n p3-t3 n Qidwdn 

9 t3-[hm-ntr' n p3-R°:n] ’Arnn 
10 <t>3-hnwt n p3-t3 

11 t3-b3kt <n> t3-[ntr]t 

12 [nt} m] hnw p3-jnhw n p3-hpwj | 
13=4 p3-htm n p3-R’ n ’Arnn 

14=5 p3-nb n t3 nb 


$ 30 Siehe hinter $ 27, S. 78, Babylonischer Text. 


68 qnj auf Lepsius’ Abklatsch noch erhalten (so W.M. Müller, Taf. XV, unten). 
69 Ramesseum: Mu<r>sl oder Mufr]sl. 
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3. Anhang 


Hieroglyphischer Text (Übersetzung) 


$ 28; 29 Beschreibung der Siegel der von HattuSili ausgestellten Vertragstafel mit der ägyptischen Übersetzung 
der Siegellegenden 


$ 28 Das Siegel auf der Vorderseite der Tafel 
1 Was in der Mitte der Silbertafel auf ihrer Vorderseite ist: 


2 Eine figürliche Darstellung mit dem Bild des Seth beim Umarmen [des Bildes 
des] Groß[fürsten von Hatti] 


3 umgeben von einer Randinschrift mit dem Wortlaut: 

4=13 "Das Siegel des Seth, 

5=14 des Herrschers des Himmels; 

6 das Siegel des Vertrags, den Hattusili abgeschlossen hat, 
7 der Großfürst (37) von Hatti, der Starke, 

8 der Sohn des Mursili, des Großfürsten von Hattı, des Starken. 
9 

10 

11 

12 [Was] innerhalb der Umrandung der figürlichen Darstellung ist: 
13=4 Das Sie[gel des Seth, ] 

14=5 [des Herrschers des Himmels]. 


$ 29 Das Siegel auf der Rückseite der Tafel 


1 [Was in der Mitte auf] ihrer Rückseite” ist: 
2 Eine figürliche Darstellung mit dem weiblichen Bild [der] Göttin von Hatti, beim 
Umarmen des weiblichen Bildes der Fürstin von Hatti, 


3 umgeben von einer Randinschrift mit dem Wortlaut: 

4=13 "Das Siegel des (38) Sonnengottes der Stadt Arinna, 
5=14 | des Herrn des Landes; 

6 das Siegel der Puduhepa, 

7 der Fürstin des Landes Hatti, 

8 der Tochter des Landes Kizzuwatna, 

9 der [Priesterin(?) des Sonnengottes] von Arinna 
10 der Herrin des Landes, | 

11 der Dienerin der Göttin". 

12 [Was] innerhalb der Umrandung der figürlichen Darstellung ıst: 
13=4 Das Siegel des Sonnengottes von Arinna, 

14=5 des Herrn jeden Landes. 


$ 30 Siehe hinter $ 27, S. 80, Babylonischer Text (Übersetzung). 


70 Wörtl. "anderen Seite". 


83 


D. Kommentar zum Vertragstext 


1) Kurze Inhaltsangabe für den Vertrag 


Der Vertrag ist folgendermaßen gegliedert: 
A. Zweck des Vertrags: Frieden und Brüderschaft 


zwischen den Partnern auf ewig S1A,$5S und $ 10 
B. Allgemeine Freundschaftserklärungen 8 3 

Gegenseitiges Nichtangriffsversprechen $ 4A.B 

Ramses und HattusSili erneuern den Vertrag $ 5SA.B 
C. Spezielle Bestimmungen 

Defensivbündnis gegen äußere und innere Feinde 86-9 

Ramses soll die Thronfolge des hethitischen Kronprinzen garantieren $ 10 

Auslieferung und Amnestierung von Flüchtlingen $ 11 - 20 
D. Schwurgötterliste; Fluch und Segensformeln $ 21 - 27 


Alle $$ des Vertrags sind paritätisch abgefaßt mit Ausnahme des $ 10, der die Thronfolge in Hatti einseitig 
zugunsten des Nachfolgers von Hattusili garantieren soll. Das heißt, daß Ramses es nicht nötig hatte, sich um sei- 
nen Nachfolger zu sorgen, wohl aber Hattusili; das hing sicher damit zusammen, daß Hattusili durch einen Staats- 
streich an die Macht gekommen war und bei seinem Tode mit Ansprüchen der Enterbten rechnen konnte. Viel- 
leicht war das für den Hethiter das Hauptmotiv für den Abschluß eines Friedensvertrags. 


2) Auslassungen im Vertrag 
Im Vertrag fehlen 
a) Festlegung der gemeinsamen Grenze 
b) Bestimmungen über die Deponierung der Vertragstafeln im Tempel der jeweiligen Hauptgottheit 
c) Bestimmungen über die öffentliche Verlesung der Vertragstafeln 


Was die fehlenden Teile a - c des Vertrags angeht, so könnten sie in einem eigenen Vertrag behandelt worden 
sein. Auf jeden Fall wird auf die Deponierung der Silbertafeln vor dem Sonnengott von Heliopolis! bezw. vor der 
Sonnengöttin von Arinna? und dem Wettergott’ in den Briefen des Ramses ständig Bezug genommen, so daß es 
keine Frage ist, daß die Deponierung von Anfang an irgendwo schriftlich festgelegt worden sein muß. Auch die 
öffentliche Verlesung der Verträge ist in den Ramsesbriefen klar bezeugt‘. Die Niederschrift der Übersetzung des 
Vertrages auf den Stelen im Tempel zu Karnak und im Ramesseum, dem Totentempel Ramses II., vermochte das 
Verlesen zu vereinfachen. Folgerichtig wäre es gewesen, wenn man auch in Heliopolis, der Stadt des Sonnen- 
gottes, die Übersetzung in Stein verewigt hätte. Archäologisch ist das leider nicht mehr nachweisbar. 


3) Vermutliche Vorgeschichte 
der babylonischen und der hieroglyphischen Vertragsfassung 


Was die vermutliche Vorgeschichte der babylonischen und der hieroglyphischen Vertragsfassung betrifft, so 
werden zunächst die Agypter und Hethiter ın Hatti gemeinsam die Bedingungen des Friedensvertrags besprochen 
haben, wobei es leicht möglich ist, daß sich der Vertrag mehr oder weniger eng an einen bereits früher unter 


zB. KBo I 15+ (ÄHK 24) Rs. 3. 

zB. KUB III 30 (ÄHK 25) Vs. Il’. Vgl. dazu Weidner, PD 26, Z. 35. 

KBo I 15+ (ÄHK 24) Rs. 27; KUB III 43+ (ÄHK 6) Rs. 5’; KBo VIII 14 (ÄHK 5) Vs. 12°. 
166/b+ (ÄHK 4) Vs. 7, I. 


DD DD 
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Suppiluliuma und Muwatalli (vgl. $ 5 des Vertrages) geschlossenen oder bereits damals existierenden Vertrag 
angelehnt haben mag?. Den Ägyptern wurde dann wohl eine zweikolumnige Tontafel® mit der für Hattusili aus- 
gestellten Vertragsfassung übergeben, die als Muster für den von Ramses abzufassenden Vertrag mit 27 $$ dienen 
sollte. Ihren ursprünglich jeweils 27 $$ umfassenden Text haben die Hethiter dann jedoch für die endgültige 
Niederschrift auf einer Silbertafel durch wohlüberlegte Kürzungen stark vereinfacht, so daß nur 19 $$’ übrig 
blieben, die wir in der ägyptischen Übersetzung des Hethitervertrags vor uns haben: 

$$ 15.16 fielen weg, da deren Inhalt beeits in $ 13.14 enthalten war. 

$$ 19.20 fielen weg, da deren Inhalt bereits in $ 17.18 enthalten war. Zuvor aber wurden wohlbedacht in den 
$$ 17.18 die Sätze F ("sind verbrüdert") getilgt, da das korrespondierende salmu in den gestrichenen $$ 19.20 ja 
auch keine Bleibe mehr haben konnte. 

$$ 22.23 und 24.25 fielen weg, da ihr Inhalt in geraffter Form in den Schluß-$$ 26.27 folgte. 

Die Ägypter hingegen scheinen ihre Vertragsfassung ungekürzt für ihre Silbertafel übernommen zu haben, denn 
die Abschrift, die davon wieder in Hatti angefertigt wurde - Hauptzeuge KBo I 7 + - zeigt ja alle 27 $$, wie sie 
ursprünglich in Hatti aufgesetzt worden sein müssen. Möglicherweise war auch die ägyptische Silberafel wıe KBo 
I7 + auf Vs. und Rs. nur einkolumnig abgefaßt. 


Über die Reihenfolge, in der die jeweilige Silbertafel dem Partner zugestellt wurde, kann es keinen Zweifel 
geben. Zuerst sollte die Silbertafel des Hethiterkönigs in Hatti hergestellt werden, wie KUB II 51 (ÄHK 2) Vs. 
24’ zeigt; vgl. auch 25’ ff. Nach Auslieferung der Tafel wird Ramses aufgefordert, auch seine Tafel herstellen zu 
lassen; die Tafeln sollen vor den jeweiligen Göttern des Partners niedergelegt werden und die jeweiligen Unter- 
tanen, "Vornehme oder Geringe, sollen die Worte auf der Tafel hören": KUB III 52 (ÄHK 4) Vs. 5’ ff. Die De- 
ponierung der Tafeln vor dem jeweiligen Hauptgott wird noch oft in anderen Briefen wiederholt. 


4) Die Unstetigkeit in der Paragraphenzählung des hieroglyphischen Vertragstextes 


In der hieroglyphischen Version des Vertrags fällt eine gravierende Unstetigkeit in die Augen, die wir am 
besten beschreiben können, wenn wir uns zunächst die Reihenfolge der $$ in der babylonischen (keilschriftlichen) 
Fassung des Vertrags ansehen, die stetig durchläuft von $ 1-27, da sie auf der Vs. und Rs. einer einkolumnigen 
Tontafel steht. Die von Hatti nach Ägypten gesandte Tafel dürfte aber wie die sonstigen Verträge aus BoSazköy 
auf Vs. und Rs. zweikolumnig beschrieben gewesen sein. Die $$ 1-27 hätte man dann auf die Kolumnen I-IV ver- 
teilt, wie die Abb. S. 87 zeigt. Die Reihenfolge der $$ verläuft stetig, wenn man die Kolumnen in der Reihenfolge 


I>I. 
IV - Il 
liest. Sie verläuft aber unstetig, wenn man, wie der Ägypter bei seiner Übersetzung ins Ägyptische getan hat, die 
Kolumnen auf der Rs. in der Reihenfolge IV > IIL liest. Gerade diese Leserichtung mußte dem Ägypter naheliegen, 
weil sie der Leserichtung auf der Vs. entsprochen hätte: 
I>I 
IV>I 


Vs. II müßte gerade mit $ 14 abgeschlossen haben, weil ab hier der hieroglyphische Text die Eidgötterliste 
und die darauf folgenden Fluch- und Segensformeln bringt. Der ägyptische Übersetzer ist eben hier auf Rs. IV 
übergewechselt, nicht ahnend, daß in den Verträgen die Götterlisten und die dazu gehörigen Formeln erst am Ende 
des Vertrags zu stehen pflegen. Es sei noch darauf hingewiesen, daß die $$ 11-20 in den Kolumnen II-IlI allesamt 
über Flüchtlinge handeln, also unter keinen Umständen durch andersartige Einschübe auseinandergerissen werden 
dürfen. So weit der Erklärungsversuch Spalingers in SAK 9, 1981, 348-349, der jedoch einige Schwierigkeiten mit 


sich bringt, auf die wir im Folgenden noch eingehen werden. 


Zunächst ist aber festzuhalten, daß das Unvermögen des ägyptischen Übersetzers, die Kolumnen der Tafel in 


5 Vgl. zu diesen komplizierten Problemen die ausführliche Behandlung durch Sürenhagen (1985), 79 ff. 


6 Vgl. weiter unten bei 4). 


7 Diese 19 $$ sind (vgl. die Tabelle auf S. 87): Die $$ 1-14; 17; 18; 21; 26; 27. 
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der richtigen Reihenfolge zu lesen, auch aufs beste zu seinen Lesefehlern paßt, die er in $ 21b und vor allem in 
c beging, wo er Determinative als Logogramme und die Götternamen als Ländernamen auffaßte. 

In der Abb. unten wird das Schema einer Tontafel mit zweikolumnig beschrifteter Vs. und Rs. gegeben. Der 
Übergang von $ 14 auf $ 21 wird durch einen zweimal geknickten Pfeil verdeutlicht. Durch den weiteren Verlauf 
der Leserichtung von Rs. IV auf Rs. III sind zwei weitere Unstetigkeiten in der $$-Zählung entstanden’, die die 
stetige Abfolge der Zeilenzählung im hieroglyphischen Text natürlich nicht tangieren, wie die folgende Übersicht 
über die $$- und die Zeilenzählung des hieroglyphischen Textes verdeutlichen möge: 


S1ı-14 Z.1-25 | 
S 21 zZ. 25 - 30 

S 26 Z. 30.31 

8:27 2:31:32 

$ 17 zZ. 32 - 34 

$ 18 zZ. 34 - 36 

$ 28 Z. 36.37 

$ 29 zZ. 37.38 

Ende Ende 


Die kleinen Pfeile weisen auf Unstetigkeiten innerhalb der $$-Zählung hin, die durch die verkehrte Lese- 
richtung des ägyptischen Übersetzers entstanden sind. Die Unstetigkeit zwischen $ 21 und $ 26 ist dagegen auf die 
bewußte Auslassung der $$ 22-25 zurückzuführen, hat also nichts mit der Leserichtung zu tun und wurde deshalb 
auch nicht durch einen Pfeil angedeutet. 


Hier. Babyl. Hier. Babyl. 


Vs. I . 8 x+1l ff. x+1l ££. II Vs. 





Rs. IV [21] III Rs. 


Eidgötter 





28 -- Beschreibung "der Siegel"? 
Anhang 29 ae der hethitischen Silbertafel 
- - 30 Beschriftung der Siegel” 


der ägyptischen Silbertafel 


8 Bei $ 27 zu $ 17, und bei $ 18 zu $ 28. Auf der folgenden Tabelle wurden diese Unstetigkeiten ebenfalls durch geknickte Pfeile 
verdeutlicht. 
Nach meiner Deutung wird hier "das Siegel" beschrieben. Der Schreiber hat sich nur mißverständlich ausgedrückt. 

10 Vgl. dazu $ 30. 


8/ 


Während sich die Unstetigkeit in der $$-Zählung dadurch leicht überspielen läßt, daß wir die $$-Zählung von 
KBo I 7+ einfach auf den hieroglyphischen Text übertragen und so die Kolumnenfolge II - IV wieder herstellen, 
zeigt sich die Unstetigkeit deutlich, wenn man die $$-Zählung innerhalb der Zeilen der hieroglyphischen Über- 
setzung festhält. Man vgl. z.B. Z. 25, wo das Ende von $ 14 und der Anfang von $ 21 (mit jr n3j mdwr) aufein- 
anderstoßen. 

Sürenhagen (1985) 68 Anm. 79 weist gegen den obigen Erklärungsversuch darauf hin, daß "sämtliche mit 
einem Königssiegel versehenen hethitischen Urkunden pro Seite nur eine Kolumne aufweisen". Auch ist zu be- 
achten - und das ist mein Einwand -, daß sich nach der Beschreibung des ägyptischen Übersetzers das Siegel "in 
der Mitte der Silbertafel" befunden habe. Das hätte man nicht gut sagen können, wenn sich das Siegel in der 
Kolumne IV befunden hätte. Oder hörte die Zweiteilung der Rs. in einer bestimmten Höhe auf, um darunter Platz 
für ein mittlings angebrachtes Siegel zu lassen? 

Diese Widersprüche lassen sich nur so erklären: Der ägyptische Übersetzer, der den babylonischen Text zu- 
nächst auf Papyrus übersetzen und hieratisch niederschreiben mußte für den hieroglyphisch schreibenden Stein- 
metzen, erhielt keine zweikolumnige Silbertafel, sondern eine leichter handzuhabende zweikolumnige Tontafel, die 
den Anlaß abgab für die Vertauschung der Kolumnen. Zum Abschluß gab man dem Übersetzer die einkolumnig 
abgefaßte Silbertafel des Hethiterkönigs mit dem Siegel, damit er das Siegel noch beschreiben sollte, das nun in 
der Tat "inmitten der Silbertafel" stand, wie der Übersetzer angibt. Zur Beschreibung des Siegels vgl. S. 102 ff. 


5) Kommentar zu den einzelnen Paragraphen des Vertrags 


$1 
la) Wir besprechen hier wegen des rikiltu zunächst die Ausdrücke, die für "Vertrag" und die mit ihm 
zusammenhängenden Beziehungen zwischen zwei Partnern gebraucht werden. Es handelt sich um die drei 
Ausdrücke rikiltu, temu und parsu. 
a) rikiltu = nt-“ "(schriftlicher) Vertrag", wie die Entsprechungen in beiden Fassungen des $ 3,7a zeigen. 
b) remu = shr "(freundliches) Verhältnis" zwischen Ägypten und Hatti belegt durch die Gleichungen in $ 
2,4b; $ 3,6c; $ 3,19. Das Verhältnis wird durch die Götter oder die Menschen bewirkt (epesu, $ 3,6c). 
c) parsu, ohne ägyptische Entsprechung, "göttliche Ordnung", belegt in $ SA,24a. Bewirkt (epesu) wird parsu 
durch die Götter. 
Mit Appositionen versehen erscheinen diese Ausdrücke in folgenden Fällen: 
A) mm nt-" mtj $ SA,24e.f 
b) temu Sa ultu däriti 8 3,6f shr mtj $ 5B,29 
c) parsu sa ----dariti SSA,2da mm 
Ausgehend von b) "von Ewigkeit her" kommt man für mtj auf die Bedeutung "üblich, festgelegt" als Kurz- 
fassung für "(von Ewigkeit her) üblich, festgelegt", eine Bedeutung, die auch für a) "der übliche/traditionel- 
le!!/festgelegte Vertrag" und die sonstigen für mzj in Faulkners Dictionary 1962, 120 angegebenen Verwendungs- 
weisen’” paßt. In c), wo das ultu weggelassen wird, ist die Zeitbestimmung etwas anders zu übersetzen: "die für 
die Ewigkeit festgelegte göttliche Ordnung". | 
Im Übrigen ist bemerkenswert, daß das parsu von den Partnern "ergriffen wird" (issabatsu "hat es ergriffen" 
$ SA,25a), ebenso wie der Vertrag ([nt-“] - hier leider ergänzt!) - "ergriffen wird" (mh.n jm.f $ 5SB,28 "wir haben 
ihn ergriffen"), was an eine gewisse Angleichung der Bedeutung von parsu und nt-“ denken läßt. 
la - 2g) Die nach Ländern unterschiedenen Königstitel p3-wr-“3 n Ht "der Großfürst von Hatti" und p3-hq3-"3 
n Kmt "der Großherrscher von Ägypten" werden keilschriftlich einheitlich durch LUGAL.GAL LUGAL KUR X "Groß- 
könig, König des Landes X" wiedergegeben. Vgl. auch Edel (1976) 17. 
la) Der Artikel p3 fehlt hier vor wr-“3, steht aber dafür vor tl. Es sieht so aus, als ob der Platz des p3 
vertauscht worden wäre, wenn man die Stellung des p3 in lc.e.f.g zum Vergleich heranzieht. Auch in $ 28,7.8 
finden wir die korrekte Stellung p3-wr-‘3 n Ht tl zweimal hintereinander. 
lc) Nach den Raumverhältnissen scheint Splulu ebenso wie sicher in $ 5A, 24e ohne auslautendes m geschrie- 
ben worden zu sein. Vgl. dazu den in $ 5A, 24e gegebenen Kommentar. 


11 Gardiner, JEA 6 (1920) 189* übersetzt mtj durch "regular, normal", almost "traditional". 
12 "regular, of seasons; of offerings; customary of diet; usual of form" u.a.m. (mit Weglassung der Belege durch mich). 
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le) Hier und in den Fällen $ 3,7c; $ 8b; $ 94; $ 9A; $ 14D; $ 15C; $ 17c; $ 18c, bezeichnen sich Ramses und 


Hattusili als "Bruder" des Vertragspartners. Im hieroglyphischen Text fehlen m Bezeichnungen stets, aus 
welchem Grund auch immer. 


2a) Daß "alle Länder" in "Held aller Länder" dem ägyptischen 13wj "die beiden Länder" = Ober- und Unter- 
ägypten entsprechen soll, wie Spalinger, SAK 9,306 meint, kann ich nicht akzeptieren, zumal die hieroglyphische 
Version die Satzteile 2a - f völlig übergeht und daher keine entsprechende Gleichung liefert. Überdies sagt Ramses 
in ÄHK 22, Vs. 12’ zu HattuSili [atta garradäta in]a gabbi KUR.KUR"“® "du bist heldenhaft in allen Ländern"; hier 
können die "Länder" ja auch nicht dem Dual 73wj für "Ober- und Unterägypten" entsprechen. Ramses beherrscht 
ja nicht nur "die beiden Länder", also Ober- und Unterägypten, sondern auch ganz Nubien und Teile Vorder- 
asiens. Der Ausdruck garrädu Sa gabbi mätäti "Held aller Länder" ist die Übersetzung eines 11 hr h3swt "Held in 
den Fremdländern" oder fl hr h3st nb(t) "Held in jedem Fremdland", vgl. Wb V 383,8 mit den Belegstellen im 
Belegstellenband; die dort zitierten Texte stammen aus der Zeit Ramses’ II. 

2c.f) Das Zeichen -Sü in DUMU.DUMU-S4 wird im ganzen Vertrag nur hier (A Vs. 5.7) verwendet. Vgl. dazu 
ausführlich Spalinger, SAK 9 (1981) 305/6. 


$ 3 
Babylonischer Text: 

7a) Zu itepus vgl. A. & Z. Rainey, Studies in Egyptology, 1990, S. 806, 809. 

7b) muhhi tuppi wörtliche Übersetzung des äg. hr “n, wie in 1 d dasteht. Babylonisch würde man dafür sagen 
ina tuppi, wie Spalinger, SAK 9 (1981) 313 bereits gesehen hat. 

Tc) A. & Z. Rainey, Studies in Egyptology, 806-808 möchten in der Verbindung [a-di UD-]mi an-ni-i statt des 
a-di vielmehr i$-tu ergänzen ("from this day"). Ganz abgesehen davon, daß wir hier wie in KBo 17 Vs. 12 besten- 
falls die mittelbabylonische Form ul-tu zu erwarten hätten, scheitert diese Ergänzung einfach daran, daß die Var. 
B Vs. 15 noch das la!- von !a!-di ... erhalten hat und daß der gleiche Ausdruck adi UD-mi ann! in $ 5A, 25b 
(Bab.) mit der gleichen ägyptischen Entsprechung $3°-m p3-hrw in $ 5B, 26b (Hier.) wieder begegnet. Weidners 
Erklärungsversuch für adi in PD 114° ("Irrtum des Schreibers für ultu?") ist keine Erklärung, sondern nur eine 
Beschreibung der Sachlage. Die Erklärung ist darin zu suchen, daß mäg. (m)-53°-m "von .... an" und $3°-r "bıs ... 
hin" im Neuäg. als 53° zusammenfielen, vgl. Korostovtsev, Grammaire du N&o-Egyptien, Moskau 1973, S. 141f,; 
Cerny & Groll, A Late Egyptian Grammar, Rom 1975, S. 123f. So konnte 53", gesprochen *Sa, sei es geschrieben 
oder vorgelesen, vom Übersetzer durch adi "bis" wiedergegeben werden, wenn es auch keinen passenden Sinn 
ergab. 

14) [amur] "siehe" statt u "und", wie Weidner ergänzt, paßt sehr gut in die durch die Edition KBo I 7,17 
vorgegebene Lücke und würde auch zu ptr "siehe" in der hieroglyphischen Fassung gut passen, sofern man 14 
Bab. mit 14 Hier. gleichsetzt. 

ni-in-ip-pu-uS wurde als irrige Schreibung für ni-ip-pu-usS angesehen von Weidner, SPAW 1917, S. 291; 
ZDMG 72 (1918) 48 Anm. 4 und Weidner, PD 115 Anm. 17 ("und wir machen"). Da Doppel- und 
Einfachschreibung der Konsonanten öfter vertauscht werden, wäre auch an nipus "wir machten" zu denken. 

ni-In-ip-pu-us mag aber auch für ni-in- <ne> -ep-pu-usS (Präsens des N-Stamms in der Bedeutung des Grund- 
stamms) stehen. Vgl. den parallelen Gebrauch des N-Stamms von epesu in $ 10, 2a. 

16b) Sa ist hier natürlich die Genetivpartikel, die wir in der Eindeutschung durch ein Relativpronomen 
wiedergeben mußten. 

18b) Nach der Edition ist wie hier [ga-d]u zu lesen, während Weidner, PD 114, Z. 20 [ir-t]i liest, ohne es 
freilich als Ergebnis eigener Kollation anzugeben. Die Lesung [ga-d]u ist korrekt, wie mir inzwischen Prof. 
Wilhelm nun auch auf Grund des Originals bestätigte. 

20b) SES”“ ist die Schreibung für den nominalen Plural ahhü "Brüder" zum Singular ahu(m). Dieser Plural 
wird hier spielerisch für die 3. Pers. Pl. des Stativs, parallel zu salmu, gebraucht. Zu ahhu mit Doppelung des h 
paht auch die 1. Pers. Sing. ah-ha-a-ku "ich bin verbrüdert" (hinter sa-al-ma-a-ku) in KBo 129 + KBo IX 43 
(ÄHK 12) Vs. 18. Diese Stativformen sind in v. Sodens AHw noch nicht bezeugt. Eine Variantschreibung zu 
SES”® ist SES-hu-u A Vs. 27. 
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Hieroglyphischer Text: \ 
12-13) Der babylonische Originaltext, aus dem hier die hieroglyphische Übersetzung vorliegt, kann ziemlich 
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sicher aus einer entsprechenden Stelle des Vertrags Mursilis II. mit Tuppitessup von Amurru (Weidner, PD 78, 
12.13) erschlossen werden: 
12 abuja arki Sımtisu ki ıllıku 


13 u anaku ana kussı abija attasab 
12 "Nachdem mein Vater nach seinem Geschicke gegangen war, 
13 da setzte ich mich auf den Thron meines Vaters." 


Der akkadische Euphemismus für "sterben", nämlich arki Simti alaku "nach/hinter dem Geschick gehen", ist 
also wörtlich übernommen worden als knn m-s3 p3-$3y. Vgl. damit auch $ 10,4 mit Sm anstatt hnn. 

Bisher wurde noch nie bemerkt, daß 12.13 an dieser Stelle nur ein Einschub sein kann, der das Textstück über 
die Vorgeschichte des Vertrags ($ 2,4a-5b Hier.) vervollständigt. Es folgen also aufeinander 


Ja Nennung des Muwatalli; 
5b sein Krieg mit Agypten (Ramses); 
*sc= 12 Muwatallis Tod; 


*5d = 13 Hattusilis Machtergreifung; 
6a HattuSilis Vertragsabschluß mit Ramses. 


Graphisch dargestellt sieht sich das so an: 


82, 5a 
5b 
*5c erscheint umgestellt als $ 3,12 
*5d erscheint umgestellt als $ 3,13 

8 3, 6a 





21 


Ein Grund für diese sicherlich versehentliche Umstellung, die wohl zu Lasten des Übersetzers gehen muß, ist 
nicht zu finden. Es ist hier auch auf eine viel bedeutendere Umstellung zu verweisen, durch die die 
Schwurgötterliste mitsamt Fluch- und Segensformeln (Z. 25-32) mitten unter die $$ über die Behandlung von 
Flüchtlingen geraten ist. 

Was nun die knappe historische Aussage angeht, die wir in *#5c = 12; *5d = 13 vorfinden, so ist auf die ein- 
gehende Behandlung von sonstigen historischen Präambeln in den nichtparitätischen Verträgen zu verweisen, die 
Zaccagnini in I trattati nel mondo antico. Forma, ideologia, funzione (Istituto Gramsci Seminario di Antichistica, 
1990) S. 67 ff. vorgenommen hat. Zaccagnini weist dabei den oft fiktiven Wert solcher Präambeln nach. Man vgl. 
seine Zusammenfassung auf S. 71: "The king of Hatti reconstructs the past, he narrates it to his serf in terms of 
a revealed truth, not to be compared or altered by other reconstructions. The other party learns what happened to 
him, to his fathers and forefathers, in the same way as he learns what his future obligations will be. The final oath 
sanctions the whole text of the treaty, in its entirety." 

Nun wird klar, was Ramses aus den Sätzen 12-13 entnehmen sollte: Hattusili sei der direkte Nachfolger seines 
Bruders Muwatalli im Königsamt; es habe dazwischen kein UrhiteS5up als König regiert.'” Ramses aber kennt 
natürlich den wirklichen Verlauf der Geschichte. Er wiederholt ganz bewußt nicht die ihm zuteil gewordene "histo- 
rische Belehrung" in seiner Vertragsfassung (KBo I 7+),'* doch er widerspricht auch nicht. Er hält aber 
praktisch an der ihm von HattuSili vorgegebenen Fiktion fest, wie das sehr deutlich sein Brief ÄHK 22 (NBC 3934) 
Rs. 2’-3’ zeigt, in dem er Hattusili bescheinigt, daß er "die [Königsherrschaft über Hajtti [zu Rechjt (und) [nilcht 


13 Oder, was das Gleiche wäre: Urhite$Sup habe sich als Rebell einen ungültigen Königstitel für kurze Zeit anmaßen können, bis 
er von Hattusili vertrieben wurde. | 
14 Er kann sie also auch nicht in seinen Eid als historisch feststehende Tatsache aufnehmen, wie das sonst bei den Vasallen des 


hethitischen Großkönigs der Fall ist. 
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zu Unrecht ergriffen" habe. Das impliziert einen korrekten Thronwechsel ohne Usurpation des Königsthrons durch 
Hattusili. | 

14) Hier gehen bei dem problematischen hr hpr die Deutungen auseinander, wenn auch der allgemeine Sinn 
klar ist. Leider kann auch die korrespondierende babylonische Form - ninneppus oder nippus”? - nicht mit Sicher- 
heit bestimmt werden. 


$$ 4A; AB und 5A; 5B 

Die $$ 4 und 5 enthalten jeweils zwei $$, die jedoch so geringen Umfang haben, daß wir jeden einzelnen $ 
lieber in A und B aufteilen, anstatt diese vier $$S fortlaufend von 4 bis 7 durchzuzählen. 

$ SB Bab. ist außerdem wohl versehentlich übergangen worden. 

Die $$ 4A und 4B Hier. würden sich gut an $ 3,21 Hier. anschließen lassen, da diesen drei Sätzen als Zu- 
standssätzen die Einleitung durch jw bw gemeinsam ist. Dazu kommt noch, daß alle drei Sätze die Zeitbestimmung 
r nhh "in Ewigkeit" gemeinsam haben. Das Fehlen von $ 3,21 Hier. im babylonischen Text spricht aber wohl da- 
für, die $$ 4A und 4B von $ 3 abzutrennen. Auffällig ıst ja auch, daß in den $$ 4A und 4B den Zustandssätzen 
des hieroglyphischen Textes im babylonischen Text Verbotssätze gegenüberstehen, die in ihrem grammatischen 
Aufbau durchaus nicht zu den Sätzen des $ 3,20a.b Bab. passen. Auch daher empfiehlt sich die Trennung des $ 
3 von den $$S 4A und 4B. 


$ 5A; 5B. Die chiastische Verkreuzung der beiden Versionen 

Auch bei diesen etwas unregelmäßig gebauten $$ sollten die vom gleichen Aussteller herrührenden $$ mitein- 
ander verglichen werden, wie es sich ausführlicher bei den $$ 6-9 zeigen läßt (vgl. S. 92). Bei uns ergibt sich 
folgendes Bild, wobei R. und H. jeweils den Aussteller des betreffenden $ bezeichnen sollen: 


Bab. Hier. 

$ SA,25a amur R. issabat-Su $ SA,25a mh-j jm.f 

$ 5SA,25b adi umi anni 8 SA,225b _-------.- 

<$ 5B> <asbat-su> $ 5B,27a ptr mh R.[m p3-nt-“] 
$ 5B,27b $3°-m p3-hrw 


mrR 
7 Penn 


Man sieht hier, daß sich beim Horizontalvergleich der $$ R. $5A, 25a: H. $ 5A, 25a für amur "siehe" keine 
Entsprechung im gegenüberstehenden $ 5A findet, wohl aber in dem pr "siehe" des chiastisch verkreuzt zu fin- 
denden $ 5B, 27a. Ebenso findet sich nur bei chiastischer Verkreuzung der Versionen ein passendes Gegenstück 
zuR. $5A, 25b inH. $5B, 27b ("von diesem Tage an’). 


Weitere Bemerkungen zu $ 5A: 
Hieroglyphischer Text: 

24€) Der Königsname Splulu<m> wird in den Bogazköy-Tafeln Suppiluliuma geschrieben. An den Orts- 
namen Suppiluli "Lauterbrunner" wurde das Herkunftssuffix -uman > -umna > -umma > -uma angefügt, dessen 
-m auch in den Texten aus Ugarit als Tp/Im erscheint und noch in nachhethitischer Zeit in dem Namen Sapalulme 
wieder auftaucht. Sein Fehlen in der hieroglyphischen Umschrift müßte auf die Nachlässigkeit des Steinmetzen 
zurückzuführen sein. Peinlich ist aber, daß das m auch in $ 14,1c zu fehlen scheint. Das Ende des Namens ist 
allerdings in einer größeren Lücke verschwunden, so daß die Berechnung der Lückengröße nicht restlos sicher sein 
kann. 

24f) "Muwatalli, mein Vater". Sürenhagen (1985) 86 mit Anm. 131 emendiert zu "Muwatalli, mein Bruder" 
(anstatt zu "Mursili, mein Vater"). Sürenhagen meint, daß "an dieser Stelle bewußt nur diejenigen Vorgänger 


HattuSilis genannt werden sollten, die gegen Agypten einen Krieg vom Zaume gebrochen, also vertragswidrig 
gehandelt hätten". Die babylonische Version übergeht 24 e und f. 


27b) jrr.f steht offenbar parallel zu jrr.n; beide sind emphatische Formen und stehen jeweils hinter einem Satz 
mit perfektischem mh "hat/haben wiederaufgenommen". Die als unsicher gegebene Lesung und Ergänzung des Be- 
ginns der Z. 15 durch KRI II 228,3, Anmerkung, als [jm.f p3-htp jrn.f] kann ich nicht billigen. 

28) faßt in dem Pronominalsuffix .n "wir" die Sätze 25a (Subjekt "ich") und 27a (Subjekt "Ramses") zusam- 
men. 


91 


$ 6 ff. Ab hier zähle ich die Sätze nicht mehr durch. Da ab hier Bedingungssätze und Folgesätze den Paragraphen - 
ihre Struktur geben, erschien es zweckmäßig, die Paragraphen dadurch durchschaubar und auch untereinander 
vergleichbar zu machen, daß Bedingungssätze durch a,b,c ..., Folgesätze durch A,B,C ... gekennzeichnet wurden. 
$ 6 A.B, nur hieroglyphisch belegt. 

Kitchen ergänzt hier anders (RI I, 228,5 mit Anm. a---a): 
A) jr] p3-wr-‘3 n Ht (16) [jrm.f], wobei [jrm.f] "with him" als "prob." bezeichnet wird; 
B) [mtw] p3-wr-‘3 n Ht hab p3y.f hrwy. 

Satz A müßte dann bedeuten "Der Großfürst von Hatti soll handeln [zusammen mit ihm (Ramses)]", was gram- 
matisch nicht geht, denn das müßte heißen jrj p3-wr-‘3 n Ht [r jrt jrm.fl. Das satzeinleitende jrj ist ja nur der 
neuäg. Ersatz des alten jw, während der eigentliche Bedeutungsträger der Infinitiv jrt "handeln" wäre; für die 
Ergänzung des [r jrt] aber reicht der Platz nicht aus. So wie Kitchen ergänzt, wäre Satz A zu übersetzen als "Der 
Großfürst von H. soll [zusammen mit ihm] sein", was keinen Sinn ergibt. Zur Konstruktion vgl. man die entspre- 
chenden Konstruktionen, die Gardiner in JEA 16, 224 ff. zitiert, in denen als Übersetzung des jrj jeweils nur 
"shall be" gebraucht werden kann. Hinter der Aufforderung "Komm zu meiner Hilfe" in $ 6c erwartet man aber 
in $ 6A "Er wird zu ihm als Verstärkung (= zur Hilfe) kommen", wie auch in $ 8A, nur geringfügig ergänzt, da- 
steht. | 

Satz B kann nicht, wie Kitchen vorschlägt, mit [mfw] eingeleitet werden, weil meine soeben begründete Er- 
gänzung von Satz A keinen Raum für ein [mw] in Satz B frei läßt, sondern nur für das "Auge" (jrj) am unteren 
Zeilenrand. Selbst wenn dieser Grund entfiele, so würde man hinter [mw] nicht noch einmal das nominale Subjekt 
wiederholen, sondern kürzer [miw].f sagen, vgl. $ 11b,g; 12g; 14g; 17c.C; 18c u.a.m. 


$ 6+7; 8+9. Die chiastische Verkreuzung der beiden Versionen. 

Ein + zwischen unmittelbar aufeinanderfolgenden $$ bedeutet, daß die $$ jeweils vom gleichen Vertrags- 
partner stammen, im Grunde also einen größeren $ darstellen. Beim Vergleich der babylonischen und der hiero- 
glyphischen Version stellt sich nun heraus, daß man die von Ramses ausgestellten $$ der babylonischen Version 
mit den entsprechenden von Ramses ausgestellten $$ der hieroglyphischen Version vergleichen sollte, da sich dann 
eine in die Augen fallende Ähnlichkeit ergibt. Das Gleiche gilt auch für die von Hattusili ausgestellten $$. Da aber 
in der babylonischen Version Ramses seine von ihm übernommenen Verpflichtungen immer an erster Stelle nennt 
und HattuSili in der hieroglyphischen Version ebenso handelt, muß man die $$ chiastisch vertauschen, um die $$ 
mit den gleichen Partnern verbinden zu können. Vel. dazu die folgende Übersicht, wo R. bezw. H. vor dem $- 
Zeichen Ramses bezw. Hattusili als den Aussteller des betreffenden $ kennzeichnen: 





Bab. Hier 

R. $6 <E.>I gimilla utär” _ il S6EI nn 

R. $7b ihtatü seht: $ 7b Jr]. sn ky t3y "einanderes Vergehen verüben" 
H. S8EI R. S8EI nn wSb "Genugtuung verschaffen" 

H. 8$9b itepsu hita R. $9b thj "sich vergehen" 


Man sieht nun sogleich, daß das einfache Verb hatu nur bei chiastischer Vertauschung der $$ dem einfachen 
Verb thj entspricht; das Gleiche gilt für die gleichbedeutenden zusammengesetzten Ausdrücke epesu hita bezw. 
Jrj 13y, ebenso für gimilla turru ana bezw.nn wsb n. 

$ 7b) Der Ausdruck ky 13y "ein anderes Vergehen, Verbrechen" weist darauf hin, daß die in $ 6 angenomme- 
ne Aggression eines auswärtigen Feindes gegen Ägypten auch schon als 13y "Vergehen, Verbrechen" angesehen 
wird, wenn dieser Ausdruck dort auch gar nicht gebraucht wird. In $ 7 liegt zwar keine Aggression von außen 
vor, dafür aber eine Rebellion, ein Aufruhr, der von den "Dienern", also den Untertanen des Pharao von innen 
her gegen das Herrschaftszentrum gerichtet ist. Insofern haben wir es hier tatsächlich mit einem "anderen, einem 
andersartigen" Verbrechen zu tun. Dieses ist genau so bedrohlich wie die Aggression von außen her und muß da- 
her wie diese mit dem Tod bestraft werden. | 

Das ky der hieroglyphischen Version ist in der babylonischen Version nicht vertreten. 

$ 8E.I) Zu “nn wSb vgl. Amenemope 4,11; G. Lefebvre, RdE 4 (1940) 23 Anm. 20; 

Zu mdj + Infinitiv, syntaktisch gleichwertig mit hn“ + Infinitiv, das über hn“ ntf + Infinitiv zum späteren 


15 In E fehlt gimilla utär, wie die Klammern < > zeigen. 
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Konjunktiv mtw.f sdm führt, vgl. Gardiner, JEA 39 (1928) 8(i). 


$6<C>.F und $ SC.F, $ 6G und $ 8G; nur hieroglyphisch BER: 
Wir stellen nebeneinander: 


N ee SC jrjwjbnR.... r jjt 

S6D 8 D  jwflr ji | 

$ 6F hr jr Jjw bn jb n p3-wr-InHt <r> Smt SF hir jr Ju [Pn Jb n W. ... r Jjt] 

$ 6G Jw.f hr djt hnn p3y.f ms“ t3y.|f] nt-htr 8G Uw.f hr ajt hnn p3]y.|f ms“ 13y.f nt-h]tr 
8 8C Wenn es der Wunsch des R. ist zu kommen, 

$ 8D so soll er [kommen]; (den Satz 8E übergehen wir hier der Einfachheit halber) 

$ SF aber wenn es nilcht der Wunsch des W, ... ist zu kommen], 

$ 8G [so soll er] sein [Heer (und) seine Wagentrupplen [schnellstens kommen lassen]. 


Infolge des schlechten Erhaltungszustands blieben bisher $ 8F und 8G ungedeutet. Man glaubte daher, den 
positiven Satz 8C nach dem Muster von 6F zu einem negativen Satz emendieren zu müssen. So wollte Kitchen, 
RI II 228,9b, hinter jr jw die Negation bn einschieben, und Wilson, ANET 200 Anm. 12, schrieb sogar "It is 
clear from the context and from the parallel above that the negative has dropped out". Kitchen und Wilson folgen 
damit leider einem Fehlurteil Gardiners, JEA 6 (1920) 191, Anm. 2. 

Es ist nun so, daß 8C.D völlig überflüssig sind, denn in 8A wird bereits gesagt, daß Ramses auf Aufforderung 
hin kommen soll. Aus dem gleichen Grund hat man in $ 6 die Sätze C.D ohne weiteres weglassen können. 

6G) Da es sich um eine Aufforderung handelt, wäre jw.f r djt zu erwarten anstatt jw.f hr djt. Ein weiteres 
Beispiel für diese seltene Schreibung mit hr anstatt vor dem Infinitiv in der futurischen Konstruktion jw.f r sdm 
ist Anast. V, 12, 5-6, zitiert von A.H. Gardiner, JEA 16 (1930) 222. Auf S. 222/223 erklärt Gardiner das hr in 
diesen Fällen als "pseudoarchaism in all kinds of Late-Egyptian constructions where etymologically it does not 
belong (see Verbum, II, 249 n. 1; Journal XIV, 92)". 

8G) hr statt r wurde einfach nach dem Muster des parallelen $ 6G angesetzt. Korrekt wäre ein r anzusetzen, 
wie im Kommentar zu $ 6G dargelegt wurde. 


$ 7, $ 9 und $ 10; Besprechung der ın diesen $$ belegten babylonischen Perfekta. 
Perfekta begegnen im Vertragstext in Konditionalsätzen, die durch Ssumma "wenn" engeleitet werden, und in 
deren Fortsetzung ohne die Einleitung durch Summa in den $$ 7, 9 und 10 in folgender Verteilung: 


S 7a u Summa H. [irta’u]b $S9a usSummaRr. irta’ub ... 
$ 7b [u i]htatü ... $ 9b u Sunu itepsü hita ... 
$ 10,7a [u] Summa ... itepsü hita ... 


In den Summa-Sätzen sollte das Perfekt nach GAG $ 16le durch den Potentialis übersetzt werden "wenn der 
König zürnen sollte ..." $ 7a und $ 9a; "wenn sie ein Vergehen gegen ihn verüben sollten" $ 10,7a. In den Sätzen 
$ 7b und $ 9b ohne Summa muß das Perfekt wegen des Sinnes dagegen durch "weil" oder "nachdem sie sich ver- 
gangen haben" übersetzt werden. Dazu paßt $ 7b Hier., wo jw jrj.sn ky 13y r.f die Satzform jw sdm.f aufweist. 
Diese drückt nach Korostovtsev (1973) 319 eine "action anterieure A celle de la proposition ind&pendante" aus. 

In den hier. jr-Sätzen, die ja den bab. Summa-Sätzen entsprechen, findet sich hier und auch sonst nur das 
übliche einfache sdmf (thj, qnd, jry.w), das ja auch als Potentialis übersetzt werden Kann. 


$ 10. Thronfolgegarantie für den hethitischen Kronprinzen 

Das Verständnis des $ 10 war infolge der lückenhaften Überlieferung sowohl des babylonischen wie des 
hieroglyphischen Textes bisher recht unvollständig, angefangen von Gardiner - Langdon (JEA 6. 181 ff.) bis 
Wilson - Goetze (ANET? 200 ff.; 203 ff.). Auch Kitchens Text in den RI besteht hier vielfach aus Lücken. 


Babylonischer Text: 


2a) Wenn man mit Goetze übersetzt "shall be made king", was ja sehr plausibel ist, muß das fi hinter LUGAL 
gelöscht werden. 
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7a) Zur Lesung vgl. S. 2 und 3. 

B-D) Weidner und Goetze lassen wie auf der Tafel ana utär aufeinander folgen, was grammatisch unmöglich 
ist, so daß Weidner das ufär auf S. 118 Anm. 1 zu einem Infinitiv zurru umdeuten zu müssen glaubte. Mein Ein- 
schub ana <resüuti-Su u> utär gimilla löst diese Schwierigkeit und beläßt urär als finite Verbalform, wie wir auch 
im Hieroglyphischen in D [mjtw.f ["n]jn [w]s[d] eine entsprechende gleichbedeutende finite Verbalform vor uns 
haben. 

Daß die ägyptische Fassung des $ 10 gegenüber der hieroglyphisch übersetzten, stark emotional gehaltenen 
hethitischen Fassung stark gekürzt ist, erklärt sich aus der stabileren Seelenlage des Pharao, der nicht durch eine 
Usurpation an die Macht gelangt war und keinerlei Familienquerelen wegen der Thronfolge nach seinem Tod zu 
befürchten hatte. 

Ein $ 10B!° erschien den Ägyptern unnötig, da Hattusili wegen des Altersunterschieds nicht mehr als Helfer 
des ägyptischen Königs in Betracht kommen konnte, sondern froh sein mußte, wenn sein Nachfolger mit ägypti- 
scher Hilfe je den Thron besteigen konnte. Wie sehr die Situation aber bisher fehlgedeutet wurde, ergibt sich aus 
Goetzes Bemerkung zu $ 10: "Corresponding provision concerning Egypt" - also unser $ 10B - "lost ina gap". 
Eine solche Lücke existiert aber gar nicht, wie ich seitdem zeigen konnte. 


Hieroglyphischer Text: 

la.b) Bisher noch nie ergänzt worden. Eine leidliche Parallele bietet $ 3, 20a.b. 

1b) Für den bisher unergänzt und unübersetzt gelassenen Ausdruck m-[s3] p3[.n] "nh und seine Deutung läßt 
sich eine sehr schöne Parallele aus dem demotischen Text Pap. Moskau Nr. 123, publiziert von M. Malinine in 
Göttinger Vorträge, NAWG, Phil.-Hist.Kl. 1965, S. 99 beibringen: m-s3 p3j(-i) “h“ "apres (la fin de) ma vie". 
Zu °hw "Lebenszeit" vgl. Wb I 222,18; das Wort wird bei uns einfach durch “nh "Leben" ersetzt. Ein sehr 
schöner Beleg für "Lebenszeit" ist auch m 'h‘w-n n ‘'nh "in unserer Lebenszeit", Gebel Barkal-Stele, Urk. IV 
1235,18 nach Reisner, ZÄS 69 (1933) 24 ff. | 

3) k3 dd. Für k3 als unorthographische Schreibung für ky "anderer" hat Gardiner ın JEA 24 (1928) 243/4 
Belege erbracht. Es läge daher nahe, an die in medizinischen Texten vorkommende Überschrift ky dd "andere 
Aussage" zu denken, vgl. Deines - Westendorf, Wörterbuch der medizinischen Texte, 1962, S. 900, sowie Wb 
V 111, 11.12. Mit diesem Ausdruck werden Varianten angeführt. Gerne wüßte man aber, wie der übersetzte baby- 
lonische Text hier lautete; etwa Sanita, Adverb, "anderes, neues Thema" AHw III 1164? 

4) HattuSili weiß, daß er sterben wird oder sterben muß (beide Übersetzungsmöglichkeiten liegen in der 
Konstruktion jw. f r sdm nebeneinander). Da nach la. b auch nach dem Tod der Vertragspartner der Frieden und 
die Brüderschaft weiter bestehen werden, kann Hattusili davon ausgehend ägyptische Hilfe für die Regelung der 
Thronfolge im Land Hatti auch nach seinem Tod beanspruchen. - Zu dem hier vorliegenden Euphemismus für 
"sterben" vgl. die ähnliche Formulierung in $ 3,12. 

6a) Das "man" bezieht sich auf die Ägypter, sei es in Gestalt eines Prinzen oder Heerführers; das entspricht 
dem $ 8G, wonach Ramses nur seine Streitkräfte zu senden braucht, wenn er nicht selbst kommen will. $ 10A.B 
aber entspräche dem $ 8D, wonach Ramses selbst seine Streitkräfte anführen soll. Das Hinauszögern (kny "zö- 
gern") einer Entscheidung wäre für den Thronfolger bedrohlich geworden, so daß die persönliche Intervention des 
Pharao geboten gewesen wäre. kny "ablehnen" ist hier aber wohl die bessere Übersetzung. 

A) gr "schweigen" im Sinne von "dulden" begegnet auch im Vertrag zwischen Suppiluliuma und Tette von 
Nuhas3e: "Und zu dieser Sache (dem Einfall des Mitannikönigs ins Land Nuha$se) schwieg ich, der große König, 
nicht (u-ul as-kut), sondern zu Sarrup$a zu seiner Unterstützung zog ich hin" KBo 14 Vs. Z. 12. 


$ 11+12; 13+14 
Infolge stärkerer Zerstörung läßt sich hier nicht so schlüssig wie bei $$ 6+7; 8+9 (s. S. 92) die chiastische 


Verkreuzung der $$ nachweisen. Immerhin lassen sich folgende möglichen Ergänzungen unter der Annahme chia- 
stischer Verkreuzungen plausibel machen: 


16 Vgl. dazu S. 38, Anm. 30. 
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R.$11D _[beli-sunu]?”” H. $11C p3y.sn n[b “nh wd3] snb 
R.$12h ana Sa[nüti] H.$12h nky 

H.$13C,  bel]-su] R.S13C, ------------- 

H.$13C, <obeli-sunu>" R.S13C, -—----- 

H.$ 14h’ <ana Sani >” R.$14h nkth (= Plural zu ky) 


Man sieht, die Form Sa[nüti] ist eben leider nur ergänzt wegen des Plurals kth "andere". Die schwierigeren 
Probleme werden in den drei hierhergehörigen Anmerkungen besprochen. | 

Die bisher schon kaum nachweisbare chiastische Verkreuzung dieser $$ bricht an einem besonders wichtigen 
Punkt leider völlig zusammen: Die Einführung des Landes Amurru und seines Königs BenteSina in $ 13 Bab. (in 
b=g und B) ıst in $ 11 Hier. völlig unterblieben. Hier kann natürlich ebenso wie im Falle von Satz g keine 
chiastische Verkreuzung erwartet werden. Eine Erklärung für die Schweigsamkeit des $ 11 Hier. ist nicht leicht 
zu geben. Wollten die Ägypter den Verlust Amurrus nach der Qadeschschlacht auf den in Karnak und im Rames- 
seum Öffentlich zugänglichen Vertragstexten mit Absicht unerwähnt lassen?? Ein hethitisches Interesse an der 
Übergehung dieser Bestimmungen kann bestimmt nicht vorgelegen haben. 


Weitere Bemerkungen zu $ 11+12; 13+14 
$ 11 
Hieroglyphischer Text: 

C) Die typisch ägyptische Wunschformel [nk wd3] snb "[er lebe, sei heil und] gesund!" hinter nd "Herr" 
(dem Pharao) ist sicherlich eine freie Zutat des ägyptischen Übersetzers. 
$ 12 
Hieroglyphischer Text: 

h) Möglicherweise stellt b3kw mit Det. Mann+Frau+ Pluralstriche mit der Bedeutung "Diener" eine "Text- 
verbesserung" durch den Steinmetz dar, in dessen hieratischer Textvorlage ja ein b3kw mit Det. Buchrolle + Plural- 
striche mit der Bedeutung "Dienst" gestanden haben könnte. Ein so determiniertes jrt b3kw hätte genau dem akka- 
dischen epesi ardutti "Dienst leisten" entsprochen. So oder so ändert sich aber glücklicherweise nichts am Sinn des 
Ganzen. 

Das Gleiche wäre auch bei $ 14 Hier. anzumerken. Vgl. dazu die Nachträge. 
$ 13 
Babylonischer Text: 

$ 13g und B) Es ist in der Geschichte der Vertragsübersetzungen völlig neu, daß hier das Land Amurru und 
dessen König BenteSina ergänzt werden muß. Wenn nach C, jemand die ägyptischen Flüchtlinge an "den König 
von Hattı, seinen Herrn" ausliefern muß, so kann das nur der König des zwischen Ägypten und Hattı gelegenen 
Pufferstaats Amurru gewesen sein, zu jener Zeit also BenteSina. Hattusıli soll die Flüchtlinge dann wieder an 
Ramses ausliefern. Das ist sehr gut durchdacht und dient den Interessen beider Könige. Wie auf S. 95, oben, 
erwähnt, fehlt in dem hieroglyphischen Gegenstück zu $ 13 Bab., also in $ 11 Hier., Erwähnung Amurrus 
und seines Königs BenteSina. 


$ 15; 16 
Der babylonische Text ist stark ergänzt. Im hieroglyphischen Text fehlen diese $$ aus Gründen, die auf S. 51 
dargelegt werden. 


17 Ist nur ergänzt worden, weil der vorliegende Platz dazu verlockte. Ließe man das [beli-Sunu] weg, läge die Parallele zuR. $ 
13C, nahe, wo die Apposition auch fehlt. Oder darf man annehmen, daß hier allen sonst üblichen Vorgehensweisen zum Trotz 
die Apposition [beli-Sunu] von H. (statt R.!) $ 11C übernommen wurde? 

18 Hier hätte man ein <beli-$Sunu> gut erwarten können, doch fehlt der Platz dafür. Statt dessen hat man ein beli[-Su] (-su auf 
Bentesina bezüglich) in H. $ 13C,, wodurch vielleicht ein <beli-sunu> inH. $ 13C, als vermeintliche Dittographie zu beli[- 
su] fehlerhaft übergangen wurde. 

19 Der dem Satz H. $ 12h 7 jrt b3kw n ky "um dem anderen (= HattuSili) Diener zu sein" entsprechende babylonische Satz in H. 
$ 14h’ hätte lauten müssen <ana ep£si ardutti ana Sani>;, statt dessen verwendete man eine andere Formulierung inH. $ 14h: 
u I[d ippusü ardutti ana säsu] "(und wenn) sie ihm (= Ramses) nicht Dienst leisten wollen". Hier kann also wegen der Verschie- 
denheit der Sätze (h : h’) keine chiastische Verkreuzung erwartet werden. 
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$ 17; 18 
Hieroglyphischer Text: die negierten Jussive 

H - P) In diesen $$ werden die negierten Jussive durch zwei verschiedene Konstruktionen ausgedrückt, wie 
an folgenden Beispielen erläutert werden soll: mtw.tw tm fh "man soll (sein Haus) nicht zerstören" $ 18,1 (Karnak 
und Ramesseum), bzw. m dy fh.tw.f "man soll ihn nicht vernichten" $ 17,K (Ramesseum; in Karnak ergänzt). 
Man könnte zwar alle Fälle mit der Konstruktion m dy übersetzen durch "lasse nicht zu, daß er vernichtet 
wird"”’, doch spricht entscheidend dagegen, daß der Vertragspartner auch sonst nicht mit der zweiten Person 
angeredet wird”'. Statt des unbestimmten "man" (soll ihn nicht vernichten) kann man auch überall das Passiv 
verwenden: "er soll nicht vernichtet werden". 

Mit etwas veränderter Orthographie des negierenden Elements (m djt statt m dy) liegt der negierte Jussiv bei 
uns auch vor in $ 10,A, dem auch sein positives Gegenstück beigesellt sein möge: 

/mj mh W. jm.sn $ 18B 
m djt gr W. m r3.f $ 10A 
"W. soll sie ergreifen" 
"W. soll mit seinem Munde nicht schweigen 
Eine wörtliche Übersetzung "veranlasse, daß W. ergreift" bezw. "laß nicht zu, daß W. schweigt" wäre sinnlos, 
da in jmj und m djt die angeredete Person ja W. ist. 

K) Der Platz für den ergänzten Satz K des $ 17 (Karn.) fehlt in $ 18 (Karn.). Die Existenz des Satzes K in 
$ 17 (Karn.) ergibt sich aus der Größe der Lücke zwischen Satz I-L zu 34,5 cm. Da die Breite eines 
Schriftquadrats etwa 7,5 cm beträgt, wenn man von der Breite eines \, n, r, h, z, k, t, d, d und der Vogelhiero- 
glyphen ausgeht, ergeben sıch für die große Lücke 34,5 : 7,5 = 4,6 fehlende Schriftquadrate, von denen unsere 
Ergänzung des Satzes K ausgeht; dabei entfallen 0,6 cm Breite auf das "sitzende Kind" am Ende von Satz $ 171. 
Kitchen übergeht die Ergänzung von Satz K (= [m-dy fh.tw.f}) und schiebt dafür zwischen dem folgenden m.dy 
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hdb.tw.f - wenn auch mit Fragezeichen -ein [jry-tw] = 1 Schriftquadrat ein’, was die Lücke immer noch um 1 


Schriftquadrat zu klein erscheinen läßt“* und außerdem eine unmögliche Konstruktion ergibt”. 

Der Wortlaut unserer Ergänzung [m-dy fh.tw.f] ist entnommen aus dem parallelen $ 18 (Ram.) K, was nur 
Sharpe Z. 7 noch bewahrt hat. Kitchen, RI II 231,15, der sonst Sharpe zitiert, hat das übersehen, verführt durch 
Bouriant, der hinter n3y.f hrdw die Zeile abrupt enden läßt, während Sharpe dahinter noch m-dy fh.[...] als 
Zeilenende folgen läßt. 

N) Zwar ist die Bedeutung von rd/rdwj "Fuß/Füße" ganz eindeutig, vgl. Wb II 461; doch wurde früher auch 
durch "Bein/Beine" übersetzt, vgl. Gardiner, JEA 6 (1920) 197, unten; 198, oben. Das fand seine Fortsetzung in 
moderner Zeit bei Wilson, ANET S. 201, linke Seite, der durch "legs" übersetzt; A. Th&odorides, RIDA T. XXI, 
1975, 124 "jambes", während man früher richtiger auch "Füße" als Übersetzung wählte: W.M.Müller, 
Bündnisvertrag, MVAG 1902, S. 20. Die akkadische Stelle hat eindeutiges Sepe "Füße" als Äquivalent, aber man 
verkannte diese stark lädierte Stelle, so daß z. B. A. Goetze, ANET S. 203 das Zeichen für GIR"[*]*° "Füße" 
überhaupt nicht übersetzt, während Weidner nach Ausweis seiner Übersetzung "Fußtruppen" das Wort "Fuß" er- 


20 wıe das Wilson tut in ANET 201, links unten (= unser $ 17): "do not cause that ..." 
21 Bezeichnend hierfür ist das Nebeneinander von $ 17H "man soll ihm sein Vergehen nicht anrechnen" (Karnak) und $ 18H "der 
Großfürst von Hatti soll ihr Vergehen nicht anrechnen" (Karnak). Im zweiten Fall wird also der Vertragspartner in der dritten 
Person genannt, so daß man auch im ersten Fall das m dy nicht übersetzen sollte durch "lasse nicht zu, daß ihm sein Vergehen 
angerechnet wird". | 
22 Im Koptischen leben diese Konstruktionen weiter als 
ma-ref-sötm < Jmj-jrj fsdm Till (1955) $ 310 
mpr-i- ref-sötm <  m-jr-djt-jrj.fsdm Till (1955) $ 346 
Ausführlich hat über die verschiedenen Bedeutungen dieser Konstruktionen gehandelt H. Polotsky in Coptic Studies in Honour 
of W.E.Crum (1950) 80 ff. 
23 Er liest also [m.dy jry.tw (?) hab].tw.f. 
24 Für Kitchen ist damit die Größe der Lücke - die er offenbar nicht am Original ausgemessen hat - mit Einbeziehung des nach den 
Spuren zu lesenden "sitzenden Kindes" nur 3,6 x 7,5 cm = 27 cm. Die Spitze der Augenhieroglyphe, die Kitchen mit Frage- 
zeichen zur Stützung seiner Lesung jry.tw gesehen zu haben glaubt, ist auch auf dem sehr großen und guten Photo von Nims im 
Chicago Institut, Luxor, nicht sichtbar. 
25 Nur bei 4-radikaligen Verben ist die Umschreibung des sdm.f durch jrj gefordert, vgl. Satz H m-dy jry.tw sh‘, bei 3-radikaligen 
Verben aber durchaus fehl am Platz. Vgl. dazu Erman, Neuäg. Gr.” $ 543. 
26 Nach meiner Kopie dieser Stelle steht hinter GIR noch ein senkrechter Keil vor dem Abbruch, also der Beginn von MIES]. 
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kannt hat. Beide, Weidner und Goetze aber haben das davorstehende GESTU'"S-$u-nu?’ "ihre Ohren!" als ERIN”®- 
Su-nu "ihre Leute/Truppen" gelesen, wovon bei Goetze nur "their people ...." übrig blieb, während Weidner 
daraus "ihre Fußtruppen" herauslas anstatt "ihre Ohren’ (und) ihre Füße". | 


$$ 17:18 und 19520 
Beide Versionen | 

F und F’) Die $$ 17;18 und 19;20 bilden in der babylonischen Fassung insofern eine in sich eng zusammen- 
gehörige Einheit, als es von den beiden Vertragspartnern in den Sätzen F in den $$ 17;18 heißt, sie seien "ver- 
brüdert" (SES-ı), in den Sätzen F’ in den $$ 19;20 aber, sie seien miteinander "in Frieden" (S[almü]). Diese beiden 
Begriffe treten sonst nebeneinander auf”°, so daß auch bei uns die $$ 17;18 und 19;20 in der babylonischen Fas- 
sung zu einer Einheit höherer Ordnung verbunden sein müssen. 

In der ägyptischen Übersetzung des Vertrags fehlen jedoch in den $$ 17;18 die Sätze F mit dem Prädikat "sind 
verbrüdert", so daß von hier aus gesehen keine Notwendigkeit bestand, parallel dazu auch die $$ 19;20 mit dem 
korrespondierenden Prädikat "sind in Frieden" ins Ägyptische zu übersetzen. Diese $$ 19;20 fehlen dann auch 
tatsächlich in der ägyptischen Übersetzung des Vertrags, so daß die Auslassung der Sätze F in der ägyptischen 
Übersetzung des Vertrags, $$ 17,18, kein Zufall sein kann, sondern auf der ganz bewußten Entscheidung beruhen 
muß, die $$ 19;20 wegzulassen. 

Der Satz F in den $$ 17;18, in dem an die "Verbrüderung" der beiden Vertragspartner erinnert wird, leitet 
die Bestimmung über die Straflosigkeit für die Flüchtlinge ein und stellt offenbar die Begründung für die Straf- 
losigkeit dar. Durch die Flucht einiger Arbeiter entstand dem jeweiligen Herrscher kein meßbarer Schaden, so daß 
man auch im Hinblick auf das "brüderliche" Verhältnis zwischen den Herrschern und ihren beiden Völkern auf 
die in M.N.O aufgeführten strengen Strafen verzichten konnte. 

Die Verschonung von diesen Strafen mag wahrscheinlich auch für die "Vornehmen" und die von ihnen zur 
Flucht verleiteten Bezirke ($$ 11.13.15.16) gegolten haben. Aber dadurch, daß man das nicht unzweideutig in den 
Text mit aufnahm, konnte eine abschreckende Wirkung erzielt werden. Man sollte sich so verhalten, als ob die 
drakonischen Strafen auch für die Vornehmen und ihren eventuellen Anhang in Kraft treten könnte. Eine Amnestie 
im vollen Sinne des Wortes erfolgte aber wohl für keinen der Flüchtlinge. Eine Art Ordnungsstrafe gebührte wohl 
auch dem ärmsten Flüchtling, und für die "Großen" in der Verwaltung konnte Degradierung bis zur völligen 
Amtsenthebung angemessen erscheinen. | 


$ 19 
Babylonischer Text: 

F’; Weglassung der Sätze H.M.N.O). Über das Verhältnis von F (mit Prädikat $ES-z) zu F’ (mit Prädikat 
$[almu]) in den $$ 19.20 haben wir bereits im Vorstehenden ($$ 17;18 und 19,20) gesprochen. Wie in den $$ 
17,18 hätten hier auf F’ die Sätze H.M.N.O folgen sollen, die über Straffreiheit handeln. Man ließ sie offenbar 
der Einfachheit halber weg, da diese Sätze in $ 20 wiederholt werden sollten, wie ım folgenden zu zeigen versucht 
wird. 


$ 20 
Babylonischer Text: 

F’) Man hat hier umgekehrt die sechs Sätze bezw. Satzteile b-g des $ 19 weggelassen, da sie aus dem 
vorhergehenden, weitgehend parallelen $ 19 leicht zu entnehmen waren. Es scheint mir dagegen ganz sicher zu 
sein, daß man dafür hinter F’ die in $ 19 ausgelassenen Sätze H.M.N.O einbrachte. Diese sind heute wegge- 
brochen (zusammen mit den darauf folgenden $$ 21-23), dürfen aber mit gutem Gewissen ergänzt werden, damit 
der Satz F’ nicht funktionslos den $ 20 beschließt. Zwar blieb schon in $ 19 der Satz F’ funktionslos, doch war 
das vertretbar, wenn die Absicht bestand, die Sätze H.M.N.O in $ 20 hinter F’ einzufügen. Der Schreiber kürzte 
extrem im Vertrauen darauf, daß sich beide $$ zusammengenommen gegenseitig ergänzten, wie das teilweise ja 
auch bei den früheren $$ der Fall war. 


27 Es steht ERIN da, wie Weidner und Goetze lasen, doch ergibt eine winzige Änderung - die Zufügung eines kleinen Waagerechten 
am Ende des Zeichens - das in den Kontext passende GESTU' "Ohr". 
28 Z.B. in Satzteil 3b.d ($1); 7d (8 3). 
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$ 19; 20. Näheres zu ihrer Ergänzung 

Zu den $$ 19; 20 fehlt für die Ergänzung zwar eine hieroglyphische Entsprechung, doch sieht es sehr danach 
aus, daß wir nach den $$ 11+12 Bab. ergänzen dürfen und anschließend nach den $$ 17;18 Bab. Durch die 
Gegenüberstellung der relevanten Satzteile dieser $$ soll der Vergleich besser ermöglicht werden. Dadurch rücken 
auch die Sätze F und F’, sowie die Sätze H.M.N.O in den $$ 17,18,19 und 20, kurz alles, was wir bereits im 
Vorstehenden behandelt haben, deutlicher ins Blickfeld. Ebenso wird die Auslassung der Sätze H-O in $ 19 und 
die von uns vorgeschlagene Ergänzung dieser Sätze in der großen Lücke in $ 20 in der nun folgenden Gegenüber- 
stellung noch plausibler werden, wie wir hoffen: 


$S 19a [1 amilu rabü] $ 1la [1 amilu rabü inn]ammit 
b [1alu] b 1alu 
c [u innabbitü ina mät] Hatti f ina mätaälti Sa Sar mat Hatti 
d u illaku an[a mat Misri] g [u illaka ana] R. 
e [1 amılu] $ 12a 1 amilu 
f [2 amılu] b [2 amilu] 
C [usebbil] $ 17C [usebbil] 
F’ [salmu] F SES-u 
(H.M weggelassen H.M| Straflosigkeit 
$ 20c [usebbil] $ 18C uselbbil] 
F S[almuü] F [SES-u] 
| no Straflosigkeit | HM} Straflosigkeit 
$ 21a 


Hieroglyphischer Text: 

a/b = Beginn von Z. 26. Das Zeichen für das Schreibgerät scheint zu Sethes Zeit besser erhalten gewesen zu 
sein als heute; vgl. JEA 6, 1920, pl. XVII, 26: $] 

Vom Beginn der Z. 26 bis zur Binse des Schreibgeräts sind es 12 cm. Darauf würden 9 cm. für die Gruppe 
n Kmt entfallen, so daß noch 3 cm für weitere Beschriftung frei wären. Für die Schreibung "7, wie Kitchen 
ergänzt, wäre hier kein Platz, da sie in Z. 31 7,5 cm einnimmt. Wir ergänzen daher AP mit gleicher Lesung und 
Bedeutung. 

C) Statt der Ergänzung [sdm].w, die übrigens auch schon Gardiner, JEA 6, 1920, 194* vorschlug, möchte A. 
Theodorides, RIDA 3° Serie,T. 22-1975, S. 122, unten [53].w ergänzen: "t&moins [nombreux (?)] de ces termes". 
Aber die Feststellung, daß 1000 Gottheiten als "[zahlreich]e" Zeugen zugegen seien, wäre im Grunde eine 
Tautologie. Es geht dem Aussteller des Vertrags weitaus wahrscheinlicher eher darum, festzustellen, daß die 1000 
Gottheiten "Zeugen" sind, "welche die Worte (Bestimmungen) des Vertrags [hör]en (zur Kenntnis nehmen)". Erst 
dadurch werden die Gottheiten zu "Zeugen" (Ohrenzeugen), und nicht durch ihre bloße Anzahl ("nombreux"). 
Durch die Ergänzung [sdm]w wird auch dem Parallelismus mit den entsprechenden babylonischen und hethitischen 
Stellen (istamaskandu und liltemü) weitgehend Rechnung getragen. 


$ 21b 
Babylonischer Text: 
Bemerkungen zur Liste A 

b1lund3 = A 1 und 3) Hier fehlt in A das Sumerogramm EN "Herr; es findet sich aber wie in der 
hieroglyphischen Liste in {UTU EN $a-me-e, Vertrag des Supp. mit Sattiwaza von Mitanni, Weidner, PD 28, Z. 
40. 

b7=A 16) Hier ist in A das Determinativ URU "Stadt" versehentlich ausgefallen. 

Bemerkenswert ist die gute Übereinstimmung in der Reihenfolge der Götteraufzählung in A 1-4.6.7 mit der 
Ramsesliste b 1-6. Die gleiche Eigentümlichkeit findet sich auch in der Liste c 1-10 im Vergleich mit A 27-41, 
wie wir in $ 21c, 1-10 noch sehen werden. A ist in beiden Fällen der Vertrag des $Suppiluliuma mit Huggana von 
Hajasa. 
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Hieroglyphischer Text: 

b 2) Die Sonnengottheit von Arinna ist weiblichen Geschlechts. An dem Ideogramm “UTU konnte das der ägyp- 
tische Übersetzer aber nicht erkennen und übersetzte daher das UTU wie in B 1 durch p3-R‘ "der Sonnengott". In 
b 1 war diese Übersetzung richtig, denn es handelte sich dort um den "Sonnengott, den Herrn des Himmels". 

b 7) Um die hieroglyphische Schreibung erklären zu können, muß man davon ausgehen, daß das -eia- in Pitte- 
iarik nach Friedrich HE T’, S. 27, $ 14 wie auch in anderen Wörtern leicht zu -e- (-i-) verkürzt werden konnte. 
Das hätte Pittirik ergeben. Die hieratisch geschriebene Gruppe U & für ri konnte leicht zu U U ii verlesen 
werden, was das Verschwinden des Konsonanten f erklärt, den der hethitische Ortsname erfordert. 

b& = A 10) Seit dem 13. Jahrhunder ist zu HiSSaShapa auch eine Nebenform ohne das ha belegt, die genau 
zur Namensform im Ramsesvertrag paßt, nämlich Hi$$a5pa, vgl. C. Kühne / H. Otten, StBoT 16 (1971) 49. 

b 11 = A 20) Neben Lihzina gibt es auch die Schreibung LihSina, deren $ zu dem s in Lhsin paßt. Vgl. zu 
dem (seltenen) Wechsel von z und $ J. Friedrich, HE T, $ 27c. 

b 15) Ich habe so ergänzt, daß das hethitische Wort [feth]lima$ "Donner" aus den Zeichengruppen 
herausgelesen werden kann. Bei dem auslautenden s kann es sich um das -s des Nominativs oder des Genetivs 
handeln. Höchst bemerkenswert ist, daß das Wort nicht etwa als Ländername mißverstanden wurde wie sonst so 
oft, sondern durch eine hockende männliche Figur determiniert wurde, vermutlich mit dem zu ergänzenden Kopf 
eines Sethtieres versehen. Die Bedeutung "Donner" müßte dem Übersetzer demnach geläufig gewesen sein, was 
höchst erstaunlich ist. Nebenbei bemerkt, werden auch genuin ägyptische Wörter für "Gewitter, Unwetter" mit 
dem (hockenden) Sethtier determiniert, vgl. Wb V 58. Wenn man gegen das Auftauchen eines hethitischen Wortes 
in einem akkadischen Kontext Bedenken hegen Könnte, so werden diese durch einen Parallelfall zerstreut: In der 
Götterliste Weidner, PD 31 Z. 44 erscheint das hethitische Wort kursas "Fell, Schild" (auch "Jagdtasche"(?), vgl. 
H.G. Güterbock, SAOC 47, 113-119), übrigens auch wieder in einer hethitischen Kasusform auf -s! 

b16 = A 11) W. Helck, SAK 16 (1989) 131 behauptet, wıe schon früher in Beziehungen, 1. (1962) und 2. 
Aufl. (1971), daß die hieroglyphische Form, die er Sapina liest, ein "sekundär eingeschobenes h" aufweise. Diese 
überraschende Behauptung beruht darauf, daß er den "Wettergott von Sahpina" einfach ignoriert, der aber in 
Manapatarhunta B IV 5; Alaksandu A IV 7 und Huggana I 43 gut belegt ist. 


$ 21c 
Hieroglyphischer Text: 

Die Götternamen c 2-4.6.8-11 lauten wörtlich übersetzt "der Gott (des) Landes X"" (Fr. = 
Fremdlanddeterminativ). Keilschriftlich entspricht aber jeweils X "(Gott) X". Das nicht mitzulesende Determinativ 
d für DINGIR "Gott" wird von dem ägyptischen Übersetzer also als Ideogramm DINGIR "Gott" aufgefaßt und ent- 
sprechend durch p3-ntr übersetzt.” 

Daß der Übersetzer die Götternamen für Länder hält, hängt sicher damit zusammen, daß die vorhergehende 
Liste der Wettergötter einen jeden Wettergott (bis auf b 15) ganz korrekt einer bestimmten Stadt zuordnete, deren 
Namen der ägyptische Übersetzer mit dem Zeichen für "Fremdland" (Gardiner N 25) determinierte. Er hat das 
dann ganz mechanisch fortgesetzt von c 1 bis c 11, wobei zu beachten ist, daß das in den Fällen c 1 (Land Hatti), 
c 5 und 7 (bei den Städten Garahna und Ninuwa/Ninive) sogar völlig in Ordnung war. Vielleicht war dem Über- 
setzer sogar klar, daß dem Gott Zitharija auch eine Stadt gleichen Namens zur Seite stand (vgl. KUB XXIX 8 IV 
38). Dann konnte der Übersetzer daraus den Schluß gezogen haben, daß auch die anderen Götternamen so auf- 
gefaßt werden könnten. Daß die anderen Götternamen aber weder mit KUR noch mit URU determiniert waren, hät- 
ten ıhn freilich stutzig machen müssen. 

c 1- 10 = A 27-41) Bemerkenswert ist die gute Übereinstimmung in der Reihenfolge der Götteraufzählung. 
Die gleiche Eigentümlichkeit findet sich auch in der Liste b 1-6 = A 1-4.6.7, wie wir bereits auf S. 98, unten, 
sahen. A ist in beiden Fällen der Vertrag des Suppiluliuma mit Huggana von Hajasa. 

c 1) Zur offenbaren Gleichsetzung von “LAMMA mit Astarte vgl. meinen Aufsatz in der Festschrift für Kakosy, 
Studia Aegyptiaca XIV. Intellectual Heritage of Egypt. Budapest 1992, S. 123 £. 

c 2 und c 4) Die Gruppe Ar ist als Schreibung der Präposition hr = *har zu verstehen, deren auslautendes r 
schon frühzeitig weggefallen ist, so daß unser hr als Silbenzeichen für ha verwendet werden konnte. Vgl. dazu B. 


29 Wo ein Sumerogramm für einen Götternamen dagegen durch einen ägyptischen Götternamen übersetzt wird, fällt natürlich die 
Wiedergabe des Determinativs ® (für deus "Gott") weg; vgl. *UTU = p3-R°; “Mm = Suth; “ISTAR = 13-ntrt "die Göttin"; “LAMMA 
= “s(Nrrt (n für s aus dem Hieratischen verlesen). 
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Gunn bei Albright, VESO S. 27, $ 58, und die Koptischen Abkömmlinge des hr: Sah. 2& Boh. SA. Diese Deu- 
tung des hr paßt gut in unsere Götterliste (Ha-, nicht Har-pantallias bei cc 4!), während Helck in SAK 16 (1989) 141 
diese Deutung nicht berücksichtigt und für hr ganz allgemein die Vokalisation har einführen möchte. 

c 3) Zur hieroglyphischen Lesung von Karzis vgl. meinen Aufsatz in JNES 8 (1949) 45. Daß hier wie inc 4 
die hethitische Nominativendung geschrieben wird, ist auffällig; sie wird aber auch in anderen akkadisch geschrie- 
benen Texten verwendet; vgl. z.B. die Schreibungen “Kar-zi-i$ “Ha-pa-an-ta-li-ia-a$ im akkadisch abgefaßten Ver- 
trag des Sattiwaza mit Suppiluliuma, Weidner, PD 48, 15. 

c 5) Daß das Determinativ "R" "Stadt" der babylonischen Vorlage als Ideogramm aufgefaßt und durch p3-dmj 
"die Stadt" übersetzt wird, entspricht der Auffassung des Determinativs “ "Gott" als Ideogramm (p3-ntr "Gott") 
inc 2-4, c 9-11. | 

Aus dem Vergleich von c 5 Hier. (*Istar von Karahna") mit c 5 der Huggana-Liste ("Schutzgott von Karahna") 
darf nicht etwa geschlossen werden, daß "Istar" und "Schutzgottheit" identisch sind. Wie del Monte / Tischler, 
Die Orts- und Gewässernamen der hethitischen Texte, RGTC VI (1978) zeigt, wird in Karahna auch eine IStar ver- 
ehrt, deren Namen man in der Huggana-Liste hätte einsetzen Können. 

c5-c6) Zwischen c 5 und c 6 hat der ägyptische Übersetzer vier Götternamen durch Homoioteleuton über- 
sprungen, wie der Vergleich mit der zu $ 21c weitgehend parallelen Liste im Huggana-Vertrag zeigt. Vgl. dazu 
meinen Beitrag in der Festschrift für Kakosy, Studia Aegyptiaca XIV, Budapest 1992, S. 122 £. | 

c 6) Die Bedeutung von dir ("IStar) des Feldes" wurde vom ägyptischen Übersetzer nicht erkannt. Der hier 
zugrunde liegende Genetiv seri "des Feldes" wurde daher nicht übersetzt, sondern phonetisch umschrieben wie die 
sonstigen Götter- und Ländernamen und mit dem "Bergland" determiniert. Das hier Gesagte gilt auch für c 8. Zur 
Deutung von dir als seri vgl. Goetze in ANET 201 Anm. 17. 

c 7) Wie in c 5 hätte der Übersetzer das Determinativ "RU als Ideogramm für "Stadt" mißverstehen können; 
er hat die Übersetzung des Determinativs durch p3-dmj "die Stadt" hier jedoch vermieden oder versehentlich 
ausgelassen. - Zur Lesung und Identifikation der hieroglyphischen Schreibung als N-nw-w3 "Ninive" vgl. meinen 
Aufsatz ZÄS 90 (1963) 31 f. Die dort gegeben Lesung N-nw-w3, wo ich die drei nw-Töpfe als nw = nu las, ver- 
besserte ich in Orientalia 37 (1968) 417-420 zu n Nn-w3, wobei das n dem Genetivwörtchen n(j) entspricht und 
die drei Töpfe für sich allein schon nn gelesen werden müssen, wie dıe dort herangezogene Luxorliste beweist. 

c 8) din für akkadisches seni "(IStar) des Kleinviehs". Zu dieser lange Zeit ungedeutet gebliebenen 
Zeichengruppe din vgl. jetzt meinen Aufsatz in der Festschrift für Kakosy: Studia Aegyptiaca XIV. Budapest 
1992, S. 120 ff. 

c 9-12) Zur Lesung und Deutung der Namen Ninatta, Kulitta und Hepat vgl. meinen Aufsatz ın ZÄS 90 (1963) 
31 ff. 

c 12) Wörtlich wäre der hieroglyphische Ausdruck zu übersetzen als "die Götter, Herren des Eides". Zum 
Verständnis dieser ganz verfehlten Übersetzung vgl. meinen Aufsatz in ZÄS 90 (1963) 34 f. 

c 13) Wörtliche Übersetzung "die Göttin, die Herrin der Erde". Die auf Langdon, JEA 6 (1920) 196 zurück- 
gehende Deutung beruht darauf, daß 13-Anwt = ERES = NIN "Herrin", und daß jwrn auch in der Folge AN - KI = 
t3-pt - p3-jwin ... als Übersetzung von KI = ersetu "Erde" auftritt. Damit hätten wir die wesentlichen Elemente 
des Namens der Göttin “ERES.KI.GAL "Herrin der Unterwelt" vor uns, bei dem man allerdings das GAL "groß" un- 
übersetzt gelassen hätte. Vielleicht erschien dem Übersetzer ein Ausdruck "große Erde" als sinnlos? (Im Sumeri- 
schen wird KI.GAL "Unterwelt" als "großer Ort" zu verstehen sein). Oder wurde ‘3 "groß" vom Übersetzer einfach 
nur vergessen? 

Das Determinativ “ hätte man nach dem Muster von c 2 - 4 und 9 - 11 durch maskulines p3-ntr wiedergeben 
sollen, aber das folgende ERES "Herrin" zeigte deutlich, daß es sich um eine Göttin handelte. 

Helck, Die Beziehungen Ägyptens zu Vorderasien im 3. und 2. Jahrtausend (1971?) 218 Anm. 29 möchte 13- hnwt 
mit (GASAN LiL "Herrin des Feldes" im Tette-Vertrag gleichsetzen. In jenem Vertrag steht aber auch sonst dGASAN 
für °ISTAR, vgl. 


Tette-Vertrag Sonstige Verträge 
dGASAN LIL dGASAN LIL 
dGAaSAN "RVNenuwa STAR "RUNenuwa 


Es scheint also unannehmbar, eine aus dem Rahmen fallende Gottesbezeichnung aus dem Tette-Vertrag zu 
übernehmen, um damit eine ganz überflüssige Dublette zu dem “I$TAR LiL = [3-nirt n Di-r(i) inc 6 zu konstru- 
ieren. Abgesehen davon wäre es auch sehr unwahrscheinlich, wenn der gleiche Übersetzer das LiL einmal phone- 
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tisch durch Di-r(i) wiedergegeben und dann durch p3-jwin "Erde" übersetzt hätte. 

c 14) t3-hnwt n ‘'nh "die Herrin des Eides" kann sich nicht auf “ERES.KI.GAL beziehen, da diese das genannte 
Beiwort sonst nicht führt. Es muß sich auf den folgenden Namen der “IShara beziehen, ist dann aber als vorweg- 
genommene Dublette zu streichen. Hinter dem Namen der “IShara fängt offenbar das gleiche Epitheton nochmals 
an, dessen zweite Hälfte allerdings zusammen mit anderen Wörtern übersprungen wurde. Das Beiwort sollte frei- 
lich "Königin des Eides" lauten. Wie mir Wilhelm mitteilt, werden in dem "verdict de Tuthaliya IV" (PRU IV 
137, RS 18.06-+) und in dem zugehörigen Dokument RS 17.459 (PRU IV 138 f) der Mondgott und die IShara als 
ENYES ma-mi-ti "Herren des Eides" bezeichnet, und in dem Kaskäervertrag wird I$hara allein als "Herr des Eides" 
bezeichnet, was E. von Schuler, KaSkäer, 115 allerdings als "Verwechslung oder Vermengung der Epitheta" 
deutet. 

c 15) Es ist erstaunlich, daß IShara geschrieben wird, als ob es sich um eine altbekannte ägyptische Göttin 
handele, nämlich ohne p3-ntr zu Beginn und mit dem Determinativ der Kobra, ebenso wie das ganz oben in cl) 
beim Namen der ‘astartu der Fall ist. Sonst begegnet der Name wahrscheinlich nur in A. Massart, The Leiden 
Magical Papyrus I 343+345. OMRO XXXIV. Leiden 1954. Vo II, 2, p. 103 n. 16 als ’(a)-S3-h3-rw, also mit 
einem 5 anstatt s. - Zum Beiwort der Ishara vgl. den Kommentar zu c 14. 


$ 21d 
Babylonischer Text: 

d 2.6.11) Vor dem sa steht in D jeweils noch gabba-Sunu "sie alle"; wir haben es hier weggelassen, da es im 
hieroglyphischen Text nicht erscheint. 

d 8 und 9) So, und nicht etwa phonetisch ausgeschrieben als @Ri-a und “$u-ta, begegnen “UTU und “M auch 
öfters in der Ramseskorrespondenz, z.B. in KBo XXVII 23 Vs. 26 und 37. Allerdings sind in diesen Fällen die 
beiden Götter kontrastiert zu verstehen: "der (ägyptische) Sonnengott" und "der (hethitische) Wettergott" als 
Repräsentanten der Länder Ägypten und Hatti, vgl. ÄHK II, S. 380 s.v. "Sonnengott und Wettergott". 

d 11) Die Nennung Amurrus entspricht der Nennung von Kmt (Ägypten) in d 13 (Hier.) insofern, als beide 
Länder die Länder sind, mit denen der jeweilige Vertrag abgeschlossen wurde. 

d 12-18) Die Ergänzung der in D nur sehr lückenhaft erhaltenen kosmischen Mächte ist zu gewinnen aus dem 
Vertrag des Muwatalli mit Alak$andu von Wilusa, J. Friedrich, Staatsverträge II S. 42 ff., speziell S. 81, Rs. IV 
25-26. 


Hieroglyphischer Text: 

d 1-3) Die hier vorliegenden Auslassungen, zu denen noch die Auslassung des Genitivs <n 'nh> am Ende 
von $ 21 c 15 zu ziehen ist, sind als grobe Fahrlässigkeit des Steinmetzen bzw. seines Vorzeichners zu werten. 

d 5-6) Die nach anderen Verträgen vorgenommenen Ergänzungen in spitzen Klammern sind nicht zwingend 
notwendig; doch ist es recht wahrscheinlich, daß der babylonische Urtext so lautete und nur aus Platzmangel vom 
Übersetzer so gekürzt wurde. 

d 16) Das Lehnwort aus dem Semitischen ym "Meer" wird hier seltsamerweise mit "silbenschließendem n", 
also mit n und drei Pluralstrichen, vor dem m geschrieben, als ob das Wort "yanm(u)" ausgesprochen worden 
wäre. Diese seltsame Schreibung findet sich wahrscheinlich wıeder bei A. Massart, The Leiden Magical Papyrus 
1343 + 1345, Leiden 1954, S. 66, unter (7). 


$ 26 und $ 27. Die chiastische Verkreuzung der beiden Versionen 
Wenn wir hier die Sätze gleichen Inhalts in den beiden Versionen miteinander verbinden, so ergibt sich ein 
ziemlich verwirrendes Bild, auch wenn wir zunächst nur die Sätze C und D zum Vergleich heranziehen: 


$ 26 C [uballatü-Su] $ 26 D rfhxyz” 
$ 26 D usallam[u-su gadu x y z] 
$27D [uhallagu xyz] $27D r djt snb.f 


8 27C r dit 'nh.fjrmxyz 


Vereinfacht wird dagegen der Durchblick, wenn wir in der rechten (hieroglyphischen) Spalte DC umstellen 


30 x y z symbolisch für "Haus/Häuser - Land - Diener". 
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zuC-D. Da das Satzglied jrm x y z (hinter C) im Grunde für C und D gilt, können wir dieses Satzglied un- 
beschadet von $ 27C nach D transponieren. Auch nach Miteinbeziehung von $ 26a und $ 27a erhalten wir jetzt 
eine völlig transparente Übersicht über die babylonische und die hieroglyphische Version der $$ 26 und 27: 


Babylonischer Text Hieroglyphischer Text 
$ 26a [Sa inassar amäte annäti]) _ $ 26a! p3-ntj bn jw.f r s3w.sn’" 
$ 26C [uballatu-su] —— $26Drfhxyz 
$ 26D usallamlü-su gaduxyz__ _ $ 27a p3-ntj Jw.f r s3w.tj n3j md.wt 
8 27a [Sa ul inassar amäte annäti]” $ 27C r djt “nh.f 
$27D [uhallagüx y z] -— 8 27D rajt snb.fjrmx yz 








$ 28 

Zu der Siegelbeschreibung” vgl. man J. Friedrich in Artibus Asiae VI (1937) 180. 

2) Der Gott Seth entspricht dem Wettergott, wie sich schon aus der Schwurgötterliste in $ 21b, 3-16 ersehen 
läßt. Vgl. dazu das "Umarmungssiegel" Muwattallis II. in Arch. Anz. 1991, 327 Nr. 28a, 329 Nr. 30a. Auch eine 
Felsdarstellung bei Yazılıkaya zeigt den König vom Wettergott umarmt, vgl. E. Meyer, Reich und Kultur der 
Chetiter (1914) 98, Fig. 76; K. Bittel (Hrg), Bogazköy-Hattusa IX, Berlin 1975, Tf. 48 £. 

twt wird verwendet, wenn es sich um das Bild eines Mannes handelt, rpyt, das wir an paralleler Stelle in $ 
29,2 antreffen werden, wird verwendet, wenn das Bild einer Frau gemeint ist. 

3) Zu smdt und smdt mdw vgl. Edgerton-Wilson, Historical Records of Ramses III, S. 34 Anm. 73a ("border 
inscription"). 

5=14) Keilschriftlich entspricht *U (= Suth; übernommen aus Z. 4) LUGAL Same "der Wettergott, der König 
des Himmels" KBo IV 10 Vs. 51. Das ist nun der dritte Beleg, ın dem LUGAL "König" durch hg3 "Herrscher" 
wiedergegeben wird. So wird im Vertrag LUGAL.GAL "Großkönig" durch hg3-‘3 "großer Herrscher" übersetzt, und 
für hq3 Jwnw "Herrscher von Heliopolis" wird die Übersetzung LUGAL “"KiAna "König von Heliopolis" gewählt. 
Vgl. Edel, Äg. Ärzte S. 17 Anm. 21. 


6) Fast ebenso lautet die Keilschriftlegende der im äußeren Kreis verlaufenden Inschriftzeile des Tudhalija- 
Siegels in Ugaritica III, Taf. III. Wir stellen die beiden Legenden untereinander: 


Ugar. II, T£. I N&kısı "Tudhalija 

$ 29,6 p3-him n p3-nt-‘ jrrw Htsl 

Ugar. III, Tf. IU LUGAL.GAL LUGAL ____ _KUR Hatti UR.SAG 
$ 29,7 p3-wr-‘3 n Ht ıl 
Ugar. II, Tf. II DUMU __  "Hartusili LUGAL.GAL __ UR.SAG 
$ 29,8 p3-sSy  n Mrsl p3-wr-‘3 nHt di 


"Das Siegel des (Vertrags, den geschlossen hat) KN,, 
der Großkönig, König des Landes Hattı, 
der Sohn des KN,, des Großkönigs, des Helden." 

12-14) Dieser Satz wiederholt tautologisch, was bereits in 3-5 ausgedrückt worden ist. Man könnte sich 
wundern, warum nicht auch 6-8 gewissermaßen als *15-*17 tautologisch widerholt worden sind. Das Gleiche gilt 
auch für $ 29,12 ff. 


31 .sn auf vorhergehendes n3j md. <wtr> "diese Worte" bezüglich. 


32 Wie man sich technisch die Anbringung einer Siegelung auf einer Metalltafel vorstellen kann, hat Kazuko Watanabe, ASJ 11 
(1989) 261 ff. besprochen (freundlicher Hinweis von H. Otten). 
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$ 29 

1) Wörtlich "seine andere Seite". 

2) Die "Göttin von Hatti" ist die weibliche Sonnengottheit von Arinna, die der Übersetzer in 4,9 und 13 als 
"den Sonnengott von Arinna" bezeichnet. Hier in 2 vermochte er diese Bezeichnung nicht durchzuhalten, da ja von 
der rpyt, "dem weiblichen Bild" dieses Sonnengottes die Rede ist. Obwohl eine vergleichbare Zwangslage in 11 
nicht vorlag, hat dort der Übersetzer für die weibliche Sonnengottheit immerhin noch ein weiteres Mal die 
Bezeichnung "die Göttin" (ohne Zusatz "von Hatti") gebraucht. 

5=14) Ebenso konsequent wie falsch wird die weibliche Sonnengottheit hier "der Herr des Landes" genannt. 
Der Originaltext muß etwa gelautet haben: GASAN KUR.KUR"“ ““Harti "Herrin der Länder von Hatti" KUB XXI 27 
11. | | 

6-8) Diese Titelfolge liegt auch, etwas erweitert, vor in StBoT 1, S. 16, Kol. I 1: 


'Puduhepa Putuhip(a) 17 
MUNUS.LUGAL GAL \ 13-wrt n p3-13 n Hi 18 
MUNUS.LUGAL KUR ""Hatti . 

DUMU.MUNUS ""Kummanni [3-Srjt n p3-13 n Oidwdn 19 


Die Ländernamen Kummanni und Kizzuwatna sind geographisch austauschbar, vgl. A. Goetze, Kizzuwatna, S. 71. 

9) Hier wurde bisher die Ergänzung hm{t)-ntr "Priesterin" vorgeschlagen, was einem Sumerogramm 
MmSSANGA entspräche. Diese Bezeichnung ist für Puduhepa sonst wohl nicht belegt, doch vgl. immerhin den 
maskulinen Titel für Suppilulijama II. in KBo XII 38 I 11 £.: tabarna LUGAL.GAL [S]A ‘UTU "OTÜL-na "\SANGA 
"der Tabarna, der Großkönig, der Priester der Sonnengöttin von Arinna" (Hinweis H. Otten). Die bei W.M. 
Müller gegebenen Spuren vor Arinna scheinen für n dmj "der Stadt" (Arinna) zu sprechen, doch wäre ein Titel 
wie "[Priesterin] der [Stadt] Arinna" seltsam; statt dessen ergänzen wir zu "[Priesterin] des [Sonnengottes (p3-R)] 
von Arinna" ohne Nennung von dmj "Stadt", das auch in 13 (p3-R‘ n ’Arnn) als nicht notwendig fortgelassen 
wurde. Der kurze senkrechte Strich, den W.M. Müller als Determinativ hinter dmj gibt, begegnet im Vertrag auch 
ständig als Determinativ bei R'. | 

Statt "Priesterin" könnte man auch mryt "Geliebte" (der Sonnengottheit von Arinna) ergänzen; vgl. Friedrich, 
Artibus Asiae VI (1937) 180. Otten, Puduhepa 21/22 bringt Belege für naram "Geliebter" (der Sonnengottheit von 
Arinna) auf Siegellegenden der Puduhepa wie des Hattusili, z.B. aus KBo VI 28 Vs. 2. 

11) Hier wird die Sonnengottheit von Arinna ausnahmsweise also wieder wie in 2 als "Göttin" bezeichnet. 
Für die Selbstbezeichnung der Puduhepa als "Dienerin" der Sonnengottheit von Arinna gibt es einen schönen Beleg 
in KUB XXI 2717: "ich aber, Puduhepa, bin deine (der Sonnengottheit) Dienerin (GEME-KA) von Anfang an"; 
vgl. Otten, Puduhepa 20 Anm. 46. 


$ 28 + 8 29 

Die große Schwierigkeit im Verständnis der Siegelbeschreibung liegt darin, daß Siegel auf der Vs. und Rs. 
von Verträgen nicht bekannt sind, worauf Otten mit Nachdruck hinweist. Ich möchte diesen Bedenken nachkom- 
men, indem ich statt "ihre (der Silbertafel) Vorderseite" übersetze "ihre vorn befindliche Seite" = "ihre rechte 
Seite". Da der Ägypter von rechts nach links, also sozusagen "von vorn" nach hinten schreibt, ist alles, was rechts 
vor dem Schreiber steht, "vorne befindlich". "Die "andere Seite" ($ 29) ist dann eben die linke Seite”. 

Wir hätten nun die Beschreibung eines einzigen Siegels vor uns, das auf der rechten und linken Seite (der 
"vorderen" und der "anderen" Seite) je eine Umarmungsszene aufweist: rechts der Wettergott den König um- 
armend, links die Sonnengöttin von Arinna die Königin umarmend. Das erinnert nun frappant an das schöne Um- 
armungssiegel in Ugaritica III, Taf. III, nur daß dort auf der rechten Seite zwar der Wettergott den König 
Tudhalija IV. umarmend dasteht, auf der linken Seite aber die Sonnengöttin von Arinna allein dasteht, ohne die 
Königin im Arm zu halten. 

Es stellt sich daher die Frage, ob der Ägypter die Umarmung der Königin durch die Sonnengöttin frei erfun- 
den hat oder ob anläßlich des Friedensvertrags ein Siegel mit zweifacher Umarmungsszene tatsächlich kreiert 
wurde. 


33 Wenn man die "Oberseite" oder die "Unterseite" einer Platte deutlich hätte bezeichnen wollen, so hätte man dafür die Adjektiva 
hrj "oberer" bzw. hrj "unterer" zur Verfügung gehabt. Solche Bezeichnungen finden sich jedoch in den Belegstellen zu rwj3.t 
(rj.t) Wb I 400, 4-13 nicht, wohl aber Angaben wie "linke" oder "rechte Seite". 
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Die weitere Beschreibung des Siegels stellt es nun so dar, als ob über jeder Umarmungsszene eine umlaufende 
Randinschrift gesessen hätte, deren Übersetzung uns mitgeteilt wird. Wir sahen aber bereits im Kommentar zu $ 
28, 6, daß der Text der uns für die Umarmungsszene Wettergott - König mitgeteilt wird, gar nicht diese Szene als 
solche umgibt, sondern wie im Fall des Tudhalija-Siegels auf der äußeren Inschriftzeile steht; diese Zeile läuft aber 
im Kreis um beide (!) Umarmungsszenen herum. Unter dieser äußeren Inschriftzeile läuft nun eine innere In- 
schriftzeile; während der Text der äußeren Zeile oben auf dem Kreisscheitel beginnt, beginnt der Text der inneren 
Zeile genau darunter, vgl. 

Äußere Zeile: "SiegeldesKN, .......... " 
Innere Zeile: "und der Puduhlepa, der Großkönigin] des Landes Hatti". 

Aus dem Beginn der inneren Zeile hat nun der Ägypter eine neue Überschrift "Das Siegel der Puduhepa . 

" geschaffen, denn Puduhepas Name gehörte ja als Genetiv zu NKıSıB "Siegel" zu Beginn der obersten (äußeren) 
Zeile. Im originalen Hethitervertrag mag an dieser Stelle sogar tatsächlich ein NAMKTSIB Puduhepa gestanden haben. 
Nach $ 29, 3 soll diese Überschrift mit all ihren der Puduhepa beigegebenen Epitheta”* wiederum das Paar Son- 
nengöttin - Puduhepa im Kreis umgeben haben (jnh), so daß alles in allem eine völlig mißverständliche Beschrei- 
bung eines Siegels wie das des Tudhalija-Siegels herauskam. 

Nachdem so, wie ich hoffe, die Texte von $ 28, 6-8 und $ 29, 6.7 an ihre jeweils richtige Stelle versetzt 
worden sind (die am äußersten Rand und unmittelbar darunter kreisförmig um das Siegel herumlaufenden Inschrift- 
zeilen), bleibt noch der ursprüngliche Sitz der kurzen Beischriften $ 28, 4.5 und $ 29, zu besprechen, die den 
Wettergott bezw. die Sonnengöttin von Arınna nennen. Sie befinden sich auf dem Tudhalija-Siegel jeweils als 
kurze senkrechte Zeile unmittelbar neben und zu Häupten der jeweiligen Gottheit und sind im Unterschied zu den 
kreisförmig am Rand umlaufenden Keilschriftlegenden in hethitischen Hieroglyphen abgefaßt. Beim Wettergott 
stimmt allerdings das Epitheton $ 28, 5 nicht überein mit dem auf den Tudhalija-Siegel gewählten Epitheton 
(muwatalli "der Mächtige"), und bei der Sonnengottheit von Arinna steht auf dem Tudhalija-Siegel überhaupt kein 
Epitheton dabei. Doch ist das Tudhalija-Sıegel natürlich auch nicht identisch mit dem aus Hatti stammenden 
HattuSili-Siegel der Silbertafel, so daß gewisse Abweichungen unbeschadet in Kauf genommen werden können. 


$ 30. Die Siegel der von Ramses ausgestellten Silbertafel 


Der Babylonische Text zeigt, daß sich auf der ägyptischen Vertragstafel wenigstens zwei Siegel befanden. Da 
in der ägyptischen Übersetzung des Vertrags drei Gottheiten als Eidgötter genannt werden - Amon, Re und Seth 
($ 21, 7-9) -,und da man auch für Ramses ein Siegel erwartet, könnte es gut sein, daß in den Zeilen A Rs. 10’ 
und 11’ je zweimal "*kKıSıB als Regens dastand, so daß man Ramses und die drei Eidgottheiten als Recta dort hätte 
unterbringen können. Diese vier "Siegel", die jeweils eine figürliche Darstellung mit Beischrift beinhaltet haben 
werden, werden zu einem größeren Siegel zusammengefaßt gewesen sein wie bei dem großen Siegel des Tudhalija 
IV. und bei dem Siegel der hethitischen Silbertafel, wie ich es nach dem Vorbild des Tudhalija-Siegels rekonstru- 
ieren möchte, vgl. S. 102-104. 


34 Nur das erste Epitheton weist eine keilschriftliche Entsprechung auf dem Tudhalija-Siegel auf: 
Ugaritica II, S. 111 'Pu-tu-h[E-pa MUNUS.LUGAL.GAL] KUR Ha-at-ti 
$ 29, 6.7 Putuhipa t3-wr.t n p3-13n At 


Für die übrigen Epitheta ($ 29, 8-11) haben wir bereits auf S. 103 Parallelen gegeben. Ob alle diese vier Epitheta auf dem Siegel 
des Hethitervertrags gestanden haben, darf sehr bezweifelt werden. Wer aber war der schriftbewanderte Helfer, der den 
ägyptischen Übersetzer auf diese Parallelen hingewiesen haben muß? Etwa RiamasSı, der Hethiterbote ägyptischer Herkunft? 
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E. Kritischer Apparat zum hieroglyphischen Text der Karnakversion des Vertrags 


Ein kritischer Apparat zum hieroglyphischen Text der Ramesseumsversion erübrigt sich zum großen Teil, da 
wir auf den Seiten 1*-15* bereits alle alten Abschriften der Ramesseumsversion übersichtlich nach Zeilen geordnet 
zusammengestellt haben. Der Benutzer kann sich also selbst ein Bild machen, mit welchem Grad an Sicherheit die 
Lesung einer Zeile zu gewinnen ist. 

Für die Karnakversion (Blatt 1-37 auf S. 16*-52*) wäre das gleiche Verfahren - nämlich die Zusammenstel- 
lung aller alten Abschriften - nicht praktikabel gewesen wegen der Länge des weitgehend erhaltenen Textes. Wir 
müssen uns also darauf beschränken, die jeweiligen problematischen Stellen zu Kommentieren. 

Die Zitierweise für den in kurze Satzteile zerlegten hieroglyphischen Vertragstext haben wir bereits auf S. 16, 
Anm. 1, erklärt. So bedeutet z. B. 1(1) Blatt 1, Zeile 1. 


Zeile 4, 3(2): von den schraffierten Zeichen sind bei Champollion 196/197 nj-swt-bjt Wsr-m3 ‘t-r‘ noch erhalten. 
Bouriant hat alle bei uns schraffierten Zeichen, doch ist bei ihm immer mit freien Ergänzungen zu rechnen. 
Zeile 5, 3(6): Die schraffierten Zeichen sind noch alle bei Champollion S. 197 erhalten; auch Brugsch und 
Bouriant weisen sie auf. 

Zeilen 5.6, 4(2.3.6.7): Das Determinativ für "Kind" bei dem Wort für "Sohn" zeigt überall ein Stirnband, erkenn- 
bar freilich nur an dem Band, das am Hinterkopf schräg nach hinten wegläuft. In 4(2) fehlt dagegen das charakte- 
ristische Band am Hinterkopf. Bei den Filiationsangaben der Pharaonen Mn-m3't-r“ und Mn-phtj-r’ trägt das 
"Kind" auf der Stirnvorderseite einen Uräus in den drei Belegen "Sohn des" 4(6) und "Sohn des Sohnes des ..." 
4(7). Sinnvollerweise fehlt der Uräus in den drei entsprechenden Belegen in 4(2) und 4(3), wo es sich um 
Hethiterkönige bzw. deren Sohn und Enkel handelt, nämlich um den "Sohn des Mursili" 4(2) und den "Sohn des 
Sohnes des Suppiluliuma" 4(3). Diese Feinheiten, nämlich Setzung bzw. Weglassung des Uräus, fehlen in den 
bisherigen Vertragseditionen völlig. Einmal hat Kitchen wenigstens die Andeutung eines Stirnbandes festgehalten 
in KRI II 226,13. 

Zeile 6, 4(3): Köpfe und Vorderfüße der beiden rw-Löwen wurden noch gut gesehen von Brugsch. 

Zeile 7, 5(5): Das r vor (n)hh ist im Foto in schwachen Spuren noch zu sehen. W. M. Müller Z. 7 gibt an, das 
r auch im Lepsius-Abklatsch gesehen zu haben. 

Zeile 8, 6(4): Die R‘-msj-sw-Kartusche ist hier anzusetzen, weil in 7(3) die Wsr-m3 ‘t-r‘-Kartusche folgt. Diese 
Namen wechseln sıch regelmäßig ab. 

Zeile 8, 6(6): Bereits Brugsch hat hier m ergänzt. 

Zeile 9, 7(2): Sethe gibt das "Auge" als deutlich gelesen an in JEA 6, pl. XVIU. 

Zeile 10, 8(3): vor Muwatalli: Das Beinpaar links von hnn nach W. M. Müller Taf. 4 und Abschrift des Wb. 
Zeile 10, 86): "Mutalli" noch ganz gelesen von Brugsch, aber ohne ein w. Champollion liest nur einzelne Zeichen 
des Namens; hat Brugsch demnach eine Ergänzung gegeben nach 6(3)? 

Sethe gibt ein "kleines w" vor dem M wieder (unter dem‘Ajin); Kitchen und Bouriant geben ein "kleines w" 
hinter dem M (über dem ‘Ajin). Inzwischen hat mir Herr Kitchen auf. Anfrage ein Foto geschickt, aus dem 
hervorgeht, daß ein invers geschriebenes "kleines w" hinter dem M von Mutalli graviert ist. Da es ungewöhnlich 
hoch sitzt und nur flach graviert ist, hatte ich es am Original übersehen, erkenne es jetzt aber. auch auf meinen 
Fotos, insbesondere auf dem großen Papierabzug, den mir Herr Nims von einem Foto des Chicago-Instituts 
gemacht hatte. Im Gegensatz zu Kitchen ließ ich das Zeichen dem Original entsprechend invers und ungewöhnlich 
hoch einzeichnen. 

Zeile 10, 8(3): Unkorrekt ist Sethes Lesung /rr = tl in Mutalli mit Pluralstrichen unter dem r, die zwischen n und 
r zu setzen wären (JEA 6, pl. XVII, zu Z. 10). 

Zeile 11, 8(4): Die Lesung jsb mit drei hohen, die Zeile ausfüllenden Zeichen, wird von Champollion und Brugsch 
nahegelegt und ist so von KRI II 227, 10 übernommen worden. Von vornherein sind hier aber starke Zweifel an 
dieser Defektivschreibung angebracht, denn in den Berichten über die Qadeschschlacht (Bulletin 31) wird das Wort 


105 


für "Sitz, Thron" mit der Femininendung -7 und einem Determinativ (Thronsessel) geschrieben. Der Verdacht, daß 
die Zeichen jsb alle über einer Lücke standen, wird durch Bouriant wenigstens zum Teil genährt, der j und s in 
voller Zeilenhöhe zeigt, das 5b dagegen kleiner schreibt und über einer Schraffur (= Lücke) stehen läßt. Das kann 
Bouriant nicht ohne triftigen Grund so kopiert haben. 

Die peinlich genaue Kopie der Gruppe, von einem großformatigen Foto von Frau Regner angefertigt, zeigt nun 
tatsächlich, daß das j nicht die ganze Zeilenhöhe in Anspruch genommen haben kann. Die komplett erhaltene 
Fiederung im Oberteil des Zeichens zeigt, daß das j nicht so groß war wie an anderen Stellen, wo es die ganze 
Zeilenhöhe einnimmt. Unsere Ergänzung der Gruppe jsb[.t+ Determinativ "Haus"] beruht auf dieser Beobachtung. 

Interessant ist, daß die Vogelhieroglyphe in dem weiblichen Artikel 13 (vor jsb[.r]) bei den alten Kopisten 
(Champollion, Rosellini und in LD) durch ein w wiedergegeben wird, während Brugsch, M. Müller und Kitchen 
ein Alef lesen. Die alten Kopisten haben insofern völlig recht, als der Vogelkopf wie der des w aussieht, ohne den 
für das Alef charakteristischen, über den Hinterkopf waagerecht hinauslaufenden Federbüschel. Dies und die 
Rumpfform zeigen, daß es sich um den tjw-Vogel (Gardiner, Signlist G 4) handelt, der nach Gardiner leicht mit 
dem Alef-Vogel (G 1) verwechselt werden kann, sich im Hethitervertrag sonst aber deutlich vom Alef abhebt: 


ZN 


Zeile 11, 8(5): Brugsch liest in jrm das ı = komplett. Müller sah nur noch den linken Teil des r, aber nicht mehr 
den senkrechten Strich. Heute ist beides verloren. 

Zeile 12, 9(5), erstes Zeichen: Sethe sah hier einen Teil eines waagrechten Strichs, den er als die teilweise 
erhaltene Basislinie eines ——> deutete. Bouriant gibt dieses Zeichen als komplett gelesen an, was natürlich bei 
Bouriant als Ergänzung angesehen werden kann.” Müller gibt statt dessen eine geschwungene Linie wie bei 
einem r, was zweifellos zu einem "Auge" zu ergänzen ist. Statt jw mit nominalem Subjekt und pseudopartizipialem 
Prädikat oder r + Infinitiv schreibt unser Text ja das "Auge" jrj, vgl. 12(4) = Z. 15; 212) = Z. 24; 2902) = 
Z. 31; 3002) = Z. 32.” 

Zeile 12, 9(6): Bei KRI II 227, 13 ist das ? zu streichen. 

Zeile 12, 9(7): Nach Foto gegen KRI 227, 13 Platz für m über dem p3-n. 

Zeile 16, 12(4, Ende) und 12(5, Anfang): KRI II 228, 5 ergänzt hier anders als ich; vgl $ 6A.B auf S. 94. 
Zeilen 17-18, 14(2) - 15(2): Hier herrscht große Diskrepanz bei den Ergänzungen: 16(6.7) = $8D, E und 15(1) 
= $ 8 F werden bei KRI II 228, 10 überhaupt nicht ergänzt. Speziell zu $ 8C, wo KRI II 228, 9b in den 
komplett erhaltenen Satz zu Unrecht ein bn einführt, vgl. man S. 93. 

Zeile 18, 14(3): Gegen KRI II 228, 9, der hier mtw.f ergänzt, muß Fut. III (w.f r) ergänzt werden, weil 14(3) der 
Hauptsatz ist nach den beiden vorhergehenden Bedingungssätzen 14 (1 und 2). 

Zeile 18, 14(7): Das 5 von wsb wird von KRI II 228, 10 Anm. b erwähnt: "A sıgn like = ($) or — (iw)". 
Zeilen 18/19, 15(2): KRIII 228, 11 zieht die ergänzte Gruppe für m$‘ noch zum Ende der Z. 18, während ich in 
Übereinstimmung mit Nims das letzte j des davorstehenden p3y.f ans Zeilenende setze, da hier die Schräge des 
gefiederten Blattes noch zu sehen ist. 

Zeile 20, 16(3): Auch ich notierte wie Kitchen bei dem Vogel unter dem k: "w oder Alef". Bemerkenswert ist daß 
Bouriant w liest und W.M. Müller ebenso dezidiert ein Alef gezeichnet hat. Auch Brugsch hat hier ein komplettes 
Alef gesehen. Vielleicht liegt wie in 8(4) der tjw-Vogel vor. 

Zeile 20, 16(4): Ein t könnte leicht unter dem y ergänzt werden, dagegen kaum auch noch das in 8(3) vorliegende 
Determinativ zu S3y[.t]. 


35 In KRI II 227, 12 b wird die Lesung m unter Verweis auf Sethe und Bouriant akzeptiert. 

36 Man beachte, daß in Fs. Lichtheim S. 817 bei unserer Stelle 9(5) eine Konfusion vorliegt. Es wird dort die Partikel der 
Hervorhebung [ir] [As for] ergänzt unter Berufung auf Gardiner-Sethe, JEA 6 S. 188°, wo aber ganz eindeutig von dem 
Hilfsverb jrj die Rede ist. 
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Zeile 20, 16(6) - 17(2): Siehe dazu die Detailzeichnung auf Taf. 53. Bei KRI II 228-229, 1 ohne Ergänzung. 
Zeile 21, 17(3) - 18(1): Gegenüber KRI I 229, 1-3 neue Lesungen und Ergänzungen. 

Zeile 21, 17(5): Insbesondere ist die Lesung j[r] m-ht (Sethe, JEA 6, 1920, pl. 18 und teilweise KRI II 229, 2) 
ganz ausgeschlossen. Ajın statt des "Holzes" (At) ıst nach Kollation, Foto und mit W.M. Müller ganz sicher. 
Zeile 22, 18(7): Der senkrechte Strich für "ein" ist mit Nims und W.M. Müller in KRI II 229, 5 zu streichen und 
durch die (ergänzte) Harpune über rmt zu ersetzen. 

Zeile 24, 20(5): Meine Ergänzung [rw.?] ist nicht sicher. KRI II 229, 8 ergänzt nichts. 

Zeile 25, 22(5): Statt der Relativform jrjn(?) KRIU 229, 11 ergänze ich die Relativform jrrw, wie sie in 4(1) und 
35(5) - ebenfalls hinter p3-nt-“ - erhalten ist. 

Zeile 26, 23(5): Sonnenscheibe mit halb erhaltenem Uräus. Bei Arinna sind die beiden n gleich lang, und das Alef 
steht darunter. Anders KRI II 229 14. 

Zeile 27, 23(6): Der erste Seth-Name weist gegen KRI II 229, 14 kein hohes w auf. 

Zeile 27, 24(2): Die vier Einerstriche stehen mit gleichen Abständen beieinander. 

Zeile 27, 24(6): Bei der Sethgestalt ist noch die Rückseite sichtbar, ebenso das h von Suth. 

Zeile 28, 25(1): Das r komplett wiedergegeben bei W.M. Müller (mit ?) und in der Abschrift des Wb. 

Zeile 28, 26(1): Sethe, JEA 6, pl. 18 zeigt noch den senkrechten Strich links neben dem r, und Bouriant zeigt 
noch das "kleine i" hinter d3, wie auch Sayce, PSBA 21 (1899) 195. 

Zeile 29, 27(1): In dem Namen der Kulitta könnte statt des alphabetischen k die Silbenschreibung X3 für ku 
(Albright, VESO S. 60, XVII C) ergänzt werden. 

Zeile 29, 27(4): Das Anch-Zeichen sieht nach W.M. Müller pl. 12 und Abschrift für das Wb aus wie zwei sich 
kreuzende Gerade. Danach wurde auch unsere Ergänzung des Zeichens in seinem oberen Teil gestaltet. Es ist 
ausdrücklich zu bemerken, daß der rechte Pluralstrich unter nbw "Herren" nicht als Verlängerung des senkrechten 
Striches des Anch-Zeichens aufgefaßt werden darf, sondern etwas rechts außerhalb des Anch-Striches steht. 
Zeile 30, 28(5): Für hmwt in der Gruppe ntrw hmwt ist der Platz sehr knapp, wie auch LD III 146 zeigt. 
Vermutlich hat man das Determinativ der hockenden Frau weggelassen, um Platz zu sparen. 

Zeile 32, 30(1): Unter dem Auge ist man versucht, ein n, z, f oder ? zu lesen. Für f tritt ein KRI II 230, 14, 
ebenso Bouriant; für ein n Sethe, JEA 6 pl. 18; den Schwanz und die "Hörner" des f sah ich deutlich, doch 
vermute ich, daß das f durch Ausfüllen mit Gips getilgt wurde, da es grammmatisch hier nicht paßt. Ein r halte 
ich für die beste Lesung, zumal es hier grammatisch zur Schreibung des Infinitivs in jrt hmhmw paßt; wörtlich 
"Mißachtung betätigen". hmhmw findet sich nicht im Wb; vgl. aber immerhin Wb III 279, 4. Ram. x-+4 gibt 
[khmh]m ohne das w. 

Zeile 36, 34(4): Der kurze senkrechte Strich durch den Fuß des Zeichens 5 in KRI II 232, 1 ist ein wenig nach 
rechts unten zu versetzen und entspricht dem Oberarm des hier zu lesenden Ajin. 

Zeile 36, 35(1): Das Original oder die Kopie bei Sh weisen hier überraschende Fehler auf (ein rätselhaftes s hinter 
'nw "Tafel" und die Stellung des Ahr hinter 13y.f). Bei Sh wird weder vor der Gruppe j3 noch über dem 73 eine 
Lücke angegeben, so daß die Position des rw-Löwen in rwj3.t "Seite" unsicher bleiben muß. 

Zeile 36, 35(2): Bouriant gibt hier qnj <twt> n p3-wr “3 n Ht. twt hat er vielleicht nur übersehen. Die Spuren 
hinter p3 bestätigen im übrigen seine Lesung. Die Schreibung von gnj ohne auslautendes w wird bestätigt durch 
Blatt 36(3) und durch den von Lepsius stammenden Papierabklatsch, wie W.M. Müller, Bündnisvertrag Taf. XV, 
unten, angibt. - Das Duplikat Ram. x +38 liest qnjw. 

Zeile 37, 36(3): Sethe, JEA 6 pl. 18 sah noch die Rückenlinie der wr-Schwalbe. 

Zeile 38, 36(6): Man beachte in Karnak die phonetische Ausschreibung von wr.t "die Große" mit folgendem 
Ideogramm, während in Ram. das Ideogramm allein schon die Lesung wr.t vertritt, und dafür dahinter das 
allgemeine Determinativ für Frau steht. Bouriant, RT 14 (1892) 68 hat den Ram.text hier nicht kopiert, sondern 
nach der Karnakstelle phonetisch ausgeschrieben als 73 wr.t ergänzt, das aber als tatsächlich gelesenen Text für 
das Ramesseum ausgegeben. Leider ist KRIII 232, 12, a-a, dem Vorgehen Bouriants zum Opfer gefallen, obwohl 
W. M. Müller, Bündnisvertrag, Taf. XVI, ganz unten, den Ram.text ganz korrekt kopiert hatte an dieser Stelle. 
Vgl. dazu auch unsere S. 13, unten. 

- Zu den vereinzelten Zeichen £, n, hr(!) im Duplikattext Ram. 36(3) = KRI II 232, 10 (Ram. x+10) vgl. bei uns 
S. 13/14. 


Zeile 38, 36(7): Das ? von 13 ist nie ausgeführt worden. 
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Nachträge 


Zu S. 13, oben: 
Um das Verhältnis von Weidners auf der Kopie Figullas beruhender Umschrift der Z. 42 zu meiner Umschrift 
ganz klar darzustellen, gebe ich beide übereinandergestellt wieder: 


4 | Weidner [Sum-ma] LÜ.MES GA[L.MES sa KUR Ha-at-i ... 
Edel [2] (Sum-ma) DU[MU.MES Sa KUR Ha-at-t ... 
Zu S. 34, $ 8a: 


Der Ausdruck nakru Sanü "auswärtiger Feind" spielt auch eine Rolle in der etwas zerstörten Stelle eines 
Vertrags, den Weidner, PD S. 72, Z. 22 veröffentlicht hat. 


Zu S. 43-50, $$ 11-15; S. 95, $ 12: 

Die Unterscheidung bei Flüchtlingen zwischen "Großen" (rmt ‘3, $ 11 und 13) und Leuten, "die man nicht 
kennt" (jw bw rhtw-w, $ 12 und $ 14) findet sich auch in den sonstigen hethitischen Verträgen wieder: Wenn ein 
-UEL-LU "Adliger" aus dem Lande des Vasallen flieht, wird er vom Hethiterkönig an den Vasallen nicht ausgelie- 
fert; wenn aber ein EN 04-TI "Handwerker" (wörtlich "Herr der Hand"), sei es ein "Weber, Zimmermann oder 
Lederarbeiter" aus dem Land des Vasallen flieht und keine Arbeit (?) (KIN ?) liefert (?), wird er dem Vasallen 
ausgeliefert. Siehe dazu Staatsverträge, S. 58/59. Dem fragend gelesenen KIN = Sipru "Arbeit" entspricht in $ 12 
und 14 arduttu = b3kw "Dienst", das aber im hieroglyphischen Text so determiniert wird, als seien "Diener" 
gemeint. Vgl. zu dieser Fehlschreibung unsere S. 95, $ 12h. Wir haben hier offensichtlich einen Übersetzungs- 
fehler vor uns. Der Übersetzer hat die Endung der Abstrakta auf -utu, -uttu gleichgesetzt mit der Endung -utu 
beim Plural der männlichen Adjektiva. Obwohl ardu "Diener" ein Substantiv ist, verstand der Übersetzer das 
Abstraktum arduttu als nominalen Plural. 


Zu S. 89, $ 3, Tec: | 

Vielleicht wurde der von HattuSili ausgestellte Vertragstext in Ägypten auf Papyrus ins Ägyptische übersetzt. 
Dann wäre aus einem ulfu "von - an" korrekt ein (m)-$S3‘ m geworden, das dann sinnentstellend durch adi "bis" 
wiedergegeben wurde bei der Herstellung des akkadischen, von Ramses ausgehenden Textes. 


Zu S. 99, $ 21b, 15: 
Der Wettergott des Donners ([tethilmas) vertrüge sich gut mit “U HI.HI "der Wettergott des Blitzes" 
Staatsverträge II, 101 £. 


Zu S. 99, $ 21b, 16: 

Die merkwürdige Theorie vom Einschub eines h in hieroglyphisches Sahpina, das Helck Sapina liest "mit 
sekundär eingeschobenem A", ıst darauf zurückzuführen, daß Helck offenbar nur die von Weidner herausgegebe- 
nen Staatsverträge in akkadischer Sprache berücksichtigte (Weidner, Politische Dokumente aus Kleinasien. 1923), 
aber nicht die von J. Friedrich herausgegebenen "Staatsverträge des Hatti-Reiches in hethitischer Sprache", 1926 
und 1930. Nur hier werden in den Schwurgötterlisten die Orte Sapinuwa und Sahpina genannt, bei Weidner er- 
scheinen infolge von Textlücken nur die Orte [Sa]pina (S. 66.67, IV 14) und Sapinuwa (S. 28.29, Z. 42). 
Weidners [Sa]pina ist m. E. aber sicherlich zu [Sa-ah,-]pi-na zu ergänzen, worauf Helck nicht kommen konnte. 
Helcks Sapina beruht im übrigen offenbar auf Weidners unvollständig ergänztem [Sa]pina. 


Zu 8 14D: 
Der dort gebrauchte Ausdruck für "ausliefern”, nämlich nadanu ina qat X, wörtlich "in die Hand des X 
geben", ganz sicher auch zu ergänzen in $ 12D, fehlt in beiden $$ in der hieroglyphischen Übersetzung des von 
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Hattusili ausgestellten Vertrags. Der Ägypter, der nun den an Hattusili zu sendenden Vertrag anfertigen sollte, hatte 
in Ägypten also kein Vorbild für die Phrase nadänu ina gät X unmittelbar zu Verfügung. Genau dieser Ausdruck 
aber findet sich z.B. im SunasSura-Vertrag, PD 96, II 8 und 14. Also muß für die Niederschrift des Vertrags- 
textes, der von Ägypten auf einer Silbertafel nach Hatti gesandt werden sollte, ein Keilschriftexperte zur Verfügung 
gestanden haben, dem ein Großteil der in Verträgen gebrauchten Ausdrucksweisen geläufig war. Die Vorgänge 
bei der Fixierung des endgültigen Vertragstextes sind zumal bei der in Ägypten herzustellenden Silbertafel noch 
recht dunkel. 

Statt des St.cstr. gat könnte wıe ım Sunastura-Vertrag auch gati, die aB Form des St. cstr. nach GAG $ 
64c, Anm., gelesen werden. Geschrieben wird ja nur das Sumerogramm $u "Hand". 


Zu $ 17 und 18: 

Das Zeichen Nr. 144 bei Borger, Ass.-bab. Zeichenliste, hat die Werte DUMU "Sohn" und TUR "Kind". Da 
nach dem Vorbild von KBo I 7+ anzunehmen ist, daß auch die von Hatti nach Ägypten übersandte Silbertafel 
dieses Sumerogramm und nicht etwa seine phonetischen Lesungen maru "Sohn" und sehru/suhäru/serru "Kind" 
verwendete, ergäbe sich die bemerkenswerte Tatsache, daß der ägyptische Übersetzer die beiden Werte des 
Sumerogramms Nr. 144 kannte und sie sinnvoll verwendete, nämlich DUMU = äg. $Srj "Sohn" in $ 1A, Ib.c.f.g 
Hier. = $ 1B, 2b.c.e.f Bab. und TUR"*-Su-nu = äg. n3y.f hrdw (ihre Frauen und) "ihre Kinder" $ 17 O Bab. = 
$ 17 I Hier. ("seine Kinder"). 

Recht ähnlich gelagert ist auch der Fall beim Zeichen Nr. 330 mit dem logographischen Wert LU, das bei 
gleichbleibender Lesung sowohl "Mensch", Pl. "Leute", als auch "Mann" bedeuten kann. In der Bedeutung "Leu- 
te" wird LÜ”® durch rmtw übersetzt; wenn LÜ”“ aber zur Bezeichnung des männlichen Geschlechts z.B. hinter 
DINGIR”* "Götter" steht, wird es durch ‘h3wtj in ntrw ‘h3wtj "männliche Götter" übesetzt wie in $ 2la, A und 
B. 

Vergleichbar ist auch die verschiedenartige, aber durchaus intelligente Übersetzung von Sapäru "senden". In 
der Verbindung Saparu ... umma "senden wie folgt" im Sinne von "Briefe/Boten senden", also "schreiben", 
übersetzt der Ägypter hb (eig. h3b) ... r dd "senden um zu sagen": $ 6b.c und 8b.c Bab., entsprechend $ 6b.c und 
8b.c Hier. An Stelle der Verbindung Saparu + sabi "ein Heer senden" $ 6G und 8G übersetzt der Ägypter rdt 
hnn ms‘ "das Heer zu eilen veranlassen", $ 6G und 8G, obwohl er hier auch hd hätte gebrauchen Können. Wurde 
hier auf der aus Hatti gesandten Silbertafel gar nicht saparu verwendet, sondern ein dem hieroglyphischen Text 
genau entsprechender Ausdruck wie nadanu ana alaki (arhis ?)? Dann wäre dieser Abschnitt allerdings zu trenen 
von den beiden zuvor behandelten Abschnitten. | 
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F. Zeichnungen und Fotos 


1) Zusammenstellung alter Kopien der Ramesseumsversion des Vertrags 


1* 


Zeichenerklärung für die ZZ. x+1) - x+11) 


Sh Sharpe 

Ch  Champollion 
B Bouriant 

M W.M. Müller 
E Edel 


Die zu diesen Verfassernamen gehörigen Veröffentlichungen werden auf S. 13, unten 2) Ramesseumstele genannt. 
E bezieht sich auf die vorliegende Veröffentlichung. 


rechts oder links der Zeileninschrift kennzeichnet Zeilenanfang bzw. Zeilenende. 


a — 


(nur bei B). Hier sind B Auslassungen unterlaufen, für die wir in Breite der fehlenden Hieroglyphen 
künstlich Raum geschaffen haben zum leichteren Vergleich mit den anderen Abschriften. 


X (nur bei B und einmal bei Sh). Die mit x versehene Hieroglyphe ist zu tilgen, da sie auch bei bestem 
Willen nicht in den Kontext paßt. 

en hend ı 

= ieroglyphen sind entsprechend umzustellen. 

v Wenn eine lange Zeile aus Platzgründen in zwei Abschnitte zerlegt werden mußte, gibt dieses Zeichen die 

t Stelle an, wo die Zeile zerlegt wurde. Der andere Zeilenabschnitt weist dann an der Schnittstelle das 


gleiche Zeichen auf. 


Durch die im Folgenden gegebene Zusammenstellung alter Kopien der Ramesseumsversion korrigieren oder 
bestätigen sich die alten Kopien gegenseitig und lassen vor allem die eigenwilligen Zeichensetzungen oder - 
auslassungen B.s erkennen. i 


msversion des Vertrags 


ng alter Kopien der Ramesseu 
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